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ſcheinende Blatt beträgt vierteljährli 


Ar. 381. 


Beſtellungen nehmen alle 
ſchen Reiches an 


Die Reform des franzöſiſchen Richterſtandes. 
Seit einer Reihe von Jahren, insbeſondere ſeit der reaktio⸗ 
nären, antirepublikaniſchen Strömung des Jahres 1877, an welcher 
auch der franzöſiſche Richterſtand einen hervorragenden Antheil 
nahm, iſt die Frage einer durchgreifenden Umgeftaltung des Richter⸗ 
ſlandes nicht mehr von der Tagesordnung der geſetzgebenden 
Körperſchaften verſchwunden. Vorerſt befand ſich die Angelegen⸗ 
heit Jahre lang im Stadium der Vorbereitung und während der 
letzten drei Jahre befaßt ſich die Kammer gegenwärtig zum ſechs⸗ 
ten oder ſiebenten Male mit der überaus heiklen und delikaten 
rage. 
2 965 iſt ein mit dem franzöſiſchen Richterſtande, wie es ſcheint, 
nachgerade ſchon unzertrennlich verwachſenes Uebel, daß ſich ſeine 
Vertreter ſtets berufen fühlen, in Politik zu machen und dies 
nicht nur in ihrem privaten Wirkungekreiſe, ſondern ſogar in 
ihrer amtlichen Thätigkeit, in Ausübung ihres richterlichen Be⸗ 
rufes. Dieſe unſelige Verquickung, die Verunreinigung des rei⸗ 
nen Rechtes durch politiſche Leidenſchaft und Agitation iſt in 
ihrer Wirkſamkeit um ſo gefährlicher, als auch in Frankreich bis 
jetzt das Prinzip der Unabſetzbarkeit der Richter aufrecht erhalten 
wurde und von dem eingeſeſſenen reaktionären Stamm als Boll⸗ 
werk mißbraucht wird, an welchem alle der Regierung ſonſt zu 
Gebote ſtehenden Straf und Zuchtmittel wirkungslos abprallen. 
Die vom napoleoniſchen Kaiſerreiche ernannten Richter behielten 
nämlich unter der Republik Amt und Unabjegbarkit, haben aber 
dieſe den Thatſachen bewieſene Reſpektirung, der Republik ſeit 
jeher ſchlecht vergolten und ihren ganzen Einfluß im Sinne anti⸗ 
republikaniſcher Agitation benutzt. Als nun unter der Präſident⸗ 
ä ſchaft Mac Mahon's und unter der nicht zu unterſchätzenden Mit⸗ 
wirkung ſeitens des Richterſtandes die Gefahr einer monarchiſchen 
Reſtauration in nächſte Nähe gerückt war, da erhob ſich nach der 
Abdankung des Marſchalls⸗Präfidenten der Ruf nach Reform des 
giichterſtandes ganz allgemein und gewann geſetzliche Form und 


Es bandelt ſich alſo bei der in Rede ſtehenden Umgeſtaltung 
mit einfachen Worten um Ausmerzung der antirepublikaniſchen 
Elemente. Nun geſtattete zwar der Abgang durch Tod oder Ver⸗ 
abſchiedung bei der Neubeſetzung der entſtehenden Vakanzen, auf 
die jeweilige, der republikaniſchen Regierung günſtige oder un⸗ 
guünſtige politiſche Gefinnung der Kandidaten Rückſicht zu nehmen, 
was auch in der That geſchah; da aber auf 2700 unabſetzbare Richter 
durchſchnittlich per Jahr nur 50 Valanzen kommen, jo hätte die 
Reform des Richterperſonals eine lange Reihe von Jahren in An⸗ 
ſpruch genommen, Man mußte ſich alſo nach energiſcheren Maß⸗ 
regeln umſehen. Angeſichts der unzweideutigen Manifeſtationen 
der Wähler haben nun die ſich im Amte ablöſenden Juſtizminiſter 
der letzten drei Jahre die verſchiedenſten Geſetzentwürfe ausgearbeitet, 
welche insgeſammt dahin abzweckten, entweder vermittelſt einer 
5 Suſpendirung der Unapſetzbarkeit oder vermittelft einer Reduktion 
ö des Richterperſonals eine Reorganiſat'on des Richterſtandes vor⸗ 
zunehmen. Sämmtliche Projekte wurden nacheinander von den 
Kammern abgelehnt, welche dieſe Frage offen in Angriff nehmen 
und einen einheitlichen, fundamentalen Entwurf ausgearbeitet haben 
wollten, anſtatt dieſelbe durch eines der gebotenen Auskunfts⸗ 
mittel zu löſen. Die gegenwärtige Kammer engagirte fich in 
dieſer Richtung und ſprach ſich für eine Wählbarkeit der Richter 
aus. Als es ſich aber darum handelte, dieſes Wahlſyſtem zu 
organiſtren, widerrief fie ihr Votum und gelangte zu keinem 
Reſultate. 

Das gegenwärtige Miniſterium fand die Frage in dieſem 
Stadium vor und legte für das, was es als am dringendſten 
reformbedürftig erkannt hatte, einen Entwurf vor, der ſpeziell 
nur ausſchließlich das Richterperſonal betrifft. Mit dieſem 
Projekt beſchäftigt ſich die Kammer augenblicklich. Das Prinzip 
der Unabſetzbarkeit bleibt hiernach zu Recht beſtehen — man ge⸗ 
langt zu dem erſtrebten Zwecke durch eine Nebenthür. Der Ent⸗ 
wurf reduzirt nämlich die Zahl der Richter an den Appellhöfen und 
den Untergerichten; hierdurch werden 662 Richterſtellen aufgehoben, 
deren Inhaber alſo nach freier Auswahl der Regierung in Ruhe⸗ 
fand verſetzt würden. Dem Juſtizminiſter find für die Aus⸗ 
führung der Reorganiſation drei Monate Zeit gelaſſen. In Ver⸗ 

bindung biermit ſtehen zwei andere Punkte des Projektes: Kom⸗ 

petenzerweiterung der Geſchworenen Gerichte nach untenhin, auf 
Vergehen und Uebertretungen alſo im Sinne unſerer Schöffen⸗ 
gerichte und Kompetenzerweiterung der Friedensrichter. 

Das ausgearbeitete Projekt ließ an Klarheit viel zu wünſchen 
übrig, namentlich was den Umfang der beabfichtigten Maßregeln 
betrifft. Die Diskuſſion, welche während der letzten Tage in 
der Kammer ſtattfand, hat alle Zweifel darüber aufgeklärt. Die 
Regierung reklamirt nicht nur das Recht, das Richterperſonal 
innerhalb der Grenzen der Reduktionen zu reorganiſtren, ſondern 
auch gelegentlich dieſer Reduktionen eine Reorganiſation vorzu⸗ 
nehmen, welche ſich auf den ganzen Richterſtand erſtrecken könne. 
Das iſt alſo zunächſt die Suſpendirung der Unabſetzbarkeit für 

fämmtliche Richter Frankreichs während dreier Monate und dann 
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Juſtizminiſter 
ſtändig in ſeinem Belieben ſtehen ſoll. Auch tritt nach dem Re⸗ 
gierungsentwurfe für die Zukunft ein Disziplinargerichtshof in 
Kraft, durch deſſen Entſcheid die gegen die Regierung agitirend n 
Richter verſetzt, ja ſogar ihres Amtes enthoben werden können. 
Augenſcheinlich it die von der Regierung in Ausficht genommene 
Maßregel von großer Tragweite. Die Abſtimmung bei der 
Generaldebatte fiel zu Gunſten des Entwurfs aus; ereignet 
ſich nicht in der Spezialdebatte ganz Beſonderes, ſo kann die 
ſchwierige Frage als gelöſt angeſehen werden. 
2 ͤ df ſĩ ccc c 
Deutſchland. 
O; Berlin, 1. Juni. [(Zur kirchenpolitiſchen 
Frage. Aus dem Reichstage.] Man wird nicht irre 
gehen mit der Annahme, daß der Uebertritt des Herzogs Paul 
von Mecklenburg zur katholiſchen Kirche kein für die Haltung der 
preußiſchen Staatsgewalt dem Klerikalismus gegenüber gleichgil⸗ 
tiger Umſtand iſt. Schon im vorigen Jahre, bei Gelegenheit des 
wegen der gemiſchten Ehen entſtandenen Streites, zeigte ſich, daß 
an ſehr maßgebenden Stellen, die vermittelſt der gemiſchten Ehen 
vom Ultramontanismus betriebene Propaganda ungleich mehr zur 
Abwehr deſſelben reizt, als manche kirchenpolitiſche Prätention. 
Es kann daher nicht fehlen, daß ein ſo eklatanter, das preußiſche 
Königshaus vermöge der verwandtſchaftlichen Beziehungen ſo nahe 
berührender Fall, wie der des Herzogs Paul, der zudem auch 
wegen der Thronfolge in einem der Bundesſtaaten bedeutungs⸗ 
voll iſt, die Nothwendigkeit kirchenpolitiſcher Feſtigkeit von Neuem 
ſtark zum Bewußtſein gebracht hat. Mit den Empfindungen, 
welche jener Fall und einige neuerdings vorgekommene klerikale 
Provokationen des Proteſtantismus hervorgerufen haben, hängt 
zweifellos die ſo überraſchend frühzeitig ergangene königliche An⸗ 
ordnung betreffs der Feier des vierhundertſten Geburtstages Luthers 
zuſammen. Bis zu dieſem iſt noch faſt ein halbes Jahr Zeit, 


und die angeordnete kirchliche und Schulfeier bedarf keiner erheb⸗ 


* 
Empfindung mitgewirkt, daß trotz der Klagen über d 
drückung der katholiſchen Kirche in Wahrheit Aggreſſionen der⸗ 
ſelben zurückzuweiſen find. Und darüber, daß die letzteren mit 
unvergleichlich erhöhten Chancen des Erfolges, weil des Eindrucks 
auf die Gemüther fortgeſetzt werden würden, ſofern die römiſche 
Kirche dem Staate gegenüber kirchenpolitiſch ihren Willen durchſetzte, 
darüber kann man ſich natürlich keinem Zweifel hingeben. Herr 
Windthorſt weiß ſehr genau, warum er ſich augenblicklich, ohne 
alle Rückſicht auf den Spott, der fich deshalb über ihn ergießt, 
duckt. — Die heute im Reichstag erfolgte Redreſſtrung des un⸗ 
haltbaren Beſchluſſes vom Mittwoch betreffs der Verordnungs⸗ 
gewalt des Reiches und der Einzelſtaaten hinſichtlich des Gewerbe⸗ 
betriebs im Umherziehen hatte mancherlei intereſſante Momente, 
die aber für die Außenſtehenden verloren gingen, weil nach der 
Geſchäftsordnung die nochm lige Abſtimmung über einen Antrag, 
der das erſte Mal nur handſchriftlich vorgelegen hatte, ohne Dis⸗ 
kuſſion erfolgen muß. Die letztere Vorſchrift rief die Frage her⸗ 
vor, ob nicht bei dieſem Anlaß der Streit über den Art. 9 der 
Verfaſſung praktiſche Bedeutung erlangen würde. Es iſt kaum 
zu bezweifeln, daß die Regierung darauf beſtanden hätte, das 
Verlangen der Aufhebung des Beſchluſſes vom Mittwoch zu be⸗ 
gründen, wenn nicht durch geſtern hinter den Couliſſen gepflo⸗ 
gene Verhandlungen die nunmehrige Ablehnung der Anträge 
Ruppert und Kabls gefichert geweſen wäre. Ein zweiter bemer⸗ 
kenswerther Umſtand iſt, daß durch die Komödie der Irrungen 
vom Mittwoch die Regierung einen Erfolg eingebüßt hat, welcher 
ihr ohne dieſelbe ſicher war — was Herrn Bödiker wieder ein 
wenig von der Gunſt koſten kann, welche ſeine „Schneidigkeit“ 
ihm offenbar eingetragen hat. Hätte er am Mittwoch Geiſtes⸗ 
gegenwart genug gehabt, die Anträge Ruppert und Kablé ent⸗ 
ſchieden zu bekämpfen, ſo wären dieſelben durch die Stimmen des 
Zentrums, gleichzeitig aber auch das Erforderniß der nachträg⸗ 
lichen Zuſtimmung des Reichstags zu den bezüglichen Verordnun⸗ 
gen des Bundes raths gefallen. Heute konnte dieſes beim beſten 
Willen des Zentrums nicht mehr beſeitigt werden, weil die noch⸗ 
malige Abſtimmung nur über die beiden Amendements ſtattzu⸗ 
finden hatte. 

R Berlin, 1. Juni. Der von mir bereits ſkizzirte inter⸗ 
nationale Vertrag zum Zwecke der polizeilichen Regelung der 
Fiſcherei in der Nordſee außerhalb der Küftengewäfler 
iſt, wie ſchon bemerkt, aus der Initiative der britiſchen Regierung 
hervorgegangen. Sie war dazu veranlaßt worden durch die zahl⸗ 
reichen Klagen britiſcher Fiſcher über die ihren Fahrzeugen und 
Netzen durch fremde Fiſcher an der Oſtküſte Englands häufig 
zugefügten Beſchädigungen und durch das Ergebniß einer über 
den Grund dieſer Klagen durch den von ihr damit beauftragten 
Mr. W. H. Higgin im Jahre 1880 angeſtellten Unterſuchung. 
Der von dieſem erſtattete Bericht giebt ein deutliches Bild wie 
von der großartigen Entwickelung der Großfiſcherei an der eng⸗ 
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liſchen Küſte, ſo von den argen Mißſtänden, welche alle Theile 
in der Ausübung derſelben behindern und durch ein Vorgehen 
einzelner Staaten nicht erfolgreich zu bekämpfen ſein würden. 
Es iſt bekannt, daß gleichartige Klagen der deutſchen Fiſcher über 
Störung und Beeinträchtigung der See⸗ und Küftenfijcheret durch 
fremde Fiſcher an der deutſchen Küſte fortdauernd erhoben worden 
find; daß oftmals ſogar eine Ueberſchreitung der Grenzen 
unſeres nationalen Fiſchereigebiets ſtattgefunden hat; daß in 
Folge deſſen im Jahre 1868 ein Abkommen zwiſchen dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde und Großbritannien zum Zwecke der Reſpek⸗ 
tirung des deutſchen Fiſchereigebiets durch die engliſchen Fiſcher 
getroffen worden, daß eine einheitliche Strafſanktion bei Ver⸗ 
folgung der ſich widerrechtlich in dieſem Gebiete aufhaltenden 
fremden Fiſcher durch den § 296 a des deutſchen Strafgeſetz⸗ 
buchs geſchaffen, und daß ſeildem während der Fiſchſaiſon regel⸗ 
mäßig ein deutſches Kanonenboot zur Beauſſichtigung der Fiſcherei 
an der deutſchen Nordſeeküſte kommandirt worden iſt. Nach 
Higgin ſind die Hauptübelſtände, welchen abzuhelfen iſt: 1. Die 
Verluſte an Netzen, welche die Baumſchleppnetzfiſcher den Treib⸗ 
netzfiſchern durch rückſichtsloſe Ausübung ihres Betriebes zufügen. 
2. Kolliſionen der großen gedeckten mit den im Nachtheil be⸗ 
findlichen kleineren ungedeckten Böten, welche der Treibnetz⸗ 
fiſcherei obliegen. 3. Bös willige Zerſtörung der Treibnetze mit 
einem ausſchließlich zum Zerſchneiden der Netze dienenden In⸗ 
ſtrument, welches die Schleppnetzfiſcher mit ſich führen. 4. Die 
Schwierigkeiten und Koſten bei der Wiedererlangung verlorener 
Netze und ſonſtiger Fiſchereigeräthſchaften. 5. Das in der Nordſee 
betriebene Gewerbe der ſog. „Bumboots“ (auch Coopers ge⸗ 
nannt, zu deutſch Marketenderſchiffe), welche als ſchwimmende 
Schnapswirthſchaften der niedrigſten Art Völlerei und Trunk⸗ 
ſucht unter den Fiſchern auf See, verbrecheriſchen Tauſchhandel 
mit Fiſchen, Netzen, Ankern und ſonſtigem Fiſchereigeräth zum 
Nachtheil der Rheder, Thätlichkeiten bis zu Mord und 
Toptſchlag unter den Fiſchern herbeiführen, überhaupt das Fisch 
demoraliſiren und dem Nationalvermögen der bethe 
ſchwete Berlufte an Menschenleben und Kapital zufügen. 


mit ed letztgenannten, über den aber, wi 
in meinem vorigen Briefe gemeldet, eine beſondere Verein 
vorbehalten iſt. An den beiden genannten Hochſeefiſcharten, 
Schleppnetzfiſcherei und der Treibnetzfiſcherei, iſt auch Deutfchlanb 
betheiligt. Außerdem aber iſt bei uns noch eine dritte Fangart 
von Bedeutung, nämlich die Grundangelfiſcherei, welcher die Bes 
wohner der Nordſeeinſeln, hauptſächlich Norderneys obliegen. 
Gegenüber den Grundſchleppnetzfiſchern find die Grundangel⸗ 
fiſcher in einer ähnlichen Lage wie die Trelbnetfiſch. Se. 
können ihre Angeln nicht reiten, wenn die erſteren, welche Herren 
ihrer Bewegung find, mit ihren Schleppnetzen rückſichtslos über 
die Stellen, wo die Grundangeln liegen, hinjagen. Wenn bie 
engliſchen Schleppnetzfiſcher in größerer Anzahl erſcheinen, was 
an der deutſchen Küſte alljährlich der Fall iſt, jo find fie im 
Stande, die Grundangelfiſcher von ihren Revieren zu verdrängen 
bezw. können die letzteren unter Umſtänden nicht ohne Gefahr 
zum Fiſchen kommen. Die Norderneyer Fiſcher haben daher den⸗ 
ſelben Schutz, der in den engliſchen Vorſchlägen für die Treibnetz⸗ 
fiſcherei gegenüber dem Schleppnetzbetriebe vorgeſehen war, auch 
für die in jenen Vorſchlägen nicht berückſichtigte Grundangel⸗ 
fiſcherei beanſprucht. Solcher Schutz konnte ihnen nur durch 
die Theilnahme Deutſchlands an den internationalen Vereinba⸗ 
rungen erwirkt werden. Daraus, daß Deutſchland an ſämmt⸗ 
lichen Betriebsarten der Hochſeefiſcherei ziemlich gleichmäßig be⸗ 
theiligt iſt, ergab ſich das weitere Intereſſe, daß auch die Schlepp⸗ 
netzfiſcherei durch Schutzmaßregeln zu Gunſten der Treibnetzfiſcher 
nicht allzu ſehr beeinträchtigt würde. Beide Rückſichten erſcheinen 
in dem vorliegenden Vertragsentwurf gewahrt. 


— Eine klerikale Korreſpondenz bemerkt zu dem in ber 
Zentrums preſſe laut gewordenen Wunſche, „es möge der „ſtei⸗ 
genden Erbitterung der Katholiken über bie 
Reſultatlofigkeit der Friedensverhandlungen einmal ein beſon⸗ 
derer Ausdruck gegeben werden“, Folgendes: 

Eine Kundgebung des Zentrums in dem angedeuteten Sinne iſt 
ſicherlich zu erwarten, ſobald die Sache dazu angethan iſt — wenn 
nämlich in nächſter Zeit die Ausſichten auf den Frieden nicht günftiger 
werden als es bis jest der Fall it. Sobald es erforderlich und op⸗ 
portun erſcheint, wird das Zentrum mit der größten Entſchiedenbeit 
— wenn aud in der Sache vergeblich — die Kechte der Kirche und 
die Freiheit der Katholiken retlamiren. Nur wird es feiner Mißſtim⸗ 
mung nicht dadurch Ausdruck geben, daß es Regierungs vorlagen abs 
—j die . N e anderen Umſtänden 
annehmen würde. e wo i Landes 
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Auf Preußen kommen 51,402,000, Bayern 20,382,000, Sachſen 
5,596,000, Württemberg 7,616,000, Baden 5,267,000, Reichs 
. 3,680,000, Braunſchweig 657,000, Anhalt 438,000 


— Am 4. Juni d. J. feiert das altkatholiſche 
Bisthum Deutſchlands ſein zehnjähriges Beſtehen. Am 4. 
Juri 1873 wurde der damalige Profeſſor der Kirchengeſchichte 
an der breslauer Univerfität, Dr. Joſeph Hubert Reinkens, 
in Köln von den Altkatholiken Deutſchlands zu ihrem Biſchof 
gewählt. Dieſer Tag wird in allen altkatholiſchen Gemeinden 
Deutſchlands durch einen F ſtgottesdieſt gefeiert werden. 

— Eine Bezirksregierung hatte angeordnet, baß die Veran⸗ 
logung einer Eiſenbahngeſellſchaft zu ben Roms 
munalſteuern für das Jahr 1861/82 auf Grund des Rein⸗ 
ertrages ber gebachten Geſellſchaft in den Jahren 1877 —1879 
Rattzufinden habe. Der Miniſter des Innern Hat dies in einem 
Spezialerlaß vom 5. April d. J. für rechtlich begründet nicht 
erachtet. Unter den im § 30 Abf. 2 des Geſetzes vom 1. Mai 
1851 bezeichneten 3 letzten Jahren, ſeien, wie auch das königliche 
Ober Verwaliungegeriht wiederholt entſchieden habe (Entſch. Bd. II 
S. 44 V. S. 19), die dem Steuerjahre, und nicht die dem da⸗ 
von etwa verſchiedenen Veranlagungsjahr“, unmittelbar rorherge⸗ 
ge Jahre zu verfichen, Dem fiehe auch die Ausführung 

In dem Erlaſſe deß Minif;rs vom 13. März 1871 (M. Bl. S. 
109) nicht entgegen. Denn es heiße dort nur, daß die könig. 
lichen Elſenbahn Kommiſſariate nich angewieſen werden könn: 
ten, bei Miuheilung der in Rede ſtehenden Berechnungen das 
Einkommen der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften in dem dem Beſteuerunge⸗ 
jahre unmittelbar vorangegangenen Jahre mit in Bl rückſichtigung 
zu ziehen; es habe damit aber nicht geſagt werden ſollen, daß 
es den Gemeinden — falls dieſelben bei der Heranziehung ber 
Eiſenbahn⸗ Unternehmungen zu den Kommunalſteuern auf eine 
Mitwirkung der Eiſenbahn⸗Kommiſſariate verzichten — nicht ge: 
ſtattet ſein ſolle, in dieſem Falle der Beſteuerung das Einkommen 
aus den dem Steuerjahre vorangegangenen 3 Jahren zu Grunde 


zu legen. 

— Im Laufe bes nächſten Monats ſollen in Berlin, wie 
ſchon erwähnt, auf Veranlaſſung des Relchsam's des Innern 
unter Betheiligung des Reichsgeſundheitsamts Beſprechungen von 
Sachverftändigen ſtattfinden, welche den Zweck haben, die Aus: 
Ian der Beſtimmungen des § 6 des Nahrungsmittelgeſetzes 

Bezug auf die Weinfälſchungen einzuleiten. Wie man 
hört, wird den bevorſtehenden Sachverſtändigen⸗Beſprechungen 
eine Vorlage zu Grunde gelegt werden, welche ſich in erſter 
Linie gegen den Verkauf weinähnlicher Getränke richtet, bei deren 
Herſtellung insbeſondere Weinflein, Weinſäure, Tamarinden, 
Hleiſalße, Glycerin, unreiner Stärkezucker, Salicyljäure, Alaun, 
fujelötgaltiger Alkohol ꝛc. zur Verwendung gekommen find. Die 
Such werſtändigen Kommiſſion dürfte ſich auch mit“ der Frage 
wegen einheitlicher Feſtſetzung des höchſten zuläſſigen Gehalts 
der Weine an ſchwefelſaurem Kalt, ſowie mit der Frage wegen 
Feſiſtellung beſtimmter Grenzwerthe für die einzelnen Beſtandtheile 
des Weines zu beſchäftigen haben. Seitens der Handelskammer 
in Wiesbaden iſt ferner an den Bundesrath eine Eingabe ge⸗ 
richtet, in welcher eine Deklaration darüber verlangt wird, was 
Wein iſt, unter Bezeichnung einer deutlich erkennbaren Grenze, 
wo der Wein aufhört und die Fälſchung anfängt, welche Metho⸗ 
den der Behandlung des Weines erlaubt und welche verboten 
ſind. In der Begründung der Eingabe wird nachgewieſen, daß 
Weinfabrikation und Weinverbeſſerung auf rationellem Mege 


Berliner Brief. 
3 Berlin, 1. Juni. 
Als neulich Pariſer Journaliſten zur Zarenkrönung 
nach Moskau fuhren und in der deutſchen Kaiſerſtadt eine kurze 
Wegeraſt hielten, fiel ihnen vor Allem der militäriſche Geiſt, der 
überall im öffentlichen Leben ſich zu erkennen giebt, bedeutungs⸗ 
= voll in die Augen. Er erregte in ihnen theils Bewunderung, 
Re theils Gruſeln. Herr Alexander Hepp, ein arger Preußenfeind, 
. ſchrieb an den „Voltaire“, daß die Hauptſtadt des deutſchen 
Reiches nur ihren Feldherren geſchmackloſe Denkmäler ſetze. Er 
8 mochte am Leipziger Platze Wrangel und Brandenburg, am 
5 Wilhelmeplatz die Generale Friedrich des Großen und an der 
Schloßbrücke die Helden der Freiheitskriege geſehen haben. An 
1 Goethe und Schiller ſcheint er adıilo® vorbeigegangen zu fein 
und was die beiden mächtigen Bret verſchläge bedeuteten, welche 
rechts und links von der Eingangspforte zum Vorgarten der 
Univerſität ſich aufbauten, ſchein er nicht gefragt zu haben. 
Man hätte ihm wehl erzählt, ß hinter dieſer unſörmlichen 
Hülle zwei formenſchöne Standbilder oder vielmehr Sitzbilder 
R ihrer Weihe warten, und daß dieſe noch verdeckten Bilder zwar 
preußiſche Edelleute aber nicht preußiſche Offiziere, zwar deutſche 
Feldherren, aber nicht des Krieges, ſondern des Friedens, nicht 
des Heeres, ſondern der Wiſſenſchaft vorſtellen. Wenn Herr 
Alexander Hepp und ſeine Landsleute aus Moskau zurückkehren, 
werden ſie dieſe Marmorbilder bereits enthüllt und nicht eben 
geſchmacklos finden. Und wenigſlens der Name des Einen ber 
dargeſtellten Brüder, der Name Alexander von Humboldt, wird 
5 den Pariſern vertraut und wohlgefällig im Ohre klingen. Der 
- andere Bruder, Wilhelm von Humboldt, dürfte ihnen unbe⸗ 
kannter ſein, denn daß dieſer beſte preußiſche Kultusminiſter die 
Univerfität Berlin ſtiſten half, den preußiſchen Elementarunter⸗ 
richt und das preußiſche Gymnaſtalweſen regulixt hat, kümmert 
die Franzoſen ſo wenig, wie ſein anregender und einflußreicher 
Verkehr mit Schiller und Goethe. Daß er auch den Sprachen 
der Völker gelauſcht hat und eine philoſophiſche Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft begründen half, welche heute in glänzender Bläthe ſieht, 
könnten fie aber in ihrem Vaterland auch von manchem franzö⸗ 
ſiſchen Schüler Wilhelms von Humboldt erfahren. 
Es war herrliches Wetter am Montage. Auf dem weithin 
ragenden rothen Thurme des Rathhauſes zeigte die Uhr auf 


* 
ihrem innerſten Weſen nach verſchiedene Dinge find, und daß 
letztere für Deutſchland bei den Verhältniſſen ſeines Weinbaues 
nothwendig iſt. Endlich liegt es auch in der Abſicht, eine Ver⸗ 
ſtändigung über die bei der Weinunterſuchung anzuwendenden 
Unterſuchungsmethoden unter den hervorragendſten deutſchen Che⸗ 
mikern herbeizuführen. 

— Die gerichtlichen Reibereien zwiſchen dem Fiskus und 
den Eiben des Grafen Harry Arnim ſcheinen endlos zu 
ſein. Wir berichteten vor Kurzem, daß die letzteren vor dem 
Reichsgericht definitto in dem Prozeß wegen nachträglicher Zahlung 
einer Quote des Die poſitionsgehalts des ehemaligen Botſchafters, 
welche vom Fiskus einbehalten worden war, obgeſiegt haben. 
Jetzt IR auf dieſen, von den Arnimſchen Erben erſtrittenen 
Betrag vom Fiskus Beſchlag gelegt worden auf Grund 
angeblicher Anſprüche befielben aus dem Kriminalprozeſſen ge: 
gen den Grafen Arnim. 

— Die Bebörden ſind kürzlich angewieſen, ihre Schreiben nicht 
an das Reichskanzleramt, ſondern an den Reichskanzler 
perſönlich zu richten, und zwar, ſoweit erford rlich, mit dem ent⸗ 
ſprechenden Zuſatze „Reichsamt des Innern“, „Reichs ſchatzamt“ u. ſ. w. 

Die königliche Akademie des Bauweſens wird, 
wie die „Berl. Pol. N.“ melden, in einer demnächſt ſtatt findenden 
Sitzung in die Brratbung der techniſchen Details des Wallot'ſchen 
Entwurfs zum Reichetagsgebäude eintreten, nachdem fie im Laufe der 
vorigen Woche die Berichte ihrer Referenten enigegengenommen und 
im Anſchluß daran einen Vortrag des Architekten Wallot über fein 
umgearbeitetes Proſekt angebört hat. Herrn Wallot wurde bei dieſer 
Gelegenheit das Gutachten der Reichsbaubehörde zur Kenntniß gebracht. 
Uater den obwaltenden Umſtänden dürfte es noch einige Zeit währen, 
dis die Materie der Reichstagsbaukommiſſion als Grund⸗ 
lage ihrer diesbezüglichen Berathungen wird unterbreitet werden 
können, und dürften gegentheilige Zeitungsmeldungen hiernach zu be⸗ 
richtigen ſein. 

. Ein neuerdings ergangener Erlaß des Eiſenbahnminiſters 
bringt die Beſtimmung in Exinnerung, daß für die warme Jah⸗ 
reszeit die erſte Klaſſe nur mit 4 die zweite mit 
6, die dritte mit 8 Perſonen pro Coupé zu be⸗ 
ſetzen find Die Eifenbahndebörden haben weiterhin ſtrikte Ans 
weiſung erhalten, ſchon auf der Abgangs tation ſtets ſämmtliche Coupss, 
über welche nicht für beſondere Zwecke ſchon anderweit verfügt iſt, 
ſofort öffnen zu laſſen. 

— Vor dem Landgericht zu Halle kam vorgeſtern die 
Angelegenheit zweier Gewerbetreibender, die in Sachen der 
Oberpräſidialverordnung vom 18. Dezember v. J. 
von den Amtsgerichten zu Können und Löbejün freigeſprochen 
waren, zur Verhandlung. Die Berufung war von den dortigen 
Amtsanwälten eingereicht worden. Die Strafkammer gab der 
Berufung Folge, indem fie die Oberpräſidialverordnung als zu 
Recht beſtehend anerkannte und die beiden Angeklagten zu 
je 3 M. Geldbuße verurtheilte. Bei der Publikation der Ur⸗ 
theils wurde bemerkt, daß auch das Kammergericht zu 
Berlin in Sachen des Rittergutsbeſitzers Zimmermann⸗VBenken⸗ 
dorf die Rechtskräftigkeit der Oberpräſidialverordnung an⸗ 
erkannt hat. f ? 8 N a 

— Aus Kiel, 1. Juni, meldet der „Voſſ. Ztg.“ ein 
Privattelegramm: Die Lühr'ſche Angelegenheit kam 
bereits in der dritten Sitzung der Synode zur eingehenden Er⸗ 
örterung. Von der Mittelpartei ſprachen Paſtor Dohrn⸗Altona 
und Propſt Jeß Kiel gegen die Amtsentlaſſung von Lühr. Die⸗ 
ſelbe wurde nur von hyperorthodoxer altlutheriſcher Seite ver⸗ 
theidigt. Selbſt Profeſſor Möller⸗Kiel, welcher der kirchlichen 
Rechten angehört, mißbilligte entſchieden die Abſetzung und meinte, 
daß man ſich an einer Beſtrafung im Disziplinarwege hätte ge⸗ 
nügen laſſen können. Nach dem bisherigen Gange der Debatte 
erſcheint es mindeſtens fraglich, ob die Mehrheit der Synode 
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g ns ee Ta d; 
mit der Forderung gung der en Rich 
hat in ſeiner Stärke und Ausdehnung offenbar tiefen Elbrus 


gemacht. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Lemberg, 29 Mai. Die berüchtigte Taminski⸗Angelegen⸗ 
heit raubt den Polen noch immer den Schlaf und droht ſogar in 
ibren Reiben zum Zankapfel zu werden; das polniſche Zentralmahle 
Komite verübelt es nämlich dem Präsidenten des Abgeordnetenhauſes 
Dr. Smolka, daß er an Raminskt das bekannte ſchmeichelhafte 
Schreiben gerichtet hat, in welchem er dem „Unglüg“ des Bruders 
eine Thräne nachweint und den niedergebrochenen Politiker zur Kan⸗ 
didatur für den Landtag ermuntert. Das Zentral wahlkomite läßt 
heute in den polnischen Blättern erklären, daß die Haltung Smolkas 
unbeſonnen gemeien, zumal feine Anſchauung, Kaminski ſei zwar im 
Reichsrath. nicht aber im Lan tag unmöglich, jeder Begründung enk⸗ 
bebrt. Das Komik veröffentlicht zugleich ein an K minski geſandtes 
Schreiben, worin betont wird, daß die Miederwahl Kaminski's unter 
dem noch friſchen Eindrucke der letzten Vorkommniſſe die nationale 
Sache ſchädigen und die Lan des vertretung in eine peinliche Lage bringen 
würde. da die Kandidatur Kaminslis mindeſtens gegenwärtig une 
paſſend ſei. Bei dem großen Werth, den die Polen bret Charakter- 
anlage gemäß auf ſchauſpieleriſchen Anſtand, iſt man auf die Haltung 
Smolka's in dieſer Sache geipunnt. 

Frankreich. 

Paris, 31. Mai. Admiral Courbet, der gegenwärtig 
in Paris weilt, hat ſeine Weiſungen für die Operationen in den 
annamitiſchen Gewäſſern erhalten: er hat die Küſte von Tan 
king und da! Delta des rothen Fluſſes zu überwachen, vor 
beheltlich der Fälle, wo feine Truppen ausgeſchifft werden, um 
die Unternehmungen zu unterſtützen. Courbert fährt am Sonn⸗ 
abend nach Algier, um ſich auf dem „Bayard“ nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze einzuſchiffen. Die letzten Nachrichten aus Tonking 
melden, daß die fran öſiſchen Truppen in der Zitadelle von Hanoi 
zuſammengezogen und die Kanonenboote im Fluſſe vom Delta 
bis Hanoi ſtaffelförmig aufgeſtellt find und allen Verkehr der 
„ſchwarzen Flagge“ mit der Stadt abſchneiden, und daß ein 
unterſeeiſches Kabel zwiſchen Saigon und Tonking gelegt wird. 
Auch der Kreuzer „Chateau⸗Renard“ geht nach Tonking. 

Die „République frangaiſe“ hat ein Privat⸗Telegramm aus 
Saigun erhalten, wonach in den franzöſiſchen Befſtzungen in 
Cochinchina in dieſem Augenblick Alles ruhig ſei und die 
auffſtändiſche Bewegung, welche ſich in den an Annam grenzenden 
Provinzen bemerkbar gemacht habe, im Keime wieder erſtickt 
worden wäre. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch ein Bonze aus 
Camladſcha, der den Aufruhr predigte, verhaftet worden 
fein. Es iſt dies übrigens das erſte Mal, daß von aufſtändi⸗ 
ſchen Bewegungen ſelbſt in den franzöſiſchen Beſitzungen von 
Cochinchina die Rede iſt. Im Uebrigen ſind die Blätter ange⸗ 
füllt mit Nachrichten und Details über die Vorbereitungen in 
Toulon und Marſeille zur Abſendung von Verſtärkungen nach 0 
Tonking oder mit eingehenden über die Streit⸗ 
kräfte Chinas zu Waſſer und zu Lande. Wie dem auch ſei, 
China bleibt immerhin ein geweſſer dunkler Punkt und die Be 
fürchtungen, daß es trotz Allem doch noch zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit demſelben kommen könnte, bleiben beſtehen. L 

Ueber die Urſachen, welche die jetzige Lage in Tom 
king herbeiführten, giebt der „Temps“ nach einer Korreſpondenz 
aus Saigun folgende Aufſchlüſſe: 

„„Einige Tage nach der Einnahme des Forts von Hai⸗ Pho 
erhielt Rivisre die Nachricht, daß Annam den grubenreichen Theil 
von Tonking, der den größten Reichthum des Landes bildet, an Ching 
abtreten wolle. Niviere wollte der Beſetzung dieſes Theils non 
Tonking durch die Cbineſen zuvorkommen, und er ließ deshalb die kleine 
Inſel Hou Gay beſetzen, welche den Eingang zur Bai Allong beberrſch 


Zenith geſtellt, freundliche, zum Glück nicht allzu warme Grüße 
auf die beiden ſchneeweißen Marmorbilder hinabſendend, die eine 
Schaar feſtlich geſchmückter und feſtlich geſtimmter Menſchen ums 
gab. „Die Hüllen find gefallen!“ — begann Herr von Goßler 
die erſte Weihrede auf ſeinen großen Amtsvorgänger. Neben ihm 
ſtand die Univerſität Berlin: Rektor und Senat im vollen 
Würdenſchmuck und die ſtudentiſchen Verbindungen im Wichs, 
weiterhin die Miniſter, andere Staatsbeamte und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch Generäle, neben ihnen ſtanden die beiden Schöpfer 
der Denkmäler, Prof. Reinhold Begas und der inzwiſchen zum 
Profeſſor ernannte Paul Otto aus Rom, welcher auf der gegen⸗ 
wärtigen Charlottenburger Kunſtaueſtellung mit dem Entwurfe 
eines kühnen Reiterſtandbildes für Viktor Emanuel vertreten iſt. 
In der von der Staatsregierung ausgeſchriebenen Konlurrenz zum 
Denkmal Wilhelm von Humboldts war Otto als Sieger hervor⸗ 
gegangen, und Miniſter von Goßler, der das fertige Marmorbild 
im Namen des Kaiſers der Univerſität übergab, widmete ihm 
ein Wort herzlicher Anerkennung für ſein beſonders in der Ge⸗ 
ſtaltung des mächtigen edlen Denkerhauptes trefflich gelungenes 
Werk. Ein zweites herzliches Wort galt der anweſenden Tochter 
Humboldts, Frau von Bülow, welche am Enthüllungstage ihr 
82. Lebensjahr beſchritten hat. Der übrige Theil der kurzen aber 
ſchwunghaften Rede feierte den Dargeſtellten ſelbſt in der ganzen 
Univerſalität ſeines Geiſtes. 

Auf Herrn v. Goßler folgte Rudolf Virchow. In faſt brü⸗ 
derlicher Eintracht, wie die beiden Marmorbilder, hat man hier, 
wo es der durch Kunſt verklärten Wiſſenſchaft galt, die ſchroffen 
politiſchen Gegner im gemeinſamen ſchönen Werke bei einander 
ſtehen. Virchow ſprach ruhig, kühl, ſachlich wie immer. Er ge⸗ 
hört zu denen, welche ihre tiefe Empfindung nicht gern in voll⸗ 
tönende Worte kleiden, ſondern fie durch Thaten und Thatſachen 
kund thun. Er belehrte uns, daß am 2. Juli 1869, kurz vor 
Alexanders Säkulartage, der Aufruf zur Errichtung eines Natio⸗ 
naldenkmals für den großen Naturforſcher erlaſſen wurde, daß 
erheblich mehr eingekommen ſei als ausgegeben wurde, und dieſer 
Ueberſchuß der Humboldſtiftung für Naturforſchung und Reiſen 
zufalle. Schließlich übergab er auch dieſes Denkmal Magnifico; 
Herr du Bois⸗Reymond ſtattete nun in ſeinem rhetoriſchen Pathos 
den Dank der Hochſchule ab und endete mit einem Hurrah auf 
den Kaiser Wilhelm. 


Kaiſer Welhelm aber verließ den Balken feines gegenüber: ; 


Nettag und die unbewölkte Sonne hatte ſich gehorſam in den! liegenden Palaſtes, auf dem er im ele ber königlichen Famile 


die Feier von Weitem angeſchaut hatte und begab ſich zu Fuß, 
gefolgt von den Prinzen, mit erſtaunlich raſchem und ſicherem 
Schritt, jubelnd rechts und links begrüßt, zum Feſtplatze hinüber. 
Herr v. Goßler geleitete ihn zu Frau v. Bülow, welcher der 
Kaiſer herzlichſt gratulirte und der Kronprinz zur gemeinſamen 
Beſichtigung der Denkmäler den Arm reichte. Die Künſtler em 
1 8 durch Händedruck den kaiſerlichen Dank. Und ſie verdie⸗ 
nen ihn. 

Manchen würden die beiden ausdrucks vollen Geſtalten ſtehend 
vielleicht beſſer gefallen. Es iſt ſchwer, zu dieſen ſitzenden Kos 
loſſalfiguren die rechte Diſtance zu finden. Aber Würde der 
Haltung, bei Alexander mit einer gewiſſen weltfröhlichen Bon⸗ 
hommie, bei Wilhelm mit ſtill vor ſich hin finnender Nachdenk⸗ 
lichkeit verbunden, eine lebenswahre Porträtähnlichkeit, kennzeichnen 
meiſterlich die Eigenart und Weſenunterſchiede der Brüder. Bei 
Begas' Alexanderbild ſind die Halbreliefs des hohen Poſtaments, 
bei Otto's Wilhelmbild die Embleme des antiken Seſſels künſtle⸗ 
riſch hervorragend. Wenn Kaiſer Wilhelm nun an jeinem hiſto⸗ 
riſchen Eckfenſter ſteht, fällt ſein Blick auf dieſe beiden Männer, 
die er wohl gekannt hat, die nur dreißig Jahre älter als er 
ſelbſt waren. Als wir ſeine herrliche Greiſengeſtalt neulich mit 
jünglingshafter Friſche an uns vorbeigehen ſahen, wollte uns das 
gar nicht glaubhaft erſcheinen. 4 

Vom Univerfitätsplage hinüber zum Opernhauſe iſt 
ja nur ein Schritt über die Straße. Daher möge es nicht zu 
wunderlich erſcheinen, wenn wir von den beiden alten Gelehrten 
dort direlt zu einem jungen Künſtler gelangen, dem die Nachwelt 
zwar weder Kränze flechten, noch Marmorbilder errichten wird, 
der aber zuverſichtlich die Mitwelt auf Jahrzehnte hinaus durch 
ſeinen herrlichen Tenor, ſeine prächtige Heldengeſtalt und ſein 
poefievoles Weſen entzücken wird. Es iſt Emil Götze, ein 
27jähriger Sänger aus Köln, leider auf vier Jahre an Köln 
gefeſſelt. Er hat hier den Lionel, den Lohengrin und den Walther 
Stolzing geſungen und fingt heute den Fauſt. Er ſteht noch 
lange nicht, weder geſanglich noch ſchauſpieleriſch, auf der Höhe 
und wird zumal in letzterer Hinſicht den unvergleichlichen Niemann, 
mit dem man ihn zu voreilig verglichen hat, niemals erreichen. 
Er ſteht auf der Grenze zwiſchen dem lyeiſchen und heroiſchen 
Fach, und ſein lieblichſter Zauber liegt zunächſt auf der lyriſchen 
Seite; ebendaſelbſt hat er zwar nicht als Lohengrin, aber als 
Walther Seren Niemann aus dem Felde geſchlagen. Niemann felert 
eh in Wien Frimmphe und es iſt Schade, daß man ihn nicht 
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Anträge. 


aufgeſtellt 


und damit den einzigen Weg, der zu den vor einiger Zeit von dem 
Ingenieur Fuchs unterſuchten Kohlengruben führt. Der Aviſo 

Parceval“ brachte Truppen nach der kleinen Inſel und die franzöſiſche 
Flagge wurde aufgebikt. Die Nachricht von der Beſetzung der Faſel 
erregte am Hofe von Hus den höchſſen Zorn und man führte eine fo 
Heftige, drobende Sprache daß Reinhardt, der franzöfiſche Geſchäfts⸗ 
trüger in Hus, der ſeine perſönliche Sicherheit für bedroht hielt, mit 
ſeinem Perſonal die Hauptſtadt von Annam verließ.“ 

Danach hat es nicht den Anſchein, als ob die Annamiten 
wirklich das „gulmüthige, träge Volk“ wären, als welches fie 
von den Franzoſen geſchildert worden find. Der mit einer be⸗ 
anderen Miffion an den Herrſcher Annams betraute General 
Kergaradec hat es deshalb auch für gerathen gefunden, ſich nicht 
an den Hof von Hus zu begeben; Kalſer Tuduc ſcheint an eine 
Unterwerfung gar nicht zu denken. Die franzöſiſchen Blätter 
führen dem entſprechend heute eine ganz andere Sprache als noch 
vor Kurzem; eins nach dem andern beginnt auf die Schwierig⸗ 
keiten und Gefahren der Expedition hinzuweiſen. . 

Paris, 31. Juni. Der franzöſiſche Marineoffizier 
Giequel, der im chineſiſchen Seedienſt einen leitenden Poſten be⸗ 
Zieidet, ftebt ſeit länger als einem Jahrzehnt im Staats dienſt China's. 
Dort bat er das Arſcnal in Futſcheu gegründet, in dem nicht nur die 
meiſten Armutur⸗ und Ausrüſtungsgegenſtände für die chineſiſche 
Armee und Marme geſchaffen werden, ſondern auch eine von Gicquel 
geleitete Militär⸗Exziebungsanſtalt beſteht, in der durch frühere fran⸗ 
zöſiſche und engliſche Dffistere junge Chineſen zu Offixieren berangebildet 
werden. Als im Jabre 1876 Li-Fong⸗Pao, zum Chef der chineſiſchen 
Erziehungsmiſſton in Europa ernannt, eine Anzabl junger Chineſen 
zur Ausbildung wach Europa brachte, wurde demſel en Mr. Sicquel 
als Anlatus beigegeben, in welcher Eigenſchaft er auch jetzt in Europa, 
zumeiſt in Paris, weilt. Seit Anfang vorigen Monats hält ſich 
Bicquel in Berlin auf, um in Gemeinſchaft mit Li. Fong⸗Pao den 
Probefahrten des „Ting Yuen” als Vertrauensmann der chineſiſchen 
Regierung beizuwohnen. Derſelbe iſt jetzt von der fran öſiſchen Re⸗ 

erung vor die Entſcheidung geſtellt worden, entweder ſein chineſiſches 
Amt oder feine franzöſiſche Staatsbürgerſchaft aufzugeben. 


Spanien. 


Aus Madrid wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ unterm 29. v. M. 
gemeldet: Der „Dia“ kündigt an, daß die ſpaniſche Regierung, über⸗ 
zeugt von der wichtigen Wiilion, welche Spanien an der nordwenlichen 
Küſte von Afriſa zu erfüllen hat, eine Expedition kommerzeller 
Natur nach Marokko entſandt bat, mit Weiſungen, die Weftlüfte 
und insbeſondere die Regionen von Juan San und Santa Cruz 
de Mar Pequena zu beſuchen. Das erwähnte Journal drückt die 
Hoffnung aus, daß bei Empfang von Aufſchlüſſen über das Land der 
ſpaniſche Handel ſich beeilen werde, vor Allem Beziehungen mit den 
eingeborenen Stömmen von Sus und Ouad Nun und ſpäter mit ganz 
Marolko berzuſtellen. 


0 Beutfiher Reichstag. 


Abendſitzung. 
94. Sitzung. 

Berlin, 1. Juni, 8 Ubr Abends. Am Tiſch des Bundesraths: Geh. 
Nath Bödiler und andere Kommiſſorien. 

Die dritte Berathung der Novelle zur Gewerbordnung 
wird mit 8 44 a fortgeſetzt, welcher von den Legitimationskarten für 
die r handelt. 

8 liegen hierzu mehrere Amendements des Abg. Ackermann 
vor, welche die Verſagung beim. Zurücknahme der Legitimationskarte 
im Weſenlichen unter den Voraus ſetzungen zulaſſen reſp. fordern 
wollen, von welchen die Verſagung bezw. Zurücknahme des Wander⸗ 
gewerbeſcheins in 8 57 abhängig gemacht worden iſt. 

Die u ee Nee und Sonnemann bekämpfen dieſe 

ıfterer erkennt in denſelben eine Herabſetzung des Handels⸗ 
standes. Wie gefährlich es fei, Stand gegen Stand aufzuregen, bez w. 
einen ganzen Stand anzugreifen, habe die Debatte von heute Nach⸗ 
mittag gezeigt. 8 5 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzomw wird für die Anträge ſtimmen, welche 
im Handels ſtand ſelbſt vielfach geäußerten Wünſchen entfpräcen. 

Geh. Rath Bödiker iſt ebenfalls für die Anträge Ackermann 


3 
und bemerkt unter lebhafteſtem Widerſpruch und Gelächter auf der 
Linken und Beifall rechts, der Kriegsminiſter habe ſich heute nur in 
der Defenftve befunden. ! ; Zr 

Abg. Schmidt (Elberfeld): Nicht der Kriegäminifter, fondern 
der Abg. Baumbach hat fi in der Defenſive befunden. Wünſcht der 
Kriegsminiſter, daß der Difizierftand nicht in Verbindung mt „Dingen 
der ſchmutzigſten und unangenehmſten Art“ genannt wird, fo bitte ich, 
daß die Regierungsvertreter ihrerſeits den ſehr ehrenwertben Handels⸗ 
ſtand nicht in gleicher Verbindung nennen (Sehr gut! links), wie das 
heute geſchehen iſt als der Regierungsvertreter einen Bord. Uwirth ges 
wiſſermaßen als Element des Handelsſtandes bezeichnete. Die Regie⸗ 
rung ſollte lieber verhindern, daß ein ſolches Individuum eine Legiti⸗ 
mation als Handlungsreiſender bekommt; nicht aber, weil ſolches 
vorgekommen, den ganzen Handelsſtand beſchimpfen. (Beifall links; 
Zwiſchenrufe und Unruhe rechts.) (Der Präſident bezeichnet die 
legte Aeußerung des Redners als vparlamentariſch unzuläſſig.) Der 
ganze Handels ſtande würde durch die Annahme der Anträge Ackermann 
geſchädigt. Nicht auf einzelne zünftleriſche Handelskammern, ſondern 
auf den deutſchen Handelstag möge man ſich ſtützen, der entſchieden 
gegen jene Anträge proteſtiren würde. Der Reichskanzler hat die Vor⸗ 
lage eingebracht, um den Handelsſtand unter Polizeiaufſicht zu ſtellen. 
Als Vortreter des Handelsſtandes bitte ich nochmals um Ablehnung 
dieſer Anträge (Lebhafter Beifall links.) 

Geh. Rath Bödiker: Die Vorlage iſt nicht eine Vorlage des 
Reichskanzlers, Sondern der verbündeten deutſchen Regierungen. (Obo! 
links.) Der Vorredner hat auch nicht ein Mandat als Vertreter des 
1 (Unruhe und Zwiſchenrufe links.) Die berufenſten 
Vertreter des Handelsſtandes befinden ſich im Volks wirthſchaftsrath 
(Gelächter links) und die haben die Vorlage freudig begrüßt. Es han⸗ 
delt ſich bier gerade darum, daß ſolche Elemente von denen der Vor⸗ 
redner ſprach, nicht mehr wie bisher mit dem Kaufmannsſtand gleich⸗ 
geſtellt werden. Von einer Beſchimpfung des Kaufmanns ſſandes durch 
die Regierung iſt keine Rede. Der Präſident bat bereits — (Abg. 
Nichter: Darüber haben Sie nicht zu ſprechen! Große Unxube) Seien 
Sie doch ſtille! (Beifall rechts. Lauter Lärm und G.lächter links, 
5 N W Worte des Bundeskommiſſars nicht mehr ver⸗ 

ndlich find, 

Präſident v. Levetzow: Das Recht, Ruhe zu gebieten, wahre 
ich als Präſtdent mir ein für alle Mal. (Lebhafter Beifall) 

Abg. Richter: Bei dem Bundes kommiſſar ſcheint das Vollbe⸗ 
wußtſein ſeiner Stellung, obwohl er ſich doch nur in untergeordneter 
Poſtrion befindet, fortwährend im Wachſen zu fein. Wenn irgend 
Jemand bazu beigetragen hat, dieſe Vorlage zu gefährden, ſo war der 
Kommiſſar. Ich kann nur wünſchen, daß die Regierung ſtets bei Vor⸗ 
lagen, deren Ablehnung wir wünſchen, ſich ſolche Vertreter ausſucht, 
wie Herrn Boediker. Die Verfaſſung ſcheint dieſer 8 auch nicht zu 
kennen, denn nach Art. 17 iſt allerdings der Reichsk. für die Vor⸗ 
lagen der 3 verantwortlich. (Lebhafter Beifü.. inks.) 

Die Anträge Ackermann werden angenommen, ebenſo der Reſt 
des Geſetzes obne Debatte. Die von der Kommiſſion vorgeſchlagene 
Reſolution betreffend die Vorlegung einer Aerzteordnung, in welcher 
den Organen der Berufsgenoſſen eine ehrengerichtliche Strafgewalt 
über dieſelben beigelegt wird, wird mit großer Mehrheit angenommen. 

Gegen Fortichritt, Sezeſſton, Volkspartei, Sozialdemokraten, Welfen 
wird die Reſolution betr. die Einſchränkung des Betriebes der Militär⸗ 
1 > des Handelsverkehrs der Kantinen mit Zivilperfonen 2c. 
abgelebnt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr (Geſammt⸗Abſtimmung 
fiber die Gewerbeordnungs⸗Napelle, Handelsvertrag mit Italien, Literar⸗ 
Konvention mit Flank. eich, Wahlprüfungen). Schluß 10 Ubr Abends. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, den 1. Juni. p 

* Die Budgetkommiſſion des Reichstags erledigte heute 
zunächſt die ordentlichen Ausgaben des Poſtetats und genehmigte die 
noch rückſtändig gebliebenen Titel deſſelben ohne Aenderung; zu dem 
Tit. 61, welcher die Vergütungen an auswärtige Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
behörden, an Dampfſchiffs⸗ und Telegraphen⸗Unternehmungen und 
Beiträge zur Unterſtützung der internationalen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Bureaus enthält, wurde eine Trennung nach den einzelnen, in die em 
Titel enthaltenen Ausgaben gewünſcht, ein darauf . Antrag 
aber nicht geftellt in der Erwartung, daß der Wunſch bei dem nächſten 
Etat berückſichtigt werden werde. Bei den einmaligen Ausgaben wurde 
eine längere allgemeine Debatte dadurch veranlaßt, daß zur Beurthei⸗ 
lung des Exforder ziſſes für die Fortfüb ung begonnener Bauten Mit⸗ 


Sonntag, 3. Juni. 
theilungen über die bis zum Schluſſe des Jabres 1882/83 gemachte 
Ausgaben gefordert wurden das dazu nöthige Material nicht 
zur Hand war, wurden die erſten 15 Poſitionen, welche die Forbes 
rungen für fernere Bauraten enthalten, bis zur nächſten Sitzung zurück⸗ 
geſtellt. Die erſte Neuforderung — für ein Poſtgebäude in Verden — 
wurde abgelehnt. Bei dieſer Gelegenheit wurde Namens des Zentrums 
ausgeſprochen, daß daſſelbe für Bewilligung neuer Profekte nur dann 
ſtimmen werde, wenn nachgewieſen werde, daß dieſelben abſolut unauf⸗ 
ſchiebbar ſind. Von anderer Seite wurde theils auf die Schwierigkeit 
bingemiejen, ſchon fetzt ohne genügende Kenntniß der geſammten Fi⸗ 
nan lage über erhebliche Geldmittel zu Neubauzwecken zu disponiren, 
theils die von der Poſtoerwaltung verſuchte Darlegung der Dringlich⸗ 
keit des Baues in Verden beſtritten, theils die zu große Koſtſpieligkeit 
deſſelben hervorgehoben. Bei dieſer Erörterung wurde vom Vertreter 
des Reichsſchatzamtes mitgetheilt, daß jetzt mit Sicherheit für das 
Etatsjabr 1882/83 auf einen Mehr⸗Ueberſchuß von 9 Millionen M. 
gerechnet werden könne. : n j 

* Die Militärpenſionsgeſetzkommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat ihre für heute in Ausſicht genommene Sitzung mit Rückſicht 
auf die zu heute Abend anberaumte Plenarſitzung des Reichstags bis 
Montag vertant. 
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Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 2. Juni. 

d. [Die Interpellation der polniſchen 
Fraktion] in Betreff der deutſchen Unterrichtsſprache beim 
katholiſchen Religionsunterrichte, deren Inhalt wir bereits mit 
getheilt haben, ſteht auf der Tagesordnung der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes am nächſten Montag. 

d. [Wo tft die Wahrheit] jo lautet der Titel einer 
Broſchüre, welche auf Veranlaſſung der polniſchen Fraktion als 
„Beitrag zu den Verhandlungen im Hauſe der Abgeordneten 
über den Antrag der polniſchen Abgeordneten vom 14. März 
1883“ erſchienen, und im Landtage verbreitet worden iſt. Es 
wird in dieſer Broſchüre der Verſuch gemacht, die von dem 
Herrn Kultueminiſter damals bei den Debatten über den Antrag 
der Polen, betr. die Wiedereinführung der polniſchen Unterrichts⸗ 
ſprache beim Religions ⸗Unterrichte gemachten Ausführungen, 
ſoweit ſich dieſelben auf thatſächliche Angaben ſtützten, zu wider⸗ 
legen, und dies um jo mehr, als die königl. Regierung zu 
Poſen neuerdings noch einen Schritt weiter gegangen ſei, indem 
fie die Verfügung vom 7. April d. J. erließ, deren Modifikation 
durch die ſpätere Verfügung vom 27. April wenig bedeuten 
wolle.“ Ganz beſonders wird in der Broſchüre auch der Ver⸗ 
ſuch gemacht, nachzuweifen, daß die von dem Herrn Minister 
gemachten Angaben über Poloniſirung deulſcher Katholiken 
unrichtig und übertrieben f-ien, 

Perſonalien. Der Amtsrichter Hirſchfelder in Mogilno 
iſt an das Amtsgericht in Margonin verſetzt. In die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte ſind der Gerichtsaſſeſſor Ullmann bei dem Landgericht in 
Poſen und der Gerichtsaſſeſſor Honig bei dem Landgericht in Gneſen 
eingetragen. Dim Rechtsanwalt und Notar, Geh. Juſtizrath 
Geßler in Bromberg ertbeilt. 

IT Perſonalveränderungen im 5. Armeekorps. Dr. Scher⸗ 
winzkii, Stabsarzt von der 1. Abtheilung Poſenſchen Feld⸗Artill.⸗ 
Regiments Nr. 20, zum Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Regiments⸗Arzt 
des Jnf.⸗Regts. Nr. 99. Dr von Robylecki, Aſſiſtenz⸗Arzt. 1. Kl. 
vom 1. Schleſ. Drag.⸗Reßt. Nr 4, sum Stabs⸗ und Bafaillons⸗Arzt 
des 3. Batls. Weſtfäliſchen Füflier Regiments Nr. 37, Dr. Kägler, 
Aſſiſtenzj⸗Arzt 1. Kl. vom Meſtor. Rüraf« Meat. Nr. 5, zum Stabs⸗ 
und Abtheil.⸗Arzt der 1. Abtheil Bor. Feid⸗Artill⸗Regis. Nr. 22 bes 
ördert. Dr. Herrnftadt, Aſſiſten Arzt 2. Kl. den. zeſerve vom 
Landw⸗Ball. Glogau, zum Aſſiſten Arzt 2 Mi, der Neiere:, Dr. 
Nebel, Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Kl. d 
um Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Kl. der Landwehr befördert. Dr. Lu“ 
Fabsarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt des 2. Poſenſchen Yufanterier 
Regiments Nr. 19, zum 1. Weſtfäliſchen Feld⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 7, 
Dr. Löw, Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regiments⸗Arzt vom Inftr.⸗Regt. 
Ne. 99, zum Grenadier- Regt. König Friedrich Wilbelm IV. (1 Pom⸗ 
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gegen Scaria ausgetauſcht hat, der ſtatt in der königl. Oper 
dei Kroll gaſtirt; es hätte, da Betz gleichfalls beurlaubt iſt, doch 
ein ebenbürtiger Hans Sachs neben dieſem jungen Walther ge⸗ 
ſtanden. Die Vorſtellung der Meiſterſinger litt gewaltig unter 
den Beurlaubungen der Frühlingsſaiſon. P. B. 

Krönungs⸗Plaudereien aus Moskau. 

(Orig.⸗Korreſp. der „Pos. Ztg.“) 
} Moskau, 29. Mai. 

Das Wetter ſpielt den Moskauern elnen böſen Streich. 
Seit drei Tagen läßt der Regen ein eigentliches Straßen⸗ 
leben nicht aufkommen; ſonſt hätte das Volk wahre Wunderdinge 
zu ſchauen bekommen. Die Auffahrt der Gratulan⸗ 
ten aus dem ganzen Reiche, welche heute Vormittag begonnen 
und drei Tage hindurch wiederholt werden wird, bietet 
in jeder Beziehung mannigfachen Genuß. Wer Freude hat an 
den Typen der verſchiedenſten Völkerſchaften vom Atlantiſchen 


bis zum Großen Ocean, wer Verſtändniß hat für das Urwüchſige 


und Maleriſche nie geſehener Koſtüme, dem bietet ſich hier eine 
Gelegen eit, wie fie kaum jemals wiederkehrt. Neben dem elegan⸗ 


ten Sone Frankreichs, neben dem ſtrammen militäriſchen Ber: 
treter Deutſchlands, ſchreitet behäbig der Mufti der Orenburger 


Ungläubigen und der Khan von Chiwa einher. Die Völker⸗ 
ſchaften von Merw, die Kirgiſen von Semipalatinsk, die Be⸗ 
wohner des Sieben flußgebietes, die Nomaden der mittelaſtatiſchen 
Steppen, die verſchiedene Völker des Kaukaſusgebietes] — Alle 
haben ihre Vertreter hierhergeſandt. Wir befinden uns in dem 
großen glänzenden Alexanderſaale. Gegenüber der goldenen 
Thüre befindet ſich der große Thronhimmel mit zwei Seſſeln. 
Das Kaiſerpaar iſt die Stufen herabgeſchritten und geht den 
Eintretenden entgegen. Reihenweiſe haben ſich die Deputationen 
Die Aſiaten haben Dolmetſcher bei fich, da nur 
wenige von ihnen die Sprache des Reiches, dem fie angehören 
oder eine andere eutopäiſche beherrſchen. Der Kaiſer empfängt 


im Marſchallsuniform, die Kaiserin in blauer Sammt Toilette 


mit goldgeſticktem weißatlas Vorderblatt, auf dem Haupte ein 
Silberdiadem mit Diamanten und Smaragden. Zur Rechten 
des Koiſerpaares die Großfürsten, die vollzählig erſchenen waren, 
Zur Linken die Herzogin von Edinburg und Großfürſtin Maria 

na mit Staats damen und Hoffräuleine. Mit jedem Sprecher 
wechſelt der Kutier einige Worte. Ihm unmittelbar zur Rechten 
empfängt ein Zeremonienmelſter die koſtbar gearbeueten Schüſſeln 


mit dem Brode und Salznäpfchen in Geſtalt von Krone, 
Thron ꝛc. Die Vorſtellung der Deputationen übernehmen ab⸗ 
wechſelnd der Miniſter des Innern und der Hausminiſter, der 
Empfang währte im Ganzen zwei Stunden. Zuerſt wurden die 
Adels vertreter, die Deputationen des Großfürſtenthums Finnland, 
der Koſakenheere und der aſiatiſchen Völkerſchaften, die Verwal⸗ 
ter der Zemſtwos und die Stadthäupter Rußlands und Polens 
empfangen. Nachdem dieſe entlaſſen waren, begab ſich das 
Kaiſerpaar in die inneren Gemächer, erſchien jedoch nach kurzer 
Pauſe wieder im Andreasſaale, um die Gratulationen der Geiſt⸗ 
lichkeit, Geſandſchaften und des diplomatiſchen Korps, der Reichs⸗ 
rathsmitglieder, der Miniſter und Staatsſekretäre entgegenzuneh⸗ 
men. Bei der Adelsdeputation von Minek befand ſich als 
Großgrundbeſitzer in Rußland der Flügeladjutant des deutſchen 
Kaiſers Fürſt Radziwill und deſſen Sohn in preußiſcher 
Uniform. An der Spitze der Koſakendeputation ſtand der 
ruſſiſche Thronfolger als erſter Koſakenhetman. 

Während alle genannten Deputationen ſich im Alexander⸗ 
ſaale ordneten war uns Gelegenheit geboten uns der einen oder 
anderen der hervorragenden Perſönlichkeiten vorzuſtellen. Dort 
äußerte ſich der Mufti über ſeine Stellung, über das Geſchenk 
das er zu überreichen im Begriffe war und über die Zuſtände 
in ſeinem Bezirke Orenburg. Die Kicchenſprache feiner Unter: 
gebenen fei die arabiſche, darum ſeien auch die Gebete und die Adreſſe 
die er zu überreichen habe, in dieſer Sprache abgefaßt. Das 
diſtinguirte Ausſehen des Verfaſſers des „Lorin“ lenkte unwill⸗ 
kürlich die Aufmerkſamkeit auf ſich. Graf Walujew iſt ein 
hochgewachſener Mann mit echt ariſtokratiſchen Geſichtszüͤgen, 
freundlich blickenden Augen und den eleganteſten Manieren. 
Ihm gegenüber erſcheint Graf Ignatjew als kaum in dieſe 
Geſellſchaft gehörig. Eine unterſetzte ungeſchickte Figur mit kur⸗ 
zem Hals und unzarten Geſichtszügen, flieht er eher einem 
deutſchen Bierphiliſter, als einem Miniſter des Zaren ähnlich, 
ſeine große Beweglichkeit und das unſchöne Lachen das faſt be⸗ 
ſtändig um ſeine Lippen ſpielt, verſtärken noch den unſympati⸗ 
ſchen Eindruck. 

In denſelben Räumen ſpielte ſich heute Abend der große 
Ball ab, welcher die Reihe der Hoffeſte eröffnete. Die groß⸗ 
artigen Sälen hatte durch die Unzahl von Kerzen und Tulpen⸗ 
brennern ein feenhaſtes Ausſehen. Die Geſellſchaft zeigte durch 
den reichen Zuwachs von Damen ein verändertes freundliches 
Zusjehen — faſt nur Militäruniformen wogten in den Sälen 


umher. Hie und da gewahrte man den bürgerlichen Frack mit 
der vergoldeten Marke im Knopfloch. Dieſe weißen Raben wer⸗ 
den von der Geſellſchaſt mit neugierigen Blicken angeſtaunt. Kein 
Wunder, denn zum erſten Male waren auf dem Hofballe des 
Zaren Vertreter der Preſſe erſchienen. Im Georgenſaale bil⸗ 
deten die niederen Militärs Spalier; im Alexanderſaale hatten 
zur Rechten die Damen, zur Linken Mililärs und Beamte bis 
zur dritten Rangklaſſe Aufitellung genommen; im Thronſaale 
befanden ſich die Beamten der beiden erſten Rangklaſſen. Die 
Bolſchafter und Geſandten der auswärtigen Mächte. Mit dem 
Schlage 10 Uhr erſchien unter Vorantritt des oberſten Krö⸗ 
nungsmarſchalles Generalgouverneurs Dolgorukow, des Oberſt⸗ 
Zeremonienmeiſters und der Kammerherrn das Kaiſerpaar. Die 
Kaiſerin trug Über einem Unterkleide aus Silberbrokat eine Robe 
aus pfirſichblutfarbenem Atlas in Silberſtickereien, im Haare ein 
prachtvolles Perlendiadem. Das Hoftheater⸗Orcheſter ſtimmte die 
Polonaiſe aus Glinka's nationaler Oper „Das Leben für den 
Zaren“ an. Der Oberzeremonienmeiſter mit ſeiner Gemahlin 
führten die Polonaiſe. Es folgten die Kaiſerin an der Hand 
des deutſchen Botſchafters General v. Schweinitz als zweites 
Paar mit der Königin von Griechenland. Beim zweiten Rund⸗ 
gange wurde die Katferin von dem franzöſiſchen Botſchafter 
Admiral Jaurés geführt, während der Kaſſer mit der Gemahlin 
des franzöſiſchen Botſchafters ſchriſt. Um 11 Uhr zog ſich der 
Hof zurück, und die Säle begannen ſich zu leeren. Man hatte 
nun Muße auf die große Teraſſe hinauszutreten, welche die drei 
genannten Säle umgiebt. Vor uns lag im Lichterglanz die 
unabſehbare Reſidenz des Zaren. Die hundert Thürme und 
Kuppeln der langgeſtreckten Moskwa⸗Ufer erſtrahlten in Millionen 
farbiger Lämpchen, im Glanze elektriſcher Sonnen und bunten 
griechiſchen Feuern. Die Tajnicki⸗ und Borowizky⸗Pforte ſpie⸗ 
gelten ihre Fronte in den Wellen der Moskwa. Der alte Iwan 
ragte in die Lüfte wie die Märchenbauten aus Schehereſadin's 
Zauberbuche. Von den hohen Bautwerken war nichts ſichtbar 
als die äußeren Umriſſe und dieſe zeichneten fi in Flammen⸗ 
linien auf dem dunkeln Hintergrunde des bewölkten Himmels ab. 
An beiden Ufern der Moskwa hatte ſich das Volk aufgeſtellt um 
den feenhaften Anblick des beleuchteten Kremls von unten zu 
genießen und die Auffahrt der Gäſte zu ſehen; das Hurrah⸗ 
rufen der Volksmaſſen, gleichſam der Dank für das gebotene 
Schauſpiel tönte hinauf zu den Gemächern des Faiferlichen 
Gaſtgebers. R. L. 


er Landw. vom Lande Bal. Förng. 
. ger. 


A Nr. 2, Dr. Schmidt, Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt des 
3. Batls. Weſtfäl. Füſilier⸗Regts. Nr. 37, zum Füſtlier⸗Batl. 8. Pom⸗ 
merſchen Inftr.⸗Regts. Nr. 61, Dr. Hawerkamp, Aſſiſtenzarzt 
1. Kl. vom 1. Weftfäl. Feldartill⸗Regt. Nr. 7, zum 1. Sch eſiſchen 
Dragoner⸗Regt. Nr. 4. Dr. Behring, Aſſiſten arzt 1. Kl. vom 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2, zum Weſtpreußiſchen Küraſſter⸗ 
Regiment Nr. 5 verſetzt. Dr. ichelſen, Stabsarzt der 
Landwehr im Landwehr⸗Bataillon Poſen der Abſchied zum Tragen 
einer bisherigen Unıform, Dr. von Brökere, Stabsarzt der 
dwebr im Landwehr⸗Bataillon Schrimm, der Abſchied bewilligt. 
Krauſe, Oberſtlieutenant und Bataillons⸗Kommandeur im Niederſchl. 
uß Artill.⸗Regmts. Nr. 5, zum Kommandeur des Fuß⸗Artill.⸗Regmts. 
. 11, ernannt. Welter, Hauptmann und Artillerie⸗Offizier vom 
Platz in Neu⸗Breiſach unter Beförderung zum Major als etatsmäsiger 
Stabsoffizier in das Fuß⸗Artill⸗Regiment Nr. 10 verſetzt. Schulz, 
Hauptmann und Komp⸗Chef im Niederſchl. Juß⸗Artill⸗Rgmt. Nr. 5, 
m Art.⸗Offizier vom Platz in Neu⸗Breiſach ernannt. Windeck, Prem.⸗ 
ieut in demſelben Ramt. zum Hauptmann und Komp.⸗Chef befördert. 
Bücking, Prem. ⸗Lt. in demſ. Rat., in das Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Rgt. verſ. 
Lutz Kähler, Sek.⸗Lieut. in demſ. Reg. zu Prem.⸗Lieuts. befördert. 
Plaß, Hauptm. und Komp.⸗Chef in demſ. Reg, der Abſchied mit der 
geist, Penſion, Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienft und der Er⸗ 
aubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform ae Kaiſer, 
Hauptmann à la suite des Röeiniſchen Fuß⸗Artill.⸗Regts. Nr. 8, 
Unter Entbindung von ſeinem Dienſtverhältniß als Lehrer an der 
Kriegsſchule in Anclam, als Kompagnie⸗Chef in das Niederſchl. Fuß⸗ 
Artill.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. v. Aſcheberg, Major a la suite des 
Garde⸗Fuß⸗Artill.⸗Regt. und 1. Artill.⸗Ofſizier vom Platz in Köln, 
unter Entbindung von dieſer Stellung als etatsmäßiger Staos⸗ 
offisier in das Niederſchleſiſche Fuß Artillerie⸗Regiment Nr. 5. 
edler, Hauptm. vom Niederſchleſ. Feld⸗Artil.-Ramt Nr. 5, unter 
ntbindung von ſeinem Kommando als Adjutant der 1. Feld⸗Artill.⸗ 
Inſpektion mit Patent vom 13. April 1878 Nr. 1 als Batteriechef in 
das Feld Artill.⸗ — Nr. 31 perſetzt. Preußer, N N und 
Batterie⸗Chef im Naſſauiſchen Feld-Artil.-Ngmt. Nr. 27 als Adjutant 
ur 1. Feld⸗Artill.⸗Inſpektion kommandirt. v. Einſie del, Sek.⸗ 
Beutenant vom Oſtpr. JägerBataill. Nr. 1, in das 1. Schleſ. Jägers 
Bataill. Nr. 5 verſetzt. s N 

— Viktoria⸗Theater. [Gaſtſpiel Blaſel.] Dienſtag bes 
innt das intereſſante Gaſtſpiel des Wiener Geſangskomikers Len 
Rar! Blaſel am Viktoriatheater. Blaſel iſt der populärſte öſter⸗ 
reichiſche Komiker und in Wien ſeit 25 Jahren der ausgeſprochene 
Liebling. — Wie Thomas und Helmerding in Berlin. wird Blaſel in 
Wien von Jung und Alt geſchätzt und wird dieſes Gaſtſpiel des 
Repräſentanten des echten Wiener Humors unſeren Theaterfreunden 
gewiß willkommen ſein. 8 

d Die polniſche Theater⸗Geſellſchaft, welche im vergangenen 
Winter im bıefigen polniſchen Theater Vorftellungen gab, bat ſeirdem, 
ſoweit fie ſich nicht ſchon aufgelöft hatte, unter Leitung des Herrn 
Krolikowski in mehreren Städten unſerer Provinz: in Mogilno, 
Strzelno und Znin ꝛc geſpielt: da jedoch der Erfolg ein ſehr geringer 
war, ſo iſt die Geſellſchaft am 29. v. M. nach Warſchau gereiſt, und 
hat fich dort vollſtändig aufgelöſt. = 

r. Ferienkolonien. Da auch in dieſem Jahre während der be⸗ 
vorftebenden großen Ferien eine Anzahl von ſchwächlichen und dabei 
bedürftigen bieffgen Schulkindern auf's Land geſchickt werden ſoll und 
nach den im Vorjahre gemachten Erfahrungen es denſelben oftmals 
an brauchbarer Bekleidung fehlt, ſo wird an die mildthätigen, wohl⸗ 
habenderen Einwohner unſerer Stadt die Bitte gerichtet, dem Komite 
abgelegte, noch brauchbare Kinderkleidungsſtücke für die kleinen Ferien⸗ 
koloniſten zugehen zu laſſen und dieſelben bei dem Lazareth⸗Inſpektor 
Toporski im ſtädtiſchen Krankenhauſe abgeben zu wollen. 

r. Der Verbandstag der Genoſſenſchaften der Provinz Poſen, 
welcher morgen (3. d. N59 hierſelbn ſtartfindet, wird ſich mit folgenden 
Gegenſtänden beſchäftigen: 1) Bericht des zeitigen Verbandsdirektors 
über die Lage des Verbandes und Rechnungslegung; 2) Dechargirung 
der gelegten Rechnung; 3) Mittheilungen aus den einzelnen Vereinen 
durch die erſchienenen Deputirten; 4) Berathung und Beſchluß faſſung 
über die von einzelnen Vereinen bei dem zeitigen Verbandsdirektor an⸗ 
gemeldeten Anträge; 5) Definitive Beſchlutzſaſſung über Anſchluß der 
um Poſener Unterverbande gebörigen Vereine an den Reviſtonsver⸗ 
and Schleſiens; 6) Beſchlußfaſſung über den für das Jahr 1883 zu 
zablenden Unterverbands Beitrag; 7) Wahl eines Deputirten zum dies⸗ 
äbrigen allgemeinen Verbandstage in Halberſtadt und Feſtſetzung der 
— zu gewährenden Entſchädigung; 8) Wahl eines Verbands⸗ 
direktors und ſeines Stellvertreters; 9) Wahl des Ortes für den 
nächſtſäbrigen Verbandstag. — Heute Abends fand eine Vorverſamm⸗ 
lung ſtatt, in welcher das Bureau gebildet, die Tagesordnung für den 
Verbandstag feſtgeſtellt, und eine Reviſtonskommiſſion gewählt wurde. 

d. Die polniſchen Perſonennamen bereuen den Standesbeamten, 
welche der polniſchen Sprache nicht mächtig find, bei der Ei» tragung 
in die Standesamtsregiſter oft mancherlei Schwierigkeiten, beſonders 
wenn Derjenige, deſſen Namen eingetragen werden ſoll, ſelbſt gar nicht 
ſchreiben kann, jo daß es dann dem Standesbeamten überlaſſen bleibt, 
entweder die Schreibweiſe des polizeilichen Meldezettels zu Grunde zu 
legen, oder nach dem Klange ſelbſt den Namen zu ſchreiben. Wird 
letzteres Verfabren angewendet, jo kann ganz gut, wie dies der 

ziennit Pozn.“ mittheilt, ein Namen in dreifacher Schreibmeije vor 
kommen: 3. N. Naſczyk, Raſeczyk und Reitzig. Der „Dziennik“ mahnt 
demnach. bei den Eintragungen von Perſonennamen in die Standes- 
amts⸗Regiſter doch ſtets moͤglichſt vorſichtig zu fein. — Wie dieſes 
Blatt ferner mittheilt, werden gegenwärtig bei den Landratbsämtern 
auf Grund der Standesamts⸗Regiſter Verzeichniſſe von pol 
niſchen Perſonennamen, die ſich ins Deutſche 
überfetzen laſſen, angefertigt; in dieſen Liſten ſei neben dem 
polniſchen Namen auch die Ueberſetzung deſſelben ins Deutſche angege⸗ 
ben z. B: Bialy — Weiß: Rzeznik — Fleiſcher. Es geſchebe dies 
ſehr im Gebeimen; die Zukunft werde zeigen wozu dies dienen 
olle. — Vermutblich haben die Inhaber der ſetzt polniſchen Namen 
bebe deutſche Namen gefübrt, find polonifirt worden und haben 
dabei ihre Namen ins Polniſche überſetzen laſſen; es würde ſich alſo 
um eine Wie derberſtellung der früher deutſchen Namen handeln. 

th. Promenaden Konzerte im Zoologiſchen Garten. Auf 
Veranlaſſung des Vorſtandes des biefigen Zoologiſchen Gartens ſoll 
im Verlaufe des Sommers eine Serie von Konzerten daſelbſt ver⸗ 
anſtaltet werden. Man will dabei auf etwas zurückkommen, was ſchon 
in früberen Sommern mit Erfolg gepflegt worden ift, auf eine Beruck⸗ 
ſichtigung der mufifaliihen Bedürſmiſſe derjenigen, denen mit Adſchluß 
der Waſerſaiſon die Gelegenheit verkümmert wird, muſikaliſche Num⸗ 
mern edleren Styls hören zu können. Herr Kapellmeiſter Fiſcher 
wird mit ſeiner Kapelle dieſe Konzerte aufführen und zwar in der 
Weiſe, daß zweimal monatlich am Mittwoch mit größerem vollen 
Streichorcheſter annäbernd im Rabmen von Sinfonie⸗Konzerten muſi⸗ 
irt werden ſoll, während an den zwiſchenliegenden Mittwochen mehr 

as Genre des Salon⸗Konzertes du werden würde. Den Mit⸗ 

liedern des Vereins wird hierbei der Vorzug werden, ein geringeres 
Fatree entrichten zu müſſen, wobei, wie auch bei den vollzablenden 
Nichtmitgliedern, eine kleine Preisdifferen; bei Sinfonie⸗ und bei 
Salon: Konzerten eintreten wird. Am nächſten Mittwoch foll 
dieſe Konzertſaiſon mit einem der größeren Konzerte eröffnet werden. 
Selbitverrändlich kann der Zoologiſche Verein als ſolcher nicht auch 
noch Zuſchüſſe leiften und hängt ſomit die gedeihliche Weiterentwickelung 
der Konzerte zunächſt von der Theilnabme des größeren Bublikums 
ab, zu dem wohl die Mitglieder des Vereins ein erhebliches Kontingent 

eilen dürften. Die erprobte Seiftungsfäbigleit der Kapelle unter 
— irigenten Fiſcher ſpricht in erſter Linie dafür daß die Sache 
einen allieitig befriedigenden und dauernden Verlauf nehmen wird. 

d. Ein abſchläglich beſchiedenes Geſuch. Der biefige Kaufe 
mann K. Sz hatte an den Rektor der Bürgerichule das Geſuch ge⸗ 
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richtet, derſelbe u die Tochter des Sz., welche die Bürgerichule 
beſucht, von dem katholiſchen Religionsunterrichte befreien, da dieſer 
in einer feinen perſönlichen Ueberzeugungen nicht entſprechenden 
Weiſe ertheilt werde. Der Rektor der Anſtalt bat dies Geſuch 
nun dahin beantwortet, daß er nach den beſtehenden Verfügun⸗ 
gen die Tochter vom Religionsunterricht nicht befreien könne, 
da dieſer zu den obligatoriſchen Unterrichts⸗Gegenſtänden gehöre und 
daber alle die Schule beſuchenden Schulkinder an demſelben ſich be⸗ 
tbeiligen müßten. Wenn alſo Kaufmann Sı. feine Tochter von dieſem 
Unterrichte fern halte, ſo würden die Folgen davon auf ihn fallen. — 
Wie der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, wird Kaufmann Sz ſich bei dieſem 
Beſcheide nicht berubigen, ſondern „zur Vertheidigung der iem als 
Vater zuſtebenden Rechte“ an die böhere Inſtanz gehen. . 

r Nach dem Eichwalde, welcher gegenwärtig im prächtigſten 
Frühlingsgrün prangt, gebt von Sonntag, den 3. Juni, ab an Sonn. 
und Feittagen nur ein Extrazug von bier ab, und zwar 3 Uhr 30 
Min. Nachmittags, während bisber zwei Extrazüge abgelaſſen wurden; 
25 4 von der Eichwald⸗Halteſtelle erfolgt 8 Uhr 45 Minuten 

ends. 

=E Strzalkowo, 1. Juni. [Brände Perſonalien. Vieh⸗ 
krankheiten.] In der Nacht vom 28. zum 29 Mai enſtand auf 
dem Gehöfte des Wirthes Cipzaniak zu Ciosna⸗Hufen, circa 8 Kilo⸗ 
meter von hier, Feuer, welches in kurzer Zeit die Scheune, den Stall 
und das Wohnbaus vernichtete. Außer den zerſtörten Futtervorräthen 
find dem Eigentbümer auch 3 Schweine, 3 Kühe und ſämmtliches 
Federviez mit verbrannt. Der Beſchädigte erleidet einen ſehr bedeu⸗ 
tenden Verluſt, indem ſeine Gebäude nur mit 360 Mark bei der Pro⸗ 
vinial⸗Feuer⸗Sozietät verſichert waren, das Mobiliar nebſt Inventarium 
dagegen gar nicht. Ferner brannten am 30. Mai Nachmittags in der 
Ortſchaft Bielawy, circa 3 Kilometer von bier entfernt, ſämmtliche 
Wirthſchaſtsgebäude nebſt dem Wohnhaus des dortigen Ackerwirthes 
Lewandowski nieder. Der Abgebrannte war mit ſämmtlichen Gebäuden 
in Höhe von 4650 M. bei der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät verſichert, mit 
ſeinem Mobiliar und Inventarium aber nicht. Daher erleidet er auch 
einen ſehr bedeutenden Schaden Auf welche Weiſe beide Brände ent: 
landen find, wird hoffentlich die polizeiliche Unterſuchung ergeben. Es 
iſt die Vermuthung nicht ausgeſchloſſen, daß durch Fahrläſſigkeit der 
ruſſiſch polniſchen Schmuggler, welche in böchſt leichtſinniger Weiſe 
Zigarren oder Zigarretten rauchend, ſich in der Nähe der Gebäude 
aufgehalten, dieſe Unglücksfälle veranlaßt find. — Der Oiſtrikte kommiſ⸗ 
ſarius Buchholz verläßt mit dem beutigen Tage den hieſigen Ort, um 
die Verwaltung des ihm übertragenen Diſtriktsamtes zu Luſchwitz im 
Kreiſe Frauſtadt zu übernehmen. Der Scheidende, welcher vor unge⸗ 
fähr 9 Jahren die hieſige Stellung unter ſchwierigen Verhältniſſen 
übernahm, hatte ſich durch fein freundliches gewinnendes Weſen bald 
die Liebe und Achtung aller Einwobner des Diſtrikts ohne Unterſchied 
der Nationalität gewonnen, ſo daß ſein Abgang allgemein bedauert 
wird Der bisherige Verwalter des Bürgermeiſtervoſtens zu Bomſt, 
Lieutenant a. D. Maske iſt zum Nachfolger des Herrn Buchholz er⸗ 
nannt und bereits vorgeſtern durch den Kreislandrath eingeführt wor⸗ 
den. — Der Grenzaufſeher Ziebale iſt v. 1. k. M. ab von hier als 
Steueraufſeher nach Gneſen und der Unteramtsaſſiſtent Fagiewicz von 
hier in gleicher Eigenſchaft nach Schrimm verſetzt. Hierher verſetzt find 
und zwar als Unteramtsaſſiſtent der Premierlieutenant a. D. Menzel, 
und als Grerzauffeber der Lieutenant zur See a. D. Rohr. — Da 
unter dem Rindvieb des Dominiums Soleczno die Maul⸗ und Klauen: 
ſeuche ausgebrochen iſt, ſo iſt über das Geböft des Gutes die Hof⸗ 
ſperre verhängt worden. Dagegen iſt dieſelbe bei dem Wirth Franz 
Roſzak in Kolaſzkowo wieder aufgehoben. — Unter den Hunden zu 
Pogorzelice iſt die Tollwuth amtlich konſtatirt worden und ſind des⸗ 
halb die geſetzlichen Sperrmaßregeln angeordnet worden. Dagegen iſt 
die Hundeſperre über Oblaſſkowo und Umgegend wieder aufgehoben. 


Fortſetzung in der Beilage. 


— mn nnmnunneemunnunnnsnesnns =] 
Die Krönungsfeier in Moskau. 
(Telegraphiſcher Spezialbericht der „Poſener Zeitung“.) 


Moskau, 2. Juni, Nachm. 5 Uhr 30 Min. Das heute 
auf dem Cgodynka⸗Felde veranſtaltete Volksfeſt verlief ohne 
jede Störung bei herrlichſtem Wetter. Das Chodynka⸗Feld iſt nach 
alter Tradition der Platz, auf welchem der Zar nach ſeiner Krönung 
die Bewohner der alten Reſidenz als ſeine Gäſte bewirthet. Es 
war eine ſchwere Aufgabe, eine halbe Million Menſchen zu be⸗ 
wirthen, ohne daß der Schwächere oder weniger Zudringliche leer 
ausging. Der Krönungskommiſſion iſt es gelungen, die Aufgabe in 
glücklichſter Weiſe zu löſen. Das Prinzip, welches dem Plane der 
Bewirthung zu Grunde gelegt worden iſt, beſtand in Dezentra⸗ 
liſation der Vertheilungeſtellen. Speiſe und Trank (Bier) waren 
in überreichen Mengen vorhanden, und gelangten beſtens zur 
Vertheilung. Ein Eiskeller oder richtiger eine Eisgrube von 
rieſiger Ausdehnung, in welche ſchon im Winter 2000 Fuhren 
Moskwa Eis abgeführt worden ſind, erhielt das Getränk friſch. 
Auch für Geiſt und Gemüth wurde des Guten viel geboten. Außer 
den verſchiedenen Muſikkorps mit Sängerchören auf den rings 
errichteten Eſtraden, den Karrouſſels und Schaukeln, dem Wett⸗ 
laufen und Stangenklettern, den Volksreigen und Cirkusſpielen, 
welche bei keinem ruſſiſchen Volksfeſte fehlen, wurde in fünf 
Theatern geſpielt. Die Stücke, hauptſächlich für ungebildetes 
Publikum berechnet, wirken meiſt nur auf das Auge. Ihr Stoff 
iſt zumeiſt der ruſſiſchen Geſchichte und dem Volksleben ent⸗ 
nommen. „Die ruſſiſche Hochzeit“, „Der ſchöne Frühling“, 
„Iwan Zarewitſch“, „Die ruſſiſchen Adler im Kaukaſus“ und 
„Die Wiedergeburt des Harlekin“ find die Titel der Bilder⸗ 
reihe. Die Menge bejubelt dieſelben. Der Beginn der Vor⸗ 
ſtellung wurde durch Herolde und Trompetenſtöße angezeigt. 

Beim Erſcheinen des Kaiſers um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags wurde die ruſſiſche Volkshymne geſpielt und von der 
verſammelten Menge geſungen. Dann öffnete ſich der ungeheure 
Zirkus und der Feſtzug, den Frühling darſtellend, ſetzte ſich in 
Bewegung. Sämmtliche Orcheſter ſpielten. Nach einer halben 
Stunde etwa kehrte der allegoriſche Feſtzug in den Zirkus zurück. 
Der beabſichtigte Aufſtieg eines Luftballons mißlang. Der Kaiſer 
verließ nun gegen 3 Uhr ſeinen Pavillon; ein Kanonenſchuß 
verkündete dies dem Volke und alle Muſik⸗ und Sängerchöre 
ſtimmten die Hymne „Slaweja“ an. Mit dem Eintritt der 
Dunkelheit ſoll ein großartiges Feuerwerk abgebrannt werden. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 2 Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm 
in der zweiten Leſung das Staatsſchuldbuch unverändert unter 
Streichung des Minimalgebührenſatzes von einer Mark für Ein⸗ 
tragungen, welcher zu hoch erachtet wurde, an und vertagte ſich, 
nachdem die Berathung der Landgüterordnung für Brandenburg 
begonnen war, auf Montag. 


A ie 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
lehnte alle erſten Bauraten für Poſtgebäude ab und bewilligte 
nur für Breslau und Glatz, wo ein ſehr dringendes Bedureniß 
nachgewieſen wurde, die zweite und dritte Baurate, nachdem die 
Regierung die verlangten Nachweiſe über die Verwendung der 
3 Summen vorgelegt hatte. 

erlin, 2. Juni. In Betreff der durch die Zeitungen 
laufenden Mittheilungen über die kirchenpolitiſche Bor 
lage an den Landtag verlautet, daß, wie in der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ vom 21. Mai bereits hervorgehoben iſt, 
nunmehr mit Hilfe des Landtags eine einſeitige Geſetzesreviſion 
ſtattfinden fol. In der Note der preußiſchen Regierung vom 
5. Mai ſind bereits diejenigen Punkte bezeichnet, in denen 
die Regierung die Befriedigung des religiöſen Bedürfniſſes 
ihrer katholiſchen Unterthanen jetzt durch die Landesgeſetzgebung 
herbeiführen will. (Wiederholt.) 

Petersburg, 2. Juni. Der „Regierungsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht ein durch den Kaiſer ſanktionirtes Gutachten des Reichs: 
raths, wonach den Sektirern und Naskolniken mehrere bürger⸗ 
liche Kulturrechte gewährt werden, ſo die Freizügigkeit im In⸗ 
lande, freier Handelsgewerbe ⸗Betrieb, bedingungsweiſe Ausübung 
öffentlicher Aemter, Abhaltung öffentlichen Gottesdienſtes und Ver⸗ 
richtung vou Kultus handlungen nach eigenem Ritus, ausgenommen 
die Kreuffahrten, Die Wiederöffnung der Bethäuſer der Sektirer 
iſt mit Erlaubniß des Miniſters des Innern geſtattet, aber ohne 
jede Feierlichkeit. 

Moskau, 2. Juni. Der Ball beim deutſchen 
Botſchafter fiel überaus glänzend aus. Das Kaiſerpaar 
erſchien un 11 Uhr auf dem Balle. Der Kaiſer und die Groß⸗ 
fürſten in preußiſchen Uniformen und mit den preußiſchen Ordens⸗ 
zeichen. Die Kaiſerin betrat am Arme des deutſchen Botſchaf-⸗ 
ters v. Schweinitz den Saal, während der Kaiſer, Frau v. Schwei⸗ 
nitz führend, folgte. Der Kaiſer tanzte Quadrille mit der Köni⸗ 
gin von Griechenland, die Kaiſerin mit dem Fürſten von Bul⸗ 
garien. Die Majeſtäten nahmen am Souper Theil und verließen 
den Ball erſt um ein Uhr. Die Großfürſten blieben bis Ende. 
Die geſammte Bevölkerung ſtrömte heute zu dem großen Volks⸗ 
feſte, welches auch der Kaiſer in Perſon gegen zwei Uhr beſuchen 
wird. — Der Herzog von Montpenſier reiſt morgen von hier ab. 
0 ²⁰˙ A A Te Er 


Felegraphijcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 2. Juni, Abends 7 Uhr. 

Der Reichstag genehmigte in namentlicher Schlußabſtim⸗ 
mung die Gewerbeordnungsnovelle mit 150 gegen 127 Stimmen. 

Graf Moltke und verſchiedene andere Konſervative beglück⸗ 
wünſchten den Vertreter der Regierung Bödiker. 

Es folgt die erſte Leſung des deutſch⸗italieniſchen Handels⸗ 
vertrags. Auf eine Anfrage Barths erwiedert Burchardt, 
die Forderung der deutſchen Induſtrie nach Gleichſtellung mit den 
Erzeugniſſen anderer Länder ſei durch die Klauſel der meiſtbe⸗ 
günſtigten Nation erreicht; auch die Gotthardbahn werde die ⸗ 
Handelsbeziehungen fördern, namentlich die Ausfuhr der deutſchen 
Rohprodukte. Bezüglich einer Anfrage Barths, ob der Aus⸗ 
ſchluß Hamburgs und Bremens bei dem Handels vertrage mit 
Spanien in Ausfiht genommen ſei, lehnt Burchardt die 
Antwort ab, da die Verhandlungen noch ſchweben. 

Das Haus nahm den italieniſchen Handelsvertrag in erſter 
und zweiter Leſung an, ferner die Literaturkonvention mit Frank⸗ 
reich und die Reblauskonvention. 

Montag Zuckerſteuer. 

— Die Kaiſerin beſuchte Vormittags 9½ Uhr die 
Hyaiene⸗Ausſtellung. Vor dem Ausſtellungspalaſt wurde die hohe 
Frau vom Kronprinzen und dem Ausſchuß der Jury empfangen; 
der Präſident Hobrecht überreichte ihr ein prachtvolles Bouquet 
in Form des Rothen Kreuzes. Während die Kaiſerin in einem 
Rollſtuhl die Rundfahrt durch die Ausſtellung machte, erschien 
auch der Kaiſer und begleitete die Kaiſerin, welche der öſterrei⸗ 
chiſch ungariſchen, der ſächſiſchen, der würtembergiſchen und baye⸗ 
riſchen Ausſtellung beſonderes Intereſſe zuwendete und erſt nach 
11 Uhr die Ausſtellung verließ. * 

Schwerin, 2. Juni. Die „Mecklenburgiſchen Landes⸗ 
nachrichten“ find von kompetenter Seite autoriſirt, die Zeitungs: 
nachrichten von dem erfolgten oder bevorſtehenden Uebertritt 
des Herzogs Paul Friedrich von Mecklenburg⸗Schwerin z u m 
Katholizismus als unbegründet zu erklären. 

Trieſt, 2. Juni. Die Sängerin Frau Hedwig 
Reicher⸗Kindermann iſt geſtorben. (Frau Reicher⸗ 
Kindermann befand ſich mit der Operngeſellſchaft Angelo Neu⸗ 
mann's in Trieſt, wo ſie trotz heftigen Unwohlſeins, angeblich 
auf inſtändige Bitten der Direktion auch am vierten Abende aufs 
trat. Schon am Freitag erſchien der Zuſtand der trefflichen 
Künftlerin hoffnungslos und ließ das Schlimmſte befürchten. Die 
Aerzte ſollen eine Bauchfellentzündung konſtatirt haben. Es drängt. 
ſich unwillkürlich das Gefühl auf, als ſei die geniale Künſtlerin 
ihrem aufregenden 8 überangeftrengten Nomadenleben zum Opfer 


gefallen. — D. Red. 
RNiiſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Fritz Reuters ſämmtliche Werke. Die neue, im 
Hinſtorff'ſchen Verl.ge in Wismar erſcheinende billige V olf sang 
gabe der Reuter'ſchen Werke iſt jest bis zum 24. Hefte 
erſchienen. Damit liegen jetzt 4 Bände vor, welche Alles enthalten bis 
auf Dörchläuchting, De Reis“ nah Konffantinopel, 
Schurr Murr und Ut mine Stromtid. Dieſe 4 Hauptwerke 
des unvergleichlichen Humoriſten, welche mit zu den beliebtesten zählen 
(namentlich die wunderbar ſchöne Stromtid) werden den Inhalt 
der noch ausſtebenden 3 Bände bilden. Uebrigens bören wir, daß, da 
die erſte Auflage vollſtändig vergriffen iſt, auf beſonderen Wunſch auch 
dieſe 3 Bände bon ſetzt auf einmal de ogen werden können, wäh⸗ 
rend auf dem Subſkriptionswege die Ausgabe derſelben wie bisher in 
5 1 3 — Mögen die Reuter’ichen 
Schriften, Volls⸗ und Familienbücher im echteſten Sinne des 5 
immer weitere Verbreitung finden. * u 


. Nr. 381. Sonntag, 


R. Krotoſchin, 31. Mai. Reviſion des Amtsgerichts! 
Heute verlieh der Sberlandesgerichtsrath Rintelen aus Poſen, der ſich 
eine volle Woche bier aufgehalten hatte, wieder unſere Stadt. Derſelbe 
war in Vertretung des Oberlandesgerichtspräſtdenten v. Kunowski nach 
Krotoschin gekommen, um das Amtsgericht. welches ſeit der kurze Zeit 
nach der Gerichisreorganiſation ſtattgehabten Anweſenheit des Ober⸗ 
landesgerichts präſidenten von einem Reviſor nicht mehr beſucht worden 
in, einer Inſpektion zu unterziehen. Im Laufe der Woche beſichtigte 
der Oberlandesgerichtsrath die einzelnen Bureaux in eingehender Weiſe 

4 und überzeugte ſich von der Art und Weiſe der Handhabung der Ge⸗ 
ſchäfte; außerdem nahm er aber auch Gelegenheit, bei der Abhaltung 
einiger Termine in Zivilſachen zugegen zu ſein und einer am Dienſtag 
ſtattgebabten Schöffenſitzung beizuwohnen. } 

2 Nentomifchel, 1. Juni. [Verſetzung. Schulinſpektion. 
Martipreife) Der Amtsrichter Urbach hierſelbſt, welcher ſeit 
dem 1. Oktober 1879 bei dem hieſigen Amtsgerichte angeſtellt iſt, gebt 
vom 1. k. Mis, ab als Rechtsanwalt nach Meſeritz. — Die Lokal⸗ 
ſchulinſoektion über die Stadtſchule hierſelbſt und über die evangelifchen 
Imdſchulen zu Sontop, Paprotſch I und II. Kofielasfe, Glinau, Neu⸗ 
Noſe, Zinskowo und Scherlanke iſt während der Dauer der Vakanz 
der bieſigen Pfarrſtelle dem Pfarrer Illgner zu Friedenhorſt übertragen 
worden. — Auf dem heute hier abgehaltenen Wochenmarkte bezahlte 
man 100 Kilogramm Weizen mit 18—20 M., Roggen mit 13-15 M., 
Gerſte mit 12--14 M., Hafer mit 11.50 —13.50 M., Erben mit 16 bis 
18 M., Speiſebohnen mit 22—24 M., Stroh mit 3,50—4 M. und 
Heu mit 4—4,50 M. Das Kilogramm Butter wurde zu 2—2.20 M. 
und das Schock Eier zu 2,20—2,40 M. gekauft. 5 

M Tremeſſen, 1. Juni. [Poſtaliſches. Ruſtikalver⸗ 
ein] Seit dem 22. Mat. iſt die Sotenpoft zwiſchen Tremeſſen und 
Gos cieſzun aufgehoben und durch eine Landpofiſabrt erſetzt, welche fol⸗ 
genden Gang erbielt: Aus Tremeſſen 7.35 Uhr Vormittags. In Gos⸗ 
ciejyun 9,25 Uhr Vormittags. Aus Goscieſzyn 4,50 Uhr Nachmittags. 

. In Tremeſſen 6,40 Uhr Nachmittags. An den Sonntagen wird die 
Vofl zu Fuß befördert und zwar mit dem bisherigen Gange der Boten⸗ 
poſt. — In dem vor mehreren Jahren hier gegründeten Ruſtikalperein, 
welchem nicht allein die bäuerlichen, ſondern auch die Großgrundbeſſtzer 
unſerer Umgegend angehörten, kam es vor kurzer Zeit wegen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit unter den Mitgliedern zur Spaltung. Die 
Großgrundbeſitzer ſchieden aus und bildeten einen „neuen Verein 
unter dem Namen „Landwirthſchaftlicher Verein.“ Als Ber 
ſammlungslokal baben dieſelben das Wenglewski'ſche Hotel gewählt, 
wogegen der Ruftikalverein beim Kaufmann C. F. Bigalke, wo derſelbe 
ſeit Erſteben tagte, verblieb. Am 2. d. M. bielt der letztere im ger 
nannten Lokale ſeine diesmonatliche Zuſammenkunft ab. Auf der 
Togesordnung ſtand neben einem Vortrage des Vorſitzenden Herrn 
Gutsbeſitz rs Grotte in Popielewo über den Verbrennungsprozeß mit 
und ohne Feuerericheinung, die Aufnahme neuer Mitglieder. Was den 
gebaltenen Vortrag anbetrifft, ſo war derſelbe, obgleich Redner ca. 2 
Stunden ſorach, nicht allein ſehr lehrreich und außerordentlich feſſelnd, 
auch bei der Rednergabe des Herrn Grotke für Jedermann ſehr vers 
ſtändlich, wesbalb die Anweſenden denſelben ihren Dank durch Erheben 
von den Sitzen zu erkennen gaben. Ein zweiter Vortrag des Herrn 
Gutsbeſitzers Diedrich in Kirſchkowo über die zweckmäßige Zubereitung 
des Heucs mußte der vorgerückten Zeit wegen von der Tagesordnung 
abgelegt und bis zur nächſten Zuſammenkunft, welche am 29. Jun 
Faktfinden ſoll, vertagt werden. Herr Gutsbeſitzer Iſidor Wolff bei 
5 Tremeſſen hat die Mitglieder des Vereins zur Beſia tigung feines 
Grundstücks zum 10. Juni eingeladen. Der Zweck dieſer Beſichtigung 
fol fein, in der nächſten Sitzung eine Debatte über die zweckmäßige 
Bewirtbſchaftung reſp. die vorzufindenden Mängel zu veranlaſſen. 


— 1 1 1 Verwaltung. 2 
önigsberg i. Pr. batte im Jahre 1807 eine mit 37 Prozent 
0 riegsſchuld zum Betrage von 5,244,105 M. kontrahirt. 
zur Amort iſation derſelben wurden im Jahre 1881/82 99,750 Mart 
3 . angekauft und vernichtet, der Schuldreſt betrug am 
Schluſſe des Rechnungsſabres 1881/82 noch 2.737050 0 
kauf des Amortiſations⸗Quantum konnte nur zum Heinften Theile auf 
offenem Markte zum Kurſe von 92,50 bis 93 bewirkt werden; 95,100 
Mark wurden dazu aus dem Kämmerei⸗Reſerve⸗Fonds entnommen. 
Die Verzinſung und Amortiſation koſteten zuſammen 191,608 Mark. 
Hierzu trug die Sparkaſſe aus Ueberſchüſſen 99,000 M. bei, die Staats: 
ſubvention betrug 90.000 M., jo daß aus der Kämmereikaſſe nur 2608 
M. entnommen werden durften. 

Der gegenwärtige Geldmarkt erſchwert den Sparkaſſen die 
zinsbare Belegung disponibler Baarbeſtände recht erheblich und bat 
dahin geführt, daß mehrere Sparkaſſen eine angemeſſene Herabſetzung 

Zinsfußes beſchloſſen haben. Mit einem bierauf abzielenden Ans 
trage iſt auch kürzlich die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Duisburg 
beſchäftigt worden. ; . a ’ 

In Lüdenscheid, einer Stadt mit ſehr zahlreicher Arbeiter: 
bevölkerung iſt im Auguſt v. J. eine Jugendſparkaſſe errichtet 
worden, an welcher zunächſt nur die Schüler der dortigen Fabrik 
ſchule betheiligt waren, ſpäter jedoch Spareinlagen in ſedem Be⸗ 
trage auch von anderen jugendlichen Arbeitern entgegen genommen 
wurden. Nach achtmonatlichem Beſtehen dieſer Kaffe geb örten ihr 175 
Sparer mit einer Einlage von 1034.23 M. an. Die Spareinlagen 
werden an jedem Sonntage nach dem Frühgottesdienſte entgegenge⸗ 

mmen. a Fr 
5 Sparmarken find nunmehr auch in Berlin eingeführt. Der 
dortige Pfennig⸗Sparverein hat am 1. Mai cr. in jedem Stadtbezirk 
eine Ausgabeſtelle eingerichtet und wird die Marke auch an Geſchäfts⸗ 
Inhaber zum Weiterverkauf abgeben. ß 

Ueber die Steigerung der Armenpflegekoſten ergiebt der 
letzte Verwaltungsbericht der Stadt Glogau, daß in den letzten 10 
Jahren von 1873 bis 1881 die Zahl der in Glogau ortsangebör gen 
Armen von 470 auf 588 oder im Verhältniß zur Zivil-Einmobnerzabl 
um 0,60 Prozent geſtiegen iſt und der Einzelbetrag der Unterſtützungen 
durchschnittlich pro Kopf von 38,47 M. auf 50,57 M. pro Fabr erhöht 
it. Vergleicht man die Zahl der in dem zebnſährigen Zeitraume ein⸗ 
gegangenen Unterſtützungsgeſuche mit der Zabl der Unterſtügten, fo 
zeigt ſich, daß die erhobenen Anſprüche im Verhältniß zur Bevölke⸗ 
runge zahl ſich von 1,97 Prozent auf 2.99 Prozent vermehrt haben, 
während die Zuhl der Unterſtützten nur von 3,17 Prozent auf 3,77 
Prozent geſtiegen iſt. Der Geſammtbetrag der gezahlten Unterſtützungen 
betrug im Jahre 1872 18,079.35 M. und im Jahre 1831 ſchon 29.73 1.81 
Mark, wovon im Durchſchnitt auf jeden Armen 50 57 M. entfallen 
und von jedem Zivil⸗Einwobner 1,98 M. beizuſteuern waren. 

Die in neuerer Zeit ſtattgehabten mehrfachen Erörterungen wegen 
Errichtung von Arbeiterkolonieen und Arbeits häuſern 
haben auch bei der ſtädtiſchen Verwaltung zu Striegau zu dem 
Beſchluſſe geführt, das dortige Krankenhaus in ein ſtädtiſches Armen⸗ 
und Arbeitsbaus umzuwandeln. 


Aus den Bädern. 
Ein ſchleſiſcher Kurort für Lungenkranke. Salzbrunn, das 
unfern von Waldenburg gelegene Bad, hat nun ſeine Saiſon begonnen. 
In reizender grüner Früblingstoilette prangend, lacht es dem Kurgaſte 
entgegen, der durch ſeine heilkräftigen, weltberühmten Quellen das 
föntiane, ihm verloren gegangene Gut des Sterblichen. die Gefundbeit, 
wieder gewinnen will. R € Br 
Viele Taufende find, wie er. ſeit den — . Jahren, wo der 
Kurort zu allſeitiger mediziniſcher Werthſchätzung gelangt, in dieſe herr⸗ 
liche Badeeinſamteit bergezogen, verdüſtert im Gemüth, arm an Lebens⸗ 
f ſreude und Lebensgenuß. und die allheilende Mutter Natur, die das 


welche in früheren Jab \ 
intereſſtren pflegte, die ſchon mehrfach von uns angeführte Gleichs 


Der An⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Salzbrunner Waſſer geſchaffen, hat ihre Hoffnung, wenn überhaupt noch 
Hufe möglich, nicht Schiffbruch leiden laſſen, ſie hat ibrem matten 
Körper friſche, neue Kraft verliehen, fie bat das geſtörte Gleichgewicht 
in ihrem Organismus wieder bergeſtellt und ihnen das volle Intereſſe 
an der Welt, das ihnen durch ihr Siechthum fo ſehr geſchmä⸗ 
lert worden, wieder zurückgegeben. Ja Salzbrunn bat — das 
kann ohne Uebertreibung geſagt werden, — mit feinen Quellen 
Großes, Wunderbares geleiſtet, wofür wir ganz einfach als 
Beweis anführen können, daß feine Kurgäſte ſeit der genannten Zeit 
von einem kleinen Häuflein bis zu der imponirenden Zahl von weit 
über 3000 emporgefliegen und daß die Verſendung feines Brunnens 
eine ganze Anzahl außereur opäiſcher Abſatzorte gefunden. Das Gute, 
Gediegene, das der Menſchbeit eminent Nützliche bricht ſich eben von 
ſelber Bahn, gewinnt ſich eben von ſelber bis in die fernften Weiten 
ſeine Anerkennung. Aber auch ſeiner Verwaltung, die namentlich ſeit 
einem Jahrzehnt feine In eꝛeſſen mit unermüdlicher Schaff nsluſt, mit 
regem Eifer und organiſatoriſcher Tüchtigkeit gefördert, hat es Viel, 
ſehr Viel zu verdanken. Den Anforderungen der Zeit, die ja bei ihrer 
Prachtliebe auch an ein Bad nicht geringe Anſprüche ftellt und ſich 
mit dem primitiv Schlichten, Einfachen und Schmuckloſen nicht mehr 
begnügen mag, iſt in vollem, ausgedehnteßſem Maße durch den 
fürſtiich Pleß'ſchen Herrn Generalbevollmächtigten und durch 
die Brunnen ⸗Inſpeltion Rechnung getragen worden. So find 
im Laufe der Jahre eine Anzabl ſchöner, dem Auge wohlthuender An⸗ 
lagen geſchaffen, jo ſind eine Anzahl praktiſcher, den Betrieb erleichtern⸗ 
der Einrichtungen ins Leben gerufen und endlich auch eine ganze An⸗ 
zahl von Logirbäuſern erworben worden, deren Renovation, deren 
freundliche, faubere Ausßtattung fie zu einem überaus anheimelnden 
Aufenthalt für Kurgäſte geſtaltet Von anderen Häuſern zu geſchwei⸗ 
gen, find neuerdings zwei Grundſtücke in den fürſtlichen Beſitz und 
zwar für 300,000 Mark gebracht worden, welche zu den jchönften 
Salzbrunn's gebören. Namentlich aber gilt dies vom „Eiifenbof”, der, 
an einem der prächtigſten Punkte Salzbrunn's gelegen, eine reichliche 
Menge non eben neu hergerichteten Zimmern umfaßt, einen anmuthi⸗ 
gen Garten beſitzt und durch die Anlage von einem Billard⸗ und Leſe⸗ 
ſalon noch beſonders anziebend geftaltet werden soll. Aber auch 
die Bevölkerung des Bades bat das ihre redlich gethan, um 
ihm die Sympathien ſeiner Gäſte zu erwerben. Der Ort hat 


komſortabel eingerichtete Logirbäuſer in ausreichender Menge 
und elegante, großſtädtiſch veranlagte Hotels. Unter den⸗ 
ſelben heben wir namentlich bervor den „Kurſaal“ und 


die „Sonne“, deren Wirth. Herr Beyer, ſich durch liebens ürdige 
Auf merkſamkeit. Zuvorkommenheit und echt ſchleſiſche Biederkeit aus⸗ 
zeichnet. Zuletzt wollen wir aber auch derer nicht vergeſſen, die gewiſſer⸗ 
maßen die geiftigen Hebel für den Auſſchwung des Bades geweſen, 
jener Männer, die as rechte Gejundhritsrätbe im Dienſte der Quellen 
geſtanden, die Kuren d'r einzelnen Patienten überwacht, geleitet und 
zum gedeihlichen Abſchluß gef het haben. Sie haben in ihrem ſchweren, 
ſauren, mit vielen Anſtrengungen verknüpften Berufe ſich ebenfalls ſehr 
bedeutende, ſehr große Verdienſſe um den Kurort rworben, die noch 
häufig durch eine erfolgreiche literariſche Thätigkeit zum Beſten Salz⸗ 
brunns potenzirt wurden. Damit beendigen wir unſere kleine Skizze, 
die wir zur Einleitung der Saıfon in dem anmuthigen Kurorte glaubten 
ſchreiben zu müſſen. M 8. 


Staats: und Holkswirthſchaft. 
Berlin, 1 Juni. [Wollberiht] Obgleich uns jeder Taa 
dem Regime der Wollmärkte näber bringt und die kleineren ſchleſiſchen 


Märkte ſchon in nächſter Woche ſtattfinden, dauert in den Kreisen, 
Juhren der Eintritt in die neue Schur lebhaft zu 


müthigkeit fort. Es beftebt kein Kampf der Meinungen für höhere 
oder niedrigere Preiſe — man bat ſich an die Stabilität der zeitigen 
ſo gewöhnt, daß man Abweichungen nach Oben oder Unten kaum, 
oder in fo engen Grenzen für wab' ſcheinlich hält. daß ſich keine Spe⸗ 
kulation da auf begründen läßt. Die biefigen Läger erfahren noch 
ſortgeſetzt Verringerungen, und gingen ſowohl an Fabrikanten wie an 
Kan mgarnſpinner je einige bundert Zentner zwiſchen Anfangs bis 
Mitte 50er Thaler über. Dieſe Käufe entſpringen ſelbſtverſtändlich 
effeftinem Bedarf end dokumentiren am beſten. daß ſolcher nur aufs 
Notbdürftigſte für die nächſte Zukunft gedeckt iſt. Preiſe waren die 
ſeuherigen, da jeder Inhaber feine alten Beſtände mit Eintritt in die 
neue Campagne Lon räumt und auch die Notirungen der überſeeiſchen 
Wollen auf den Londoner Auktionen ſich auf dem ſeitherigen Niveau 
und damit in demſelben Verbältniß zum deutſchen Produkt erbalten. 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. Am 1. Juni fand in Breslau 
die achte ordentliwe Generalverſammlung der Aktionäre der Oels⸗ 
Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatt. in der 3.064.200 Mark Aktien 
mit 8582 Stimme: vertreten waren. In Erledigung der Tagesord⸗ 
nung fand die Neuwahl dreier Mitglieder und die Erſatzwahl eines 
Mitgliedes des Aufſichtsrathe, die Berichterſtattung über die Lage der 
Geſchäfte der Geſellſchaft und die Ertbeilung der Decharge für das 
Geſchäſts⸗(Kalender⸗)Jabr 1882 an Aufſichtsrath und Direktion auf 
Grund der Baus und Betriebs Rechnung ſtatt. Sodann wurde auf 
Vorſchlag des Aufſichtsraths beſchloſſen, aus dem Reingewinn des 
Jahres 1882 auf die Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien eine Dividende von 2 
Prozent (alſo von 12 Mark für eine Aktie) auf den Diovidendenſchein 
für 1882 zahlbar, zu vertheilen. Der dann noch verbleibende geringe 
Ueberſchuß ſoll der Rechnung für 1883 vorgetragen werden. 
RNeutomiſchel, 1. Juni. [Hopfenbericht.] Unſere Hopfen⸗ 
ärten, welche, beſonders die tiefergelegenen, durch Näſſe im Herbſte 
ehr zu leiden hatten, haben dank der ſetzigen ſehr zuträglichen Witte⸗ 
rung einen guten Stand. Infolge des raſchen Wachsthums können 
die Pflanzer kaum die nötbigen Arbeiten in den Gärten bewältigen. 
Hier fomobl wie anderwärts ind die Anlagen um ein beträchtliches 
vermehrt worden. — Einige Zentner vorſähriger Hopfen, welche in 
dieſen Tagen verkauft wurden, ſollen pro Zentner 430 Mark gebracht 


haben. 
Stettin, 1. Jun: [Wochenbericht ven Lands⸗ 
Bott und Heſſel.] Anfangs der Woche hatten wir in bieſiger 
egend ſtarke Gewitter und Regenguſſe, feitber trocken und warm. 
Die Weizenpreiſe halten ſich unter kleinen Schwankungen 
gut behauptet. Der Ultimo des April⸗Mai⸗Termin fand das Weizen⸗ 
engagement far volltändig erledigt. Die Zufuhren betrugen im Laufe 
dieſer Woche ca. 300 Wiipel und war namentlich gute Waare gefucht. 
Die Newyvorker Kurſe erfuhren in den erſten Tage der Woche eine 
kleine Steigerung, waren jedoch geſtern bereits wieder abgeſchwächt. 
Es wurde in Weizen verſchifft von den Atlantiſchen Häfen der Ver⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas 63,000 Qrs. nach Großbritannien, 
37.09, Qrs. nach dem Kontinent, Kalifornien und Oregon. 21.000 Orts. 
nach Großbritannien. Die 8 und ſchettiſchen Märkte hatten 
große Zufuhren von fremden Weizen und Mehl und waren daher in 
matter Tendenz. Auch Frankreich wax ruhig. - 
Roggen ſeſt und höber. Am Stichtage des April » Mai = Ter⸗ 
min's zeigte ſich noch einiges Decouvert, das auch u beſſeren Kurſen 
Erledigung fand. Für Herbſi⸗ und Wintertermine bleibt gute Frage, 
da in vielen Gegenden die Al a ſtark bemängelt werden. 85 
Rußland rubte das Geſchäft der Krönungsſeierlichkeiten wegen faſt 
vollſtändig, die Berichte Über Ernteausſichten gehen noch immer weit 
aus einander. Nordrußland hatte Regen und ſprach ſich nicht mehr 
fo peſſimiſtiſch aus, dagegen klagt Südrußland anhaltend. 
Auch aus Rumänien und Ungarn kamen ungünftige Berichte. 
Von Königsberg und Riga wurden einige Poſten Roggen mit 138 bis 
137 M. eif. Stettin tranfito gehandelt. Für die Meinen Zufubren von 
inländiſcher Waare zeigte Ach mur ſchwache Kauflust, da dieſelben mei 


3. Juni 1883. 


aus geringer Qualität beſtanden. Es wurde bezahlt inländiſchenr 
Roggen je nach Qualität 132—146 M. £ 
erſte fait geſchäftslos, da Zufuhren und Offerten fehlen. va 
Rüböl und Oelſaaten rubig, Preiſe wenig verändert. Rn 
Spiritus ſeſt und böher. Die Spritfabrikanten bleiben nd | 
haltend Käufer für Sommertermine im Markt und bei den mangelnden 
Zuſuhren und geringen Lagerbeſtänden fehlen die Abgeber. Auch für 
Herbſt zeigte ſich einige Kaufluſt. 5 


Sprechſaat. > 

Es jollte doch nicht geſtattet werden, daß in unverdeckten Hand | 

wagen, wie es bier von Seiten mancher Fleiſcer geſchieht, geſchlachtete 

Schweine und Kälber mit noch von Blut trieſenden Köpfen und den 

Eingeweiden. Abſcheu und Ekel erregend, vom Schlachthaus nach den 
Fleiſchſcharren befördert werden. ” 

Im Auftrage vieler Bürger N. 


Beſcheidene Anfrage. 1 
Weshalb wird in dieſem Jabre der Teickhplatz jo arg vernach | 
läſſigt? Während die anderen Verſchönerungsanlagen der Stadt bereits 
in Ordnung gebracht find, liegt hier noch der größte Theil des Raſens 
unbearbeitet, und auch der Zaun iſt ſchadhaft und bedarf einer baldigen 
Reparatur. Ein langjähriger Bewohner der = 
Kleinen Gerberſtraße. 85 
Verantwortachet Hevaltur; . Fontane i Poſen. 2 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 121 
übernimmt die Redaftıon feine Berantwortuna 5 
Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 28. Mai bis einſchließlich 1. Juni wurden 
angemeldet: 
Aufgebote. 


Brenner Karl Bennewitz mit Vetoria Idzinska. Schubmachermeiſter 
Bartholomäus Michalowicd mit der Wütwe Antonie Böttcher, geb. 
Koszezuleki. Kaufmann Max Cohn mit Helene Blum. Fleiſcher 1 

1 
| 


Franz Mıznsk mit Agathe Wittig. Feldwebel Ernſt Beſſer mit Klara 
Kupfe. Schuhmacher Wilbeim Beyer mit Albertine Schorſch. Zigarren⸗ 
macher Alwin Kaerger mit Helene Raczun ka. 1 
Ebeſchließungen. 8 7 
5 fran; Hamplewski mit Katharina Dydymska. Mile 
Joſef Ciszewski mit Balbina Zelmann. Maſchiniſt Reinbold Bade 
mann mit Eliſe Lange. Zimmermann Robert Weiffer mit der Wittwe 
Chriſtiane Hoffmann geb. Radeke. Gaſthofspichter Peter Lemandomite 
mit Cuflmira von Popowska. Sergeant Heinrich Knoff mit Emma 
Mattert. Mü blenbauer Herrmann So ke mit Anna Schmidt, Schaus 
ſpieler Wilhelm Streiter mit Antonie Müller. 
2 Geburten. 

Ein Sohn: Zimmermann Anton Hänelt. Arbeiter Jobann 
Tauchert. Arbeiter Lorenz Przybylski. Haushälter Adam Wielone yk. 
Landſchafts⸗Kalkulator Aſſiſtent Arthur Alias. Steinmes Julius 
Polleſchner. Arbeiter Joſef Sommer. Un. T R G. S. Kaufmann 
Ephraim Danziger. Fleiſchermeiſter Hermann Altmann. Büchſenmacher 
Johann Przybylski. Schneider Peter Lesniat Vollzi⸗bungsbeamter 
Auguſt Scheller. Buchhalter Felix von Sendzicki. Schutzmann Friedr. 0 
Werner 1 Knaben, 1 Mädchen. Bierverleger Johann Juska. Sergeank 
deen Lech; Böttcher Franz Zwierzeſewski. Fleiſch 7 

ine Tochter: Böttcher Franz Zwierzejewski. Fleiſchermeiſter 
Jose Stelmaszewski. Arb. Joſef Klemins ki. Arb. Roman Szukowski. Arb. 
Joſef Nowolomäfi. Uhrmacher Markus Roſenberg. Prov⸗Steuer⸗Direfts 
Bureau-Ajfitent Hans Lä f tich. Kaufmann Karl Schröpfer. Unv. W 
Börtcher Adolf Wied mann. Schubmachermeiſter Ernſt Triebwafer | 
Kaufmann Louis Hamburger. Tapezierer Wilhelm Koppel. Schmied 
meiſter Heinrich Ende. Geſanglehrer Paul Stiller. Landgerichts 
Aſſißent Julius Bonin. Schneider Fran: Piotrowski. Tiſchſer Franz 
Gniatezvnski. Speiſewirth Stanislaus Gingzich. Bäcker Stanislaus 
Chwalkowski. 4 
Sterbefälle. J 


Jobann Kowalski 17 J. Arbeiterfrau Franziska Kamienienag 
55 J. Arbeiterfrau Apolonıa Braunsforth 38 J. Kaufmann Jfaae 1 
Placzek 58 J. Maurer: und Zimmermeiſter Boleslaus Ballenſtäde 
29 J. Wwe. Anna Fritz 89 J. Prop ⸗Steuer⸗Dir⸗ Sekretär Friedrich 
Wilhelm von Bogdanski 70 J. Arbeiter Karl Ablheid 57 J. Wwe. 
Eliſabeth Baer 49 J. Arbeiter Michael Glöwezynski 42 J. Rentier⸗ 
frau Jette Gensler 82 J. Wittwe Anna Rebinsta 93 J. Wittwe 
Marie Heinrich 60 J. Wittwe Marie Skwierzynska 63 . 
Rentier Samuel Gumprecht 76 J. Valentin Garniee 3 J. 6 M. 
Konſtantin Kindler 1 J. 2 M. Jobann Przybylski 2 T. Marſin 
Nowak 5 J. 6 M. Leocadia Leczka 3 J. Willy Schaepe 1 M. Paul 
Wladislawa Wisniewska 4 


Roy 3 M. Wanda Verſch 1 
Betty Kaskel 12 T. Hole 


Arbeiter Franz 


J. 6 M. 
Stunden. Stanislawa Szubinska 1 Mon. 


Fahl 8 T. Maag Cohn 2 3. 9 N. Bronitlana Wröblemöte 1 8. 
M. Antonie Grafewsta 1 J Erich Alias 8 T. 4 


Lebensregel! Be 

Wer feinen Körper friich und geſund erbalten will, forge für eine 
5 Verdauung und Ernährung, und befeitige Störungen nur uit 
potteker R. Brandt es Schweizerpillen. Ausfübrliche Proſpekte mit 
den är tlichen Urtheilen find gratis, ſowie die ächten Apothelen 
R. Brandts Schweiterpillen per Schachtel Mark 1 — erhältlich n 
Poſen. Hauptdevot für die Provinz Poſen Radlauer's Rothe 
Apotheke am Markt, Apotheker Dr. Wachsmann, und in den 
Abotbeten zu Koften, Oftromo, Adelnau, Margonin, Schrimm, Nawitſch, 
Pleſchen, Zirke, ions, Schubin. 7 


„Zur Beförderung von Tamiliennachrichten, als Verlobungen, Bere 
mäblungen, Geburten und Todesfälle, an die biefigen und alle anderen 
Zeitungen der Welt darf empfohlen werden die Annoncen Expedition 
von Haaſenſtein u. Vogler (Nathan L. Neufeld, Wülhelmsſtr. 16, 
Ecke St Martin) in Boien. > 


0 Vorjen-Felegramme. i 
? a erbeit) * 
Berlin, den 2. Juni. Agentur.) 
ot. v 1. 
oſ. Crzb. E. St.⸗Pr. 96 40 96 25 
Het En. „ „ „ 1 50 81 5% 
alle Sorauer⸗ „100 — 105 75 
ſtpr. Südbahn St A113 75114 25 
Oberſchleſiſche = » 260 75/260 30 
Kronpr. Rudolf ⸗„ 71 25 71 50 P 
Deftr. Silberrente 67 — 66 99 
Ungar 5% Papierr. 74 30 74 40 
do. 4% Goldrente 75 40 75 25 
Nuff.⸗Engl. Anl. 1877 93 — 93 10 K 
Pa 1880 72 90 72 80 Dortmund. 
Nachbörſe: Franzoſen 561 50 Kredit 505 — 
Balbier. E⸗A. 


128 24125 301 Kuſſiſcge Banknoten 201 80 
501102 


40% 
Ruft un, Ortent Anl. 67.10 87 
Ar. Niob. 84 50 64 5 


x. konſol. 5 Anl. 102 40 Ruff. Engl. Anl. 1871 87 50 
—— Pfandbriefe 101 40101 40 | Poln 5% Pfandbr. 63 90 
oſener Nentenbrieſe 91 40101 30 Poln. n 5⁵ 
Banknoten 171 — 171 — ] Oeſter. Keedit⸗ 605 
88 84 60 84 80 Staatsbahn 581 


— . 93 —| 92 50 Fondſt. ziemlich e. 1 
Im 6% Anl. 1880108 75103 75 — excl 


7 9 72 = 


6 
Pe le ar, g Sg Be 


. legenes - 
Han Stettin, Brenz Grundſtück, 
Hewyork U. Baltimore. beſtehend aus 4 Morgen Acker, 


Billigte Paſſagier ⸗Beförderung. 1 Morgen Wieſe, Wohnhaus, 


N Die ſeit mehreren Jahren gehabte Vertretung meiner — 


Schnuoftabakfabrikate durch Herrn Em Jar Cohn in Kur⸗ 
nik habe ich aufgeboben und empfehle daher den w. Abnehmern 


meine Schnupftabake zu ſtreng 
reellen Fabrikpreiſen. 
L. Kallmann in Berent W.-Pr., 


Fabrik polniſcher und ruſſiſcher Schnupftabake. 


bobeb- Mad Stolpmünde 1 


2 Haſenort von 2000 Einw. Direkt an der See — Bahn» End: 
| Ration mit Saiſonbillets verb. die Annehmlichkeiten des Lande und 
ſtrophulbſen, von ode ei ie e 
rophulöſen, nervöſen Kranken u. rheumatiſchen 
— — ad ſch Jede nähere Auskunft ertheilt uns| Scheune, Stall und Schmiede, 
Kräftiger Wellenihlag — Warmbad — reiner Strand — ozon⸗ entgeltli ber . „ [worin feit 11 Jahren aud Ma 
reiche Luft — Walder. Stettiner Lloyd in Stettin, Iihinenbauerei mit gutem Erfolge 
Badeärzte und Apotheke am Ort. Nähere Auskunft ertheilt ſowie der Agent Herr Josepb betrieben wird, unter günſtigen 
Die Bade: Direktion. Oolsner in Kurnit und H. Borchardt| Bedingungen bei 1500 Mark An⸗ 
8 g m No aden. 5 zahlung zu verkaufen. 
N | | Direrte deutſche Dampfſchiffahrt Laumer, 
g von 
Wirksame ——— bel allen re u. Unterlel — Milr, 


Schmiedemeiſter. 
sleide 
Gelbsucht, Gicht). 1 Sool-, Kiefeernadel-, Gas. u.Moor-Bäder, 


Landwirthſchaftliche Regiſter, 


eigenen und berliner Verlages, ſtets vorräthig bei 


Wihelnste.%. D. Goldberg, 


Papierhandlung. 


Hochfeines Grätzer Bier 
H. Knaster Nachfolger, 


Halbdorfüraße 1. 
Beſtellungen werden auch bei J. Blumenthal, Krämerſtr. 16, 
angenommen. 


Banırg, Stettin, Brencn Tauſch⸗Offerte. 


na 
Neivyorf und Baltimore. Gegen einen Häuſer⸗ Complex in 
Heilgym Institut (Elektrotherapie, Massage). Kaltwasser -Heilanstalten. 


Bıllıgite Paſſauier⸗B.forderung. Poſen, mit großartig m zur Anlage 

Jede nähere Auskunft ertheilt un⸗] iner J den FJabtik vorzüglichſt greig 
Luftkurort ersten Ranges fürNervenleidende u. Reoonvalesoenten. entgeltlich netem Terrain netft Nebengebäuden, 
| Eleg Kurhaus m. Park. Vorzügl. Orchester, Theater, Röunions, IIluminationen gte. Der Stettiner Lloyd in Stettin auch Garten guten ſicheren Revenuen 


Fe bal Kösen in Thüringen. 1 8 Bene 


Guthaben von 60,000 Mark ein 
? 8 Loewenherz, ee kleine Gut einzutauſchen geſucht 
Reiche Quelle heilkräftigster Bade-Soole Gradirwerk mit E 
Inhalation. Wellenbäder mit Sooldouchen ete. Milch Molken- und 


— Offerten werden unter K. L. an 
Prauben-Kuren. Johannes-Trink-Quelle. Treffliches Klima bei ge- F. Mattfeldt 
schützter Lage und altbewährter Heilort gegen Seropheln, Haut- Berlin Pr 
und Frauenkrankheiten, schwer heilende Wunden, rheumatische und | Platz vor dem Neuen Thor 1a, Weber's Teiute - Creme. 
eatarrhalische Leiden. > expedirt Paflagiere Beſter Erſatz für Schminken und 
Salson vom 1. Mai bis Ende September. Auskunft ertheilt von Bremen nach Poudtes, beſö' dert die Anmuth und 
Friſche des Teints. Ves treibt bei 


Die Königliche Bade- Direction. Amerika [lesen Gebraud Sommer 


4 ——ä—ñ——— ͤ̃ ͤ¶bZ‚— ͤ ——ü:— — —— — 

1 () h N 0 N N mit den Schnelldampfern des ra Flechten. Stets vor 

Olſeebad Misdroy. 

8 elegraphen⸗ Saifon vom 1. Inui 
Stati 


Norddeutschen Lloyd. J. 8 
. Schmalz 
Alle Auskunft unentgeltlich. Drogu⸗nbandlung. Friedrichsf. 22. 
Pott u. 
ion. bis 30. September. 
Rlimati:cher Kurort. 


Dr. Anjels’ Waſſer⸗ Du Eundern, kn. 
yeilanfalt i. Juckmantel. ag seriunen, veriende die Bote 
Eröffnung der falten und warmen Sees und Gools ꝛc. Bäder 
am 15. Jun. — Frequenz 1882: 5000 Gäſt 


Oeſterr. Schlefien.) |fite mit 22-23 Stück Jabalt zu 
e 1 8 ee a N. 50 Pig. franlo Boftnahnıbme. 
Proſpekte gratis. — Nähere Auskunft ertheilt bereit willigſt 
Die Bade⸗Direktion. 


A 


CCC 
Louis Gehlens ı Neu! Neul 
Haar » Regenerator] Dem vocgeehrten Publikum von 


fl oſen und Umgegend biermt er⸗ 
Nußgmilch. gebenſt zur Nachicht, daß ich bier⸗ 
Durch dieſes Mittel erhält jedes] Ilbſt eine neue vatentirte mechaniſche 
ergraute und weiß gewordene Haa] Dampf Bettfedern⸗Reinigungs⸗ 
feine natürliche Farbe wieder, ob Maſchine aufgeſtellt habe und Dies | 
blond, braun oder ſchwarz. Preis ſelbe zur geſälligen Benuzung ange 
4 M. 50 Pf. len d dieser M fine if 1 
er Zweck dieſer Maſchine iſt: 
Louis Gehlen in Posen. Alte, durch jahrelangen Gebrauch 
Der marktſchreieriſchen An⸗ſſchlecht gewordene oder durch Feuch⸗ 
preifung von Haarmitteln inf tigkeit zuſammengeballte Federn wie⸗ 
ähnlichen Flaſchen mit Jahalt] der vollſtändig aufzu lockern, fo daß 
und Benennung bitte ich, um ſſie neuen Federn gleichen. x 
das wirklich ächte, ſeit 14 Jah- Außerdem ſondert die Maſchine 


mittelbar am Wa de gelegen, ſorg⸗ P. Br otzen Gröslin, 


fältigſte Verpfle fung und Behand: Reaierunasbrai't Stralfund. 


lung. Anwendung von Elektrotbe⸗ 


Warnung! 


5 aln 66 capie, Maſſage, Kefernadelbäder b 
= Ostseebad „Heiligendamm 8 Die Bahnftation Ziegeuhals eine je von rn . ber „ 1 5 
—— —.— im An a a Meile ent __————— fanufe Witel au erhalten, aus | Matienfei und enernt Der mis 
atisoher Kurort ersten Ranges. Offenes Meer, Buchen- Regenerator Nußmilch zu Krankheitsfioſfe. 
| Mochwaldungen. Logirhäuser unmittelbar am Strande. Königsdorfi- Anden des ben ee 
Promenadensteg in die See hinein. Ausgezeiohnete Bade- Jastrzemb 0.-S. Drainröhren — — k 


Einrichtungen, Vorzüglichste Verpflegung. Auskunft er- N 

teilt bereitwilligst Die Badeverwaltung.| «scannen ın der Babe „m Nan g ant Darieniaen, bi 
— —.:.!u k —ö?˙ör ê ͤ—T——!8 ur e unterer Quellen- 
Jerra⸗ Jah . - 8 a 

ar = 2 N Bad Liebenstein. 4 


Votels: Kurhaus und Bellevne: aut Wobnungen zubilligen Prellen. 


Natürlicher Mu 


LINERSAUBRBRUNN 


hervorragendster Repräsentant der 


alkalischen Säuerlisge 
(33,6339 kohlens. Natron in 10,000 Theilen) 


erhöht alljährlich seinen bewährten Ruf 
Ber. als Heilquelle und bietet ausserdem das 
I  vortrefflichste diätetische Getränk, 


Es wird mir ſehr angenehm fein, 
die Dampfgiegelei Innen Barden dei dei en- — M 
Paul Gohen, i vn dr Arte bee ar —— 
Ei elec. Stans ficht llt Faden deer Peg ez 
zum Verkauf Markt 53/54, 1 Mart 9 Ka 3 50 Big. 

Eing. Jeſuitenſtr., 1 Etage. 29, Part. 


zung. Jeſuitenſtr. 1 Etage.] J. Lange, Friedrichsſtr. 

Alte Rüdesheimer Weine 55 N 
genießen in ſanitätiſcher Hinſicht 
einen unbeſtrittenen Weltruf. 
Um dieſe Weine in ihrer vollſten 
Reinbeit auch den weiteſten Kreiſen 
zugänglich zu machen, verſende ich 
Probekiſtchen davon franco nach 
allen Poſtorten Deutſchlands und 


Nr. 1. 2 öl 17 Rüdesh. M. 4 An alten offenen 


7 P Bas b Beinſchäden, 


2 
2 „ 1865er 2 5 i 
2 „ 1862er 5 „10 (Krampfadergeſchwüre, Salz fluß) 


aller Dimenſtonen giebt ſofort ab 


Jaſtrzemb. 

Bekanntmachung. 

Königliches Offeebad 
Cranz. 


Kräftigſtes Oſtſeebad, 32 Klm. 
von Königsberg i. / P., eröffnet am 
15. Jum. Daſelbſt elegantes Warm⸗ 
bad, neu eingerichtete Moorbäder, 
Mol ken⸗ und Milchkur. Reichhalti⸗ 
ges Leſekabinet, bequeme Prome⸗ 
naden am Meer und im anſchließen⸗ 
den, geſchützten Walde. Täglich 
Konzert einer bewährten Kapelle; 


Eliſabethquelle, 


wenn ſolche cht ſein ſollen mit 
obenſtebender Schutzmarke verſehen 
ſein müſſen. 2 

Bad Kremnach, im Mai 1883. 

„Die Kur Verwaltung. 

Niederlage unſerer ächten Quell 
produkte ſtets friſch bezogen bei Hrn. 
J. Soblexer, 13. Breiteür Posen 


500 Mark der ba 
brauch von 


Kothe’s Zahuwaſſer 


3 u. Verwerthung von Patenten 2 

in allen Ländern. Auskunft über jede 1 

1 Patentangelogenheit.( Prospecte Frulis, % 
— — ——— — erteer; 


* 


€ à Flacon 60 Pf., jemals wieder] „ 5. * 5 0 
1 ; 3 zu Gondelfahrten und Jahnſchmerzen bekommt oder aus gegen Poſtanweiſung und genauer 8 — dich Apo⸗ N 
9 Depöts in allen Mineral-Wasser- Handlungen. Ianareteen,, Son „önnebenloen Munne sent Nnaabe ber Morfe:  Yueäheyis: . | 
5 Tales regelmäßig zu verſchiedenen Joh. George Kotbe Nachfl., niß anderer Jahrgänge gratis und I Schleſten. Proſoekte über Wirk⸗ f 

ageszeiten Journaliere Verbindung Berlin &., Pinzenſir. 9. lranco. ed 4 


trie-Direction in Bilin (Bühnen). r 1,59 M. vre Person, außerdem] In Poſen su baten ber Ad. Asob 


25 Metbefubrwerke ſeder Art. Große, szüne, Markt 82, Gustav Ephraim, 
Für Hausfrauen! mit allen Bequemlichkeiten einge. Schloßſtraße 4, R. Barelkowakl, 
2 — . es e Aeer Neueſtraße, F. G. Fraas Nachf., 
I . 7 A E R 
Dominium Rokietnica tiefert jeden Montag, ir anaeneut. Miles Nähere dure daten ber A, Zolhlorkiowiz, In 
Mittwoch und Freitag Sapiehaplatz feinſte Tafelbutter u n ene Seebadeverwal⸗ Grätz bei U Sliberberg. 


(sicht Centrifuge) auf Eis pro Pfd. 1,10 M. e Ei 7 
r isſchränke 
2 VAN HOUTEN’S 1 ld 1 bin, „Eisfoprünke, 


reiner löslicher (Bahnhof Rambin), mit Ventilationsdeckel 
mit Gebirgsluft, Stahl⸗, Ficht⸗ empfiehlt 


feinſter Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Em Pfund genü⸗ nadeln und Moorbädern, gegen N i r hi 


. - Blutarmuth, Lähmung Steifheit 
N a und chronischen Rheumatismus. 
Markt 55, 
neben Frenzel u. Comp. 
REN FF 


Zofayer Wein, 
0 Kinder, 


n vorzüglicher Güte, empſtehlt 
enen man die Kuhmilch 


Michaelis Badt 
mit Zuſatz von 


in Schwerſenz. 
Gimpe’s Kindernahrung 


. RN; e 
Indus 
. 


E 


Joh. Ph. Sobaefer, Beinſchäden Mittel 


Weinbau und Weingroßbandlung. und deren Anwendung ſende 
Nüdesheim a. Rhein. gegen 10⸗Pig.⸗Marke franco. 


nec jeder Art 
Dampf⸗u. Waſſermühle Anſteckungen, Mund⸗ Hals: u. Haut⸗ 


. 0 leiden, die Folgen jugendl. Berirrung, 
dicht bei Poſen. nach neueſter J Schwächezuſtände, Verluste. Nerven: 
Konſtrultion eingerichtet, Über» . zerrüttung 2c., ſowie Frauenleiden 
nimmt Weizen und Roggen I beile ich auf Grund neueſter For⸗ 
zur Vermahlung in beliebigen ſchungen u. 15⸗fähriger Praxis ſelbſt 
Quantitäten bei reeller Bedie“ in den verzweifelſten Fällen unter 
nung. Gefl. Offerten erbitte ] Verzicht a. jedes Honorar im Nichte 
poſtl. Poſen unt. Lit J. H. A. heilungsfalle. Größte Verſchwiegen⸗ 


_ beit. Jede Auskunft gratis unt. 
Gardinen, 


D. K. poſtl. Tbal b. Ruhla. 
ſowie Spitzen, Kragen ꝛc. werden In 3 bis a Tagen 
wie neu gewaſchen und geplättet — en 1 Sei e Syphilis. 
ei ee Sutafen, Gr. Ritter: ee Bel er 
r. Hof. erre. 1 
a 1. Poder werben 1800 a. Weissluss gründlich und ohne 
bis 21,000 Mark geſucht. Kind Naohtheil gehob. durch d. v. Staate 
—.— werden Bevorzugt Andere pprobirten Spezialarzt Dr. mod 
Adreſſen erbeten sub R. R. der Ter In Berlin, nur Kronen- 
Poſener Zeitung. 


bree mh ke Ai 
Denen. TAosw. m. gleich. Erfolge brioä, 
Eine geprüfte Lehrerin wünſcht 1 g 

. zu ertheilen. 


a 
2 
1 


Neu! Neu! 
Makart Broches und Schilder, Terra h 
cotta Schilder mit Malerei, Aquarien, Terrarien, 
Koſchzänſer, Süfgt, Done: ng: gebt äppatalt baben in der Gravir⸗ und Präge⸗ 
Anſtalt für Monogramme von 


a empfiehlt n N 
Wilhelm Kronihal, Wilhelmspl. 1, 3.0. onen Aura 2 


Alleiniger Repräſentant der Geſellſchaft Ohristofle & Oo., Fabrik a z 
5 für Silber und verſilberte Waaren. ; Aechtes beſtes Dalmatiner 


N Lager von euivre poll u. anderen Metallwaaren. B]_ Inſektenpulver 
a Fiabriks Niederlage von Gummi, Gutte Mn, an er 
K perchawaaren u. chirurgiſchen Artikeln. 4 Jacob Nenfeld, 


60 Pf. 


#125 Bog., 25 Couverts m. 2 verſchl. u 


ar und, ee e Fälle . 
obenf. in rzer Zeit. 
rberſtr 23, 2. Stock . 


Ei u Hualtkrankheiten 
reicht gedeihen blühend. Ich habe mich in Schmie⸗ beraltete Syphilis, Harnbeſchwer⸗ 
gel als prakt. Arzt, Wund⸗ den, Bettnäſſenu-Nervenſchwäche 


Ein Verſuch überzengt. 1% heilt Dr. Hirsoh, Berlin, Fctedrecn⸗ 
5 arzt und Geburtshelſer nie⸗ kene 24. Behandlung auch br. 
Lager in Dr. Wachs mann's u dergelaſſ en 


Apothoke. Poſen, Breslauer: Syphilis 8 
ſtraße 31. 5 


Dr. Groeschner. heilt brieflich ohne Berufsſtörung 
Na Ne eee 


Buchſt. in verſch. Farb. geprägt zu 


Friedrichsſtr. 31. Dr. med. Ila, Berlin, Peinzenſte. 58 


4 
A 
* 


Handelsregiſter. ener ug Berbans- 


E 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Am 1. Juli d. J tritt zum obigen 
Nr. 2126 zufolge Verfügung von Verbandtarif, Theil II. Heft 2 
heute die Firma: (Ausnabmetarif für Getreide ꝛc.). 


Paul Fürstenau W der Nachtrag LV. 
en Derſelbe enthält Beſtimmungen 

eg = 5 — ber Bu über die Lagerbäuſer in Klauſenburg 
I oder. ö und Budapeſt, Aenderung des Sta’ 
Poſen, ven 2. Juni 1883 tion namens Budapest U. St. E in 


l - d, 7 
Königliches Umtsaericht Steer der Ausnabimeanie A, (Be 
Abtheilung IV. 


treide ze.) B. (Kieie ꝛc.) und C. 
Hothwendiger Verkauf. 


(leere Säcke), Aufnahme der Station 
Das in dem Dorfe Wargowo 


Ottmachau O 8. E in die Aus: 
nabmetarife K., B. und C. der 
belegene Rittergut Wargowo nebi: 
dem Vorwerke Swierkowki, der zu⸗ 


Stationen N Tapolcſany und 
Szomorfalva Oe. U. St. E. G. und 
künftigen Deszendenz der Gräfin 
Valeria Skarbek geb. von Ko⸗ 


der Budapeſt⸗Szabadka'er Linie der 
ſzutska, welche bei deren Tode vor: 


U. St. E in die Ausnabmetarife 
Hund O. und der Stationen 
Bande en ar dae melden a den b d. Ka n en 
mit einem Flächeninda te von 714 ha zug gabmetarif a auge Bericht 
28 a 86 qm der Grundſteuer unter⸗ Ausnabmetar k. einig 8 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗ gungen im Ausnabmetarif O., welche 
—— von 3494,61 Tölr. u. zur Erböbungen berbeiführen, treten erſt 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 

werthe von 237 Mark veranlagt iſt, 


am 20. Juli cr. in Geltung. 
5 behufs Zwangsvollſtreckung im 


die Herabſetzung der öſterreſch⸗ 

ungariſchen Streckenſätze veranlaßt. 
Druckexemolare des Nachtrags 

find hei den bekannten Dienſtſtellen 

käuflich zu haben. 

Breslau, den 30. Mai 1883. 

Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von ca. 385,000 Ka. 
Wü felkohſen und 165,000 Kg. Klein⸗ 
kohlen für das Arbeits⸗ und Land⸗ 
armenhaus zu Koften ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
Die Offerten ſin bis zum 10. Jun 
er. an die Direktion einzureichen, 
woſelbſt die Lieferungsbedingungen 
zur Einſicht ausliegen. 
Auch werden dieſelben gegen Ent⸗ 
n Abſchrift 


richtung der Kopialien i 
mitgetheilt. x 
Koſten, den 30. Mai 1883. 
Die Direktion. 

Am 4. Juni, Vorm. 10 Uor, 
werde ich im Pfandlokale Möbel. 
Gardinen, 2 Blumenſtänder mit 
Topfgewächſen, ſowie verſch. andere 


Gegeyſtände öffentlich verſteigern. 
Hobensee, Gerichts poflzieber. 


Montag den 4. Juni, Vor 
mittags 9 Uhr, werde ich im Pfand⸗ 
ſokal Wilbelmsſtraße 32 
eine größere Partie Herren⸗ 
kleider ⸗Stoffe, einen eiſernen 
Geldſpind, einige Taſchen⸗ 
uhren, einen Arbeitswagen 
und eine Britſchke, einige 

Hüte Zucker, 
und Mittags 12 Uhr in Jerzyce 112 


Die durch den Nachtrag eintreten⸗ 
den Frachtermäßigungen ſind durch 

ege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation 


Freitag, 
den 31. Auguſt 1883 


Vorm. um 11 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes von dem Grund⸗ 

de und alle ſonſtigen daſſelbe 

treffenden Nachrichten, ſowie die 
von den Intereſſenten bereits geſtell⸗ 
ten oder noch zu ſtellenden beſon⸗ 
deren Verkaufs = Bedingungen 
können im Bureau des unterzeich⸗ 
neten Königl Amtsgerichts wäh⸗ 
rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. ; 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen- 
thumsrechte oder welche hypotheka⸗ 
riſch nicht eingetragene Realrechte. 
zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
edoch die Eintragung in das 

pothekenbuch geſetzlich erforder⸗ 
ich iſt, auf das oben bezeichnete 
Grundſtück geltend machen wollen. 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird in dem auf 


Montag, 
den 3. Sept. 1883, 


Vormittags um 12 2 7 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, 
ae Termine öffentlich ver: 

ündet werden. - 

Obornik, den 24. April 1883. 


Königl. Amtsgericht. eimige Möbel 
Hothwendiger Verkauf. öffentlich 8 5 


Das in Nekla⸗Hauland, Kreis 
Schroda, unter Nr. 22 belegene, 
dem Wirth Wojciech und Fran: 
iska geb. Oleſzak Plazinski'ſchen 
beleuten gehörige Grundſtück, wel⸗ 
ches mit einem Flächen ⸗ Inhalte 
von 5 Hektaren 61 Aren 80 Qua⸗ 
dratſtab der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grunditeuer » Rein 
ertrage von 9,02 Thaler und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 45 M. veranlagt iſt, ſoll 
gun ee „Vollſtreckung im 


ge T 
nothwendigen Subhaſtation 


Gerichts vollzieber. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Montag, den 4. Juni er., 
Vorm. 9 Uhr, werde ich wierſelbſt 
im Pfandlokal, Wilhelmsſtr. 32, 


zwei Sophas, einen Kleider⸗ 
ſchrank, einen Spiegel mit 
Konſole, einen Spiegel mit 
Broncerahmen 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 


a Sieber, 

den 27. Juli 1883, Gerichte vollzieber. 
Nachmittags um 4 Uhr Ein altes Viktualiengeſchäft mit 
in ar auf dem zu ſub⸗ Spesereihondel u. g. Kundſchaft 
baftirenden Grundſtücke verſteigert 


Judenſtr. 27 zu verk. 


Eine Bierbrauerei 


mit ſämmtlichen Inventarien iſt hal 
zu verpachten oder auch mit 70 Mor⸗ 
gen guten Acker und Ernte zu ver⸗ 
kaufen. Gute Bedingungen. 

@. Haupt in Pleſchen. 


Rittergutskauf⸗ 
Geſuch. 


Beabſichtige mich in der Provinz 
Vofen anzufaufen, ſuche ein Gut 
circa 200) bis 2500 Morgen Gröze, 
ann > gutes Wohnhaus. Bei 
Mittel⸗Boden Brennerei erwünſcht. 
Anzablung wenn erforderlich außer 

fandbriefen den ganzen Kaufpreis 
Agenten ausgeſchloſſen. Offerten 
von Herren Verkäufern bitte unter 
V M. 
Stern, Hötel Europe, Poſen, gefäl⸗ 
ligſt zu ſenden 


Zwei ganz neue leichte 


Glaswagen 


ſind billig zu verkaufen. 
Offerten erbeten unter A. P. 100 
Expedition der Poſener Zeitung. 


werden. i 
Pudewitz, den 1. Juni 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der verstorbene Kämmerer Joſeph 
Dobrowolski aus Kriewen but in 
ſeinem am 21. April cr. publizirten 

ſtamente den Kindern des Gärt⸗ 
ners Johann Seidel — Stanis⸗ 
. und Franz — je 150 Maik 
egirt. 

ies gebe ich dem dem Aufent- 

halte nach unbekannten Johann 
Seidel biermit bekannt. 
Koſten, den 30. Mai 1883. 


ehtsanwalt 
es 


Mein Haus 


ierſ., 3ſtöckig, 2 Ladengeſch., große 

. f — , Stallung für 
24 Pferde Remiſen, Schuppen, 
1878/9 neu erbaut, will ich von 
fopleich verkaufen. Anzablung 24,000 
k. Vermittler verbeten. 


aw. 2 
Volkmann, OirittseRommiffarius. 


. A Een TTT 
b 2 8 RR“ 


an den Hotelbeſitzer Serrn 


TEE nr 
* r 4 


Fonler’s Dampfpflüge 


werden auf dem 


Maschinen-Markt in Breslau 
vom 7. bis 9. Juni 1883 


* 
Ferien⸗Kolonieen. @ 


Wie im Vorfabre ſollen auch 
wäbrend der bevorſtebenden großen 
Ferien ca. 60 Kinder im Alter von 
10—14 Jahren aufs Land geſchickt 
werden. Ein Theil derſelben muß 
von uns bekleidet werden. Wir 
richten an die Einwohner Poſens 
die ebenſo dringende wie ergebene 
Bitte, uns abgelegte, noch biauch⸗ 
bare, für die betreffenden Kinder 
ohne große Aenderungen zu be 
nutzende Bekleidungsſtücke freunt» 
lichſt zuwenden und bei dem Komite⸗ 
mitgliede, Herrn Lazareth⸗Inſpekton 
Toporskl, Schulſtraße 12 pt., ab: 
geben zu wollen. 


Das Komite. 


Herse. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Pamlatkowo, 
Kreis Poſen, belegene, im Grund: 
buche von Pamliatkowo Band J. Blatt 
Nr. 4 verzeichnete, dem Eigenthümer 
Andreas Teclaw und deſſen Ehe⸗ 
rau VIktorla geb. Klara gehörige 
Grundſtück, welches mit einem Flä⸗ 
chen⸗Inhalte von 1 Hektar 5 
Aren 50 Quadratſtab der Grund⸗ 
ſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 12 
Mark 21 Pf. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 60 
M. veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ 
vollſtreckung im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 


am 25. Juni 1883, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
im Amts⸗Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 5 am Sapiehaolatze hier ver⸗ 

ſteigert werden. 

Poſen, den 7. April 1889. 
Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 

Dr. Wiener. 


Wollmarkt in 
Thorn. 


Der hieſige Wollmerkt findet am 
13. und 14. Juni ſtatt. Bedeu⸗ 
tende Zufuhren aus der Provinz und 
aus Polen in ſicherer Ausſicht. Der 
niedrige Cours der ruſſiſchen Valuta 
für Käufer beachtenswerth. Bank⸗ 
und Wechſel eſchäfte am Platz. Te⸗ 
legraphenſtation auf dem Woll⸗ 
markt Telegramme mit „Thorn, 


wie folgt, ausgestellt sein: 


Fowler's Zwei-Maschinen-System 


16pferdekr. verbesserte Dampfpflug-Leoomotive. 
10pferdekr. neukonstruirte Dampfpflug-Locomotive. 


Fowler’s Ein-Maschine-System 


10pferdekr neueste patentirte Dampfpflug-Looomotive mit den allein zuverlässi- 
gen Stahldrahtseilen von Fowler’s Special-Qualität. 

Für den Betrieb ist nur eim Ankerwagen erforderlich; man kann aber auch 
nach Belieben mit zwei Ankerwagen stationär damit arbeiten. Wirkliche Leistung 
mit diesem System, 40 Prooent mehr als mit jedem anderen Ein-Maschine- * — 
wird garantirt; Preis komplett mit Pflug und Reservetheilen ab Breslau M. 26,000. 


Fowler’s neue Dampfpflug-Ackergeräthe 


1 . 

1 Dreifurohen-Dampf-Tiefpflug. 

1 Dreifurohen-Dampf-Tiefpflug (neue Form). 

1 Dampi-Cultivator für 14 Zoll tiefes Grubbern. 

1 Dampt-Grubberegge, womit 20—25 Hectare pro Tag gekrümmert werden können. 


x 
> 


John Fowler & Co, Magdeburg, 


Vertretung in Breslau: J. Kemna. 


— 
Woll⸗Lager 


in meinen Zelten auf dem 


Kanonenplatze. 


Das Lagergeld beträgt 75 Pf. pro Centner 


Moritz S. Auerbach, 
Ipediteur. 


Woll⸗Lager. 


Verlag von August Hirsch- 
wald in Berlin. 
Soeben erschien: 

Grundzüge der Wasserkur 

in chronischen Krankheiten. 
Anleitung zum zweckmässigen 
Verhalten beim Gebrauch der 
Wasserkuren 
von Dr Anjel, 
Eigenthümer d. Wasserheilanstalt 
in Zuckmantel (Oester.-Schl ) 
1883. gr. 8. Preis 1 M. 60 Pf. 


g Beide = Kursbuch. 


15 i Sommerfahrpläne \ z 8 | 
e ee Nelſe- Handbücher, eine beiben. te keen a bene Er 


plage und nehme ich Lager Anmeldungen zum Preie 
von 75 Pfennigen pro Centner entgegen. * 


Moritz Kuczynski Spediteur. 
1000 Centner 


Eine Gaſtwirthſchaft gute geleiene, weiße 


mit gr. Saal, Kegelbahn, gr. Anlage⸗ — Sk A 


und G müfe Garten iſt mit ſammt⸗ 
hat abzugeben 


PP A ER 
Hans Maier in Ulm a. Donau. 
Direkter Import ital, Pro: 
dukte, liefert, lebende An⸗ 
kunft garantirt, franco, balb» 
gewachſene ital. Hühner und 
Hahnen, ſchwarze Ounkelfüßler 
d. St. M. 1.65, bunte Dunkel⸗ 
füßler d. St. M. 1.75, bunte 
Gelbfüßler d. St. M. 2, reine 
bunte Gelbfüßler d. St. M. 
2.25, reine ſchwarze Lamotta 
d. St. M 2,25. Hundertweiſ 
billiger. Preisverzeichniß poſt⸗ 
frei. 
7 ²˙ A TEE TEN 3 

Zwei braune Halbblul⸗Stuten, 
2 Zoll, 6 Jahr, ſehr flott, gut 


Bädecker, Meyer, Grieben ꝛc., 
auf Lager in 


Ernst Rehfeld's 


Buchhandlung, 
Wilbelmsplatz ! (Hotel de Rome) 


we 
4 


— 
* 


* 


rioffeln 4 


Louis Lewy. 


lichen Inventarien bald zu verkaufen 
in Pleſchen bei G. Haupt. 

In einer lebbatten Gegend iſt ein 
kl. Geſchäft unter ſehr guten Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Refl. belieben unter A. B. 40 


„ für 900 Mark, ur d voſtlagernd. 
5 8 Jahr Woll, Guler Gafthof Inowrazlaw. 


bochelegant, auffallende Gänge, 
800 Mark. 


zu kaufen oder zu pachten 


Dom. Ruszkowo geſucht. en Preis⸗Ermüßigung. 
bei Schrera zum Verkauf. Off, erb. sub 8. 4 Poſen poſtl Das optiſche Inſtitut von 
Dom. BliZyce p. Welnauß⸗⸗ 


14 Morgen 2= und Zchnittige 
Warthe⸗Wieſen, dicht bei Poſen, find 
zu verpachten Näh. Gr. Gerber: 
ſtraße 25 bi O. W. Hendewerk. 


hat 2-300 Ztr. Daber⸗ 
ſche Kartoffeln (ausgele⸗ 
ſen) abzugeben. 

Uhren, Rathenower Brillen 


| Seikel & Schulte, 


sburg, 
empfiehlt ſeine neuverbeſſerten, für 


jedes Auge pe ſſenden 


5 Eine yungbare, gut eingerichtete 
und Bine es Robſch ächterei it ſofort zu vert 
billigſt b f e ſt ch 
Manie Eikeles, Uhrmacher Wo? jagt die Exded d. Bi. Doppel eld € er, 


wie ſolche fortwährend für Militär ꝛc. liefern, zu folgenden 
W Preiſen: 
Nr. 


. 4 Nr. 5 
früher Mk. 36, früher Mk. 48, früher Mk. 57, 
jetzt Mk. 25, jetzt Mk. 36, jetzt Mk. 45, 
ſämmtlich mit Etuis und Riemen zum Umhängen. 

Unſere Doppel⸗Feldſtecher, welche ſich auch als 
Opernglad ſehr gut verwenden laſſen, find an Grüße 
des Geſichtsfeides, Schärfe und Klarheit unübertroffen, 

fo daß durch dieſelben die unbequemen Ferurohte 
erſetzt werden. 

Verſandt gegen Vorauseinſendung oder Nachnahme 


des Betrages. Umtauſch gerne geſtattet. 


Freitag, den 8. Juni 


bringe ich wieder mit dem Frübäuge einen 

22 großen Transport t ender x 

=  Regbrücher Kühe nebft 
den Kälb 5 


Täglich friſch gejtodenen 
Rieſeuſpargel (Suppen: 
Spargel), Vieſenſchlan⸗ 
gengurken, Blumenkohl, 
feinſte hochrothe Apfel- 
finen, ſaſtreiche Citronen, 
nene Malta: Kartoffeln, 
ff. engliſche Matjes⸗ 
heringe, fetten, gerän⸗ 
cherten Lachs und Stein 
butt 

empfiehlt 


Räuard Feckert jun. 


und Optiker, Petriplatz 1, 

Friſchen Suberlachs n großen 
und kleinen Fiſchen, del katen ma: 
rinirten und fetten Räucherlachs 


billigſt 
B. Gottschalk, Wronkerſtr. 24. 


Stachelzaundraht 5 
ſowie verzinktes Brahigewebe offerirt 
die Eifenwaarenbandluna von 
Joseph Stolzmann, 
Gr. Ritterur 8, 


Putzkalk u. Cement 


ſowis andere Baumaterialien, ferner 


Steinkohlen und Holzxonlen 


in heuer Qualırät zu billigen Breiten. 


Emil Loewissohn, 


Mühlen vr. 32. 


ers Hotel zum Verkauf. 


5 
ern 


eue Matjesheringe, 
beſte Qualität, ſchon eingeiroffen. 
empfiehlt bill; aſt 

K. Szulo, Breslauerſtr. 12. 


ar 


bi 


abend nach Ankunft des eriien Bahnzuges. 


Billigste und reellste Bezugsquelle! 1 


Reichhaltigste Auswahl der neusten und modernsten „Tapeten und Borduren“ bis zu 
den allerfeinsten Qualitäten, welche sich durch Formenschönheit der Zeichnungen und neue effeet- 
olle Farbentöne ganz besonders auszeichnen, zu 


= DEE” wahrhaft überraschend billigen Preisen. 

— 3 * Feinste Gobelin-Brokat-Tapeten, Rolle v. 75 Pf. bis 1,50 Mk. 

5 2 Stoff-Imitation-Tapeten (neu), zu den Möbelstoffen passend, Rolle von 45 Pf. 
Fabrik. B. CGASP ARl, Geschmackvolle Gold-Tapeten, Rolle von 50 Pf. bis 75 Pf., sehr haltbar im 
==» Berlin SW., Beuthstr 12, Golde und, im Zimmer angelegt, von theuren Gold-Tapeten nicht zu unterscheiden. 

Ecke Leipzigerstrasse, Elegante Glanz-Tapeten, Rolle 40— 50 Pf. Sehr schöne Tapeten, à Rolle 20—-30 Pf. 


eee, were selbe wiede Ein mittleres Hausgrundſüc in Pofen, welches Wenk 

eee ede Enten Tiger fih auf 89 pet. vetziuſ, it umständehalber mit aner get dun P. l. . — 

ee f der „Mönig der Rechen“ und kiem Guthaben von ca. 18,000 k. gegen eine un greg Seatarkiowten. 

an ee gulgelegene Landbeſizung von 180 —300 M. zu Pariſer 

= u di Fan vor Hab pertaufcen. Oft. Sub H. F. pol. Pudenit.! Gartenſpritzen, 

me 5 > W Prompte Lieferung. "TODE Goldene Medaille Porlo⸗Alegre 1881. 8 Hydronetten, 
arlade 5 Berlin, Carl Ade, Kgl. Hoflieſerant, Naſeumähm aſchin en 


Nur zu beziehen von 5 
liefert feuer-, fall: und diebesſichere Kaſſen⸗ 
empfing und empfiehlt in 


Deutschländer leser f iebesfichere Kaen. 
ſchränke, Thür: und Gewölbeverſchlüſſe, 8 
großer Auswahl 


in Wronke (Provinz Posen). 1 Panzergewölbe, Gewölbe⸗ Einrichtungen 
Max Kuhl, 


r ee eee 0 Kaffenſchränke zum Einmauern mit gebei⸗ 
gratis und franco. wen Vorrichtungen und dergl. — Eiſerne 
Kaſſetten ur Verwahrung von Merth⸗ 
Mühlenſtr. 34. 2 
Dom, Trzeieliao bei 
Stenſchewo ſucht einen Obſt⸗ 


Mineralbad, Moorbad u. Kaltwasser -Hellanstaſt Hermsdorf In leren er eld n fie Gies b 
pächter unter günſtigen Be⸗ 


in eleganter Möbelform für Bureau: und 
Doi Goldberg im Riesengebirge. 
dingungen für 3 große Alleen. 


Privatuebrauch. : 
ſte Lage im Katzbachthale, große megfame Waldungen dicht am Babe, UF“ Die Erzeuaniſſe der Fabrit haben 
den Bade Natürliche Moorbäder, Stahlbäder, Kiefernadel⸗ 
TT.. a Bach a een = rn 
) . 
Glbwud'er Spargel 
täglich friich wieder vorräthig. 


n Electro-Theraphie. Durch die Felſenwände der ſich bet großen Bränden u. Einbrüchen 
2 „Electro⸗The ü. € . 117 5 
N Gondeln, Fontainen. Großer Kurſaal mit laut notariellen Urkunden ſtets vorzüglich 
Gebr. Miethe. 
Feinſte 


nufpeiten, Rheumatismus x. Zimmer wöchentlich b ewa rt und ſind in der Sicherheit unüber⸗ 
1 I 


Handels ⸗Kurſus 
u. Privatunterricht i. Rechnen u. in 


== 


wundervolle ſchattige Sitzplä 
bäder, Wellenbad, ruſſiſch⸗ ) 
Nabendocken vor Winden völlig geſchügt 


D. N. Patent. 


“ 


Beranda, Concertgarten. Benväpet g 8, R und . 
von 5 Mark an. Kurtaxe nur 6 M kuwochs Loneerte troffen. Die Konſtruktion bat ſich bei dem 
Dirt render Arzt Kreisphysikus Dr, Leo. E 8 groſten Brande des Ausitellungsgebän: 
— - ff N = er TER? 55 75 in Porto⸗ Alegre in Braſilien bei 
zwei Kaſſen glänzen ewährt. 
Nordseebad Helgoland. ae An a OLE e. e It ge. 
Eröffnung der Salson am ® Juni, Schluss am 10. Ootober. 88 im, yanblofale, un, . Landes ind Bezel bnteiaſſen kur Eiſaß⸗ 
eee 2 N Ser gelb Hecke Su ka 
das der Patch Amerfaniſchen Pack kfabrt⸗Aeilen⸗Geſellſchalt gehörende berſt ff zee öffentlich verfteigern. | Bodenkredithauk tür Eſſaßz⸗ Lothringen in Straßburg, tom 
roße, mit ele — Salons und je; lichem Komf rt aus eftattete Poſt⸗ __Hehonsee, Berihtänolisieber. _ der bedeutenden Banki it m De ue la ds, de Schi 15 v. 
schiff 5 2 E e Montag, den 4. Juni, Vorm PP a ns ausgewogen und in elegantem Pay 
$ 1 | e = 
„Cuxhaven“ Capitän Röhrs. 10 Ubr, werde ich im Pfandlolal Ich babe das Geſammt noentar der früher Danziger Maſchinen⸗ Carton. . 
Von Hamburg am Sonnabend, den 9. Juri, dann jeden Sonn: 13 Pfd. Margarinbutter, ban Akt.⸗Geſ. jetzt O. d Springer in Danzig, Weidengaſſe, gekaut Ei f it t 
ne an Wide den 10 Su 2 — zus > Dienttag, 7 Faß Moſtrich, und offerire davon ſowie von meinem hieſigen Lager gema k ku (4 
onnerſtag und Sonnabend; vom 19. September Wittmoh und Sonn zwangsweiſe verſteigern. ſch von hochfeiner Qualität; in Gläſern 
abend en Helgoland zurück jeben folgenden Tag, jedoch Sonntags . U A Werkzeugma inen aller Art, i a aD a Aue Hula 
in Helgoland vertweilend. 2 3 N > b. Neu! Neu! Leitſpindel⸗Drehbänke non 2-6 m. Länge, HER el. nbe 
ee n L Sbapingmaſchine, 120m Auslavung 0d um. Dub mt felbſtbang IMDEEL at 
5 a ; x 1 nter rocknen 2 . ' . illigſt⸗ i 
gi. Ben e eee Helgoland führt. das dem lack in 1 d — — a 4 verftellbarem Support auf einem 3.20 m. breiten empfeblen zu billigſten Preisen 
orbbeusichen Lloyd gehören 1. 0 - nd dach vollen : bei einmal —— Bie ch bis auf 0.90 m. verſtell⸗ Frenzel & 0 
55 eberſtreichen vollſtändig neues Aus⸗ nen, 
vom 10. Init bis 28. Sepiembor iufl; jeden Dienftog und Sonn: |ieben verleiht. off. z. bill. Preiſ. die 3 dito, 209, 250 und 340 mm Hub. — 
Magentabrik von 1 Uuiverſal⸗Bohrmaſchine, 3,10 m. Bettlänge, Schlitten 2 10 m., 7 Schränte, Kaſſerten off. 
eld⸗ billigſt: n 


Von Helgoland zurck jeden Mittwoch und Montag, fo zeitig, T Andruszewski, Poſen, Bergſtr. 2. verſchiebbar, Ausladung 1,10 m, nach allen 


ir Je dert rde enen e ee 1 Nntenftofmafeiine, 0 Ane 310 mm. Hub eee 
f 8 An 7 1 ibes 5 m. mung, . DI 
ein Dampfooot von Onxhaven täglich nach Helgoland und zurück.“ Inſektenpulver, 1 Plan = Drehbank mit dreifacher Räderüberſezung und Univerſal⸗ Milchpacht⸗Geſuch. 


Planſcheibe von 2,40 m. Durchmeſſer. 

1 Dampfhammer, einſtändrig, mit Oberdampf, 600 kg. Bärgewicht, 
9 ae Be bern e 5 
2 : ; eere und Lochwerk mit Rädervorgelege und Niemenſcheiben⸗ 
8 — NR 3 antrieb, Meſſerbreite 240 mm. Zum Schneiden 
von 50 Pf. an; pro Pfund 2 M von Blechen und Stabeiſen bis 170 mm. breit 
n i und 10 mm. ſtark, zum Lochen von Blechen bis 


: 5 13 mm. Durchmeſſer und 10 mm ſtark, 
ae ä 1 dito, zum Schneiden von Blechen und Stabeiſen bis 


„50 mm. breit und 18 mm. ſtark, Meſſerbreite 
30 mm, Lochwerk für Löcher bis 25 mm. Durch⸗ 


Blechb i 1 n 4000 Einw. große Umgegend Gren 
3 — * * 8 
2 Blechbiegemaſch we für Hands und Dampfbetrieb, 2,10 m. Walzen verkebr, bedeut, induſtr. Gtablife 


nge, 1 
2 Cylinder ⸗Bohrmaſchinen, 1 Buchſen⸗Bohrmaſchine, Lochplatten, | ME, Gericht, Poft, Telegr und 


„ Bamdurg-Harburg-buxhaven. I 8g en, ge eee ee 


Grosser, comfortabler Post-Räderdampfer|# wridwollene Augenlider das Hämmer, Zangen, Niete. Schrauben, Wellen: ve. ?; Polnisch erwünscht. Oftert, 
; (elegante Salons) P Gerſtenkorg auf denselben. leitungen, Riemen, Rohre, an Rudolf Mosse, Berlin 8. W., 


A 5 de e = sub J. 8. 0649, 

Kronprinz Friedrich Wilhelm 3 Zanfktähne, v cen 9m. Sense ln nu; , A an Du, 1100 Mg 
1; 1 Nene 1 EIERN ˖— EN 2 

Direkte Bitlets (30 reip. 35 Tage gültig) mit 25 pCt. Ermäßigung Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, 1 Röhrenleſſel, 46,5 qm, Heisfläche, Loco: 


der Provinz, werden 1. Juli 
Umzugshalber keel ze mit und ohne Dreſchmachine, Keſſelmaſchinen, vertikale Röhren⸗ inter 70.500 Mk. Pfandbriefe 
eſſel ꝛc. 


40,000 Mk. geſucht. Neinertrag 
Mit speziellen Verzeichniſſen. ſowie Offerten ſtehe gern zu Dienſten. 


4400 Mark. 
Bromberg, Danzig, Elbing, Königsberg, Braunſchweig, Caſſel, Posen . J. Goldmann, Berlin 8. Walliraße 55. 1 


Frei: zn gern er ꝛc. Sekte K ba * n N 11 7 e 

1 + An⸗ un ſetzen der Paſſagiere, Zollabferti 8 . Gerberſürr. 52, 

er eee eee imbcerſaſ? elk Engl. Jäsger- Maher Heriagel Maeukete 
ee L f a M a K 1. bead e OA Qua- Die ersten empfehlenswerthen neuen 1803er fee f u & User Klerzeg, Maler, Shorpr. 12. 


n e n We die zu.biefem Ma es-Herin e offerirt in 1 l 14) X Tape — finden freundl. 
e dir Seeg bahn Haken Bemicit Abrabet Henan J. Schleyer, 10 u m Em 10 Mk A h 45 1 11 . 
En b 2 MI. in e Tonnen d 9 Mk, in Je Tonnen d 5 Mk, 
Ss Gebinde, hei vorheriger bre zlliei, Heirathsgeſuch. © 
ahre, 
m. 


97 5 Harburg 8,21 Mas, Cuxhaven 10,30 Mas., Ankunſt Breiteſtr. 18, 
J. Schottlaender in Hamburg. dabei An. ». seniger 


Ma ? 
de ang die e 1878er Moſelweine & 60 Pf. pr. Fl. exclusive 
h 1 andwirth in angenehm. En 


Beſtellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direction. 

Auf ärztliche Anfragen ertheilt Auskunft: Der Königl. Landes⸗ und 
Badearzt Herr Dr. Schwarz. n 

Dem Bedürfnifie entſprechend iſt eine „Molkerei“ für Badegäſte 
etablirt, — Proſpekte gratis durch die Bureaux von Haasensteln & 
Vogler, ſowie durch die 

Helgoland, Mai 1883 Königliche Bade-Direotlon. 


Nordseebad Helgoland. 
Tägliche, schnellste u billigste Verbindung 
beſeitigt den grauen u. weißen 


garantirt rein aus den geſchloſſenen 
Blüthen, von auſterordentlicher 
radikaler Wirkung, empfiehlt in 


Em kautjonsfähiger Milchpächter 
ſucht für ſofort oder ſpäter “eine 
Milchpacht mit täglich 4500 Liter 
Milch zu pachten. Gefl. Offerten 
werden unter Chiffre A. 8. 6 durch 
die Exped. d. „Poſ Zeitung“ erbeten 


Arzt⸗Geſuch. 
Selten günſtige Praxis bietet ſich 


einem ſtrebſ. prakt. Arzte ſofort in 
Lautenburg, Westpr., Ort von ca. 


x 


M. Pawlowski's 


Augenwaſſer. 
Stärkt geſchwächte Augen, 


von der n ee a zu — 8 a een ie 
nen in; Berlin, Stadibabnitationen und Lehrter Bahnhof, Magde⸗ | fait neues fen ci zichteteh Jim 
burg, Halle, Leipzig. Magdeb. Bahnbf., Frankfurt a. M.. Offen: 5 eee em 
bach, Hanau, Wiesbaden, Coblenz, Hagen, Barmen, Eiberſeld, mer, nußo. Model, auch Pion no 


Cuxhaven fahren die Schnellzüge bis unmittelb y iff. 
1 F 1879er Rheinweine 60 „ „ „ 

5 SEN: Elbe'ſchen Eitenbahn-Gefelffchaf i 

9 reftion der Unter⸗Elbe'ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. etw. Verm., wünſcht, s He 
Weinhandlung, Berlinerſtr. 14 A 8 0 Verb — 
F n f 7 ermög. ni unbed. erford. 
Das Geheimni Häuslich gef. Dam. Mädch. o Wittw. 

damentlich ſchwarzer Farbe, welche durch Einwirkung von Licht undſ werd. geb., geſt. Jufchr. m. 

FTT Luft ibre urforüinyliche Jarbe verloren haben, ſofort wie nen herzu⸗ w. umg. ae RE sub 14 


in der Fahrten Rene Eude 7. Oktober. Alex Peiser 
— nn A ; m. einer Dame erb. zu treten. 
1 ER BR 5 riedrich ahaller getragene Herren und Damenkleider, Hüte, Mäntel c. von dunkler, welche . ernfil, Off, derückf. woll. 
6. ſtellen ohne dem Stoff zu ſchaden, beſteht darin, fie mit dem neu er⸗ an d. Exp. d. Poſ. Zeit, einzuſenden. 


“ eröfinendes und kräftig aut lösendes Heilmittel empfohlen 


verdient namentlich bei längerem Gebrauch den Vorzug, fundenen — m m —. 
Besonders bewährt bei: Wer reiche Heira 
nter Se ax a de en zen 1 t ittelft Bürſt uberſt R en 8 air 5 8 5 Heirath. wünſcht, verlange . 
iden, Magen. u armkatarrh, Fauentraukttzelten . ; 1 8 f “ 
fing, Zeberlchden, Fettſucht, Glrht, Blntwatiungen 1 mitte e zu überſtreichen efolg wird garantirt. Flaſche 75, Familien Journal Berlin, Fried⸗ 


näckigſten Fü | ſchnell mit 40 und 15 Pf. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. Nei b chsſtr. N 
Friedrichshall bei Olldourghauſen. Drun nen Direktion. beſtem Erfolge. f bei den Herren Ad. Aſch Söhne und 35 a ten ale ne. 22 erb. a e ee 65 Pf. 


Kombinirbare Rundreiſebillets 
ee e 
[2 een „ 
ua ber mäbiſch-ſchlefiſchen Saber 


9 
Auf die für das Jahr 1883 feſtzuſetzende Dividende | 
der Reichsbankantheile wird vom 15. dieſes Monats ab Der biesjäh 10 Bekanntmachung. 


eine erste balbjäbrlihe Abschlagszahlung von zwei und internationale Produktenmarkt 
; v4 Vom 1. Juni bis 30. September d. FJ. find auf Sta⸗ 


ein viertel Prozent oder er * 
67 Mark 50 Pfenni en ontag, den 6 ugufl dieſes nl kes tionen der untengenannten Bahnen loſe Rundreife = Coupons zum 
9 in den Montag, des 16. un (altes jes, 355 hierſelbſt Geber ein dd Nasen ere, die fc See un bi f 


für den Dividendenſchein Nr. 7 bei der Reichsbank iet der an das Rieſengebiege, die ſächſiſche Schwein und die mährif 
hauptkaſſe zu Berlin, bei den Reichsbank⸗Haupt⸗ eee un 2. Mai 1883. ſchleſiſche Sudeten grenzenden bezw. durch dieſe Gebirgsgegenden ſub⸗ 


5 2 a renden Bahnſtrecken ſich Rundreiſen ſelb fombtni d 
ſtellen in Bremen, Breslau, Cöln, Danzig, Dort⸗ Der Rath d Stadt Leipzig. dieſen Reiſen erforderlichen Biles aug e But pre Biel, 
mund, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Königs⸗ Dr Georgi Harrwitz. 


— i. Pr., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, 
Poſen, Stettin, Straßburg i. E. und Stuttgart, bei den wieder mehrere Neuheiten auf den Markt brin⸗ 
Reichsbankſtellen in Aachen, Augsburg, Bielefeld, Braun- gen und bitten um Beſuch unſerer Austellung, die ſich, 


ſchweig, Bromberg, Caſſel, Chemnitz, Coblenz, Crefeld, wie alljährlich, unweit des Haupteinganges auf der linken 
Dresden, Düfjeldori, Elberfeld, Elbing, Emden, Erſurt, Seite — 55 n 


Glen, eg rar 5 O., Gera, Gleiwitz, Wir offertirenz - 

gau, Görlitz, Graubenz, Halle a. S., Karlsruhe, Kiel, ae 

Landsberg a. W., Liegnitz, Lübeck, Mainz, Memel, Metz, ’ füge für alle 8 odenatten und Aullutzweche 
Minden, Mülhauſen i. E., Münster, Nordhauſen, Nürn⸗ und machen beſonders auf unſere einſcharigen Kultur⸗ 
berg, Osnabrück, Siegen, Stolp, Stralſund, Thorn, pflüge mit Hebelkorren ee len 2 
Tilſit, bei den Reichsbank⸗Kommanditen in Cöslin und 2, 3 und Aſchaarige flüge mit bedeuten⸗ 

IJIfnſterburg, ſowie bei der Reichsbanknebenſtelle in Wies den Verbeſſerungen un enmäpigten preiſen. 


3 


kaſſen zuſammenſteuen zu laſſen. 

„Das Nähere hierüber beſagt der durch die Stationskaſſen zum 
Preiſe von 10 Pf. zu beziehende „Tarif für Coupons zu kombinirbaren 
Rundreiſebillets“ 3 

Breslau und Berlin im Mai 1883. J 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

Direktorium der Breslau Schweidnig: Freiburger Eiſenbahn. | 
Könialiche Eifenbahn : Direftisn zu Berlin. Rente: 


- Niederländisch-Amerikanische 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 


Wir machen die Mittheilung, daß wir dieſes Jahr 


Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen 


Kotterdam und 

Amsterdam direct N ew-York, 
Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. i 

Preise. Sicherste Fahrt. Ei ee 5 > 
Bei der langjährigen Passagierberörderung unserer Gesellschaft 


Näheres beim Wirth daſelbſt. 


> v. Boetticher. Iofal mit Schaufenfter, anaren endem 


...... dee Oronergogtbame Antenwaben-Düngerflreuer, „Patent Lius“. 


Poſen an 31. Mai 1883. ; rn 5 
Aeta! Metalberand Werk 578,715, Neichöfafienfcheine M. Tigerrechen und Heuwender zu billigiten Preiſen. 


Roten anderer anten M. 17800, Mechfel N. 4.78.25. Sondart:| Gruſon's Excelſior⸗Schrotmühlen. 


forderungen M. 1, 215.050, Sonſtige Aktiva M. 483,435 


1 immer und i 
St, Martin 64 eier Boas. 

eine herrſchaftliche Parterrewohnung Sidor Boas. 
von 5 Zimmern incl. Saal, nebit Zu 
Küche und Zubehör, auch zu Ge 
ſchäftszwecken ſehr geeignet, vom 


£ i ie en Menschenleb loren, Kajüte i achen wi | 

| Baden erfolgen. ——— | Neueſte „ 
Berlin, den 1. Juai 1883. Kartoffelpflanzloch⸗Maſchinen 2 aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direction in Rotterdam, 

A 4 Vers chi d Art d 3 Grubb sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. | 

Der Reichskanzler. erſchiedene Arten Ha maſchinen, rubber, Jͤͤter, Louſſenſtr. 18 eine herrschaftliche G M kt f ö 

* . Eggen, Walzen. Wohnung von 7 Zimmern, ſowie neſen, arkt 44 7) 

In Werkeetung⸗ Verſchiedene Arten Breitſäe⸗, Kleeſäe⸗ u. Drillmaſchinen.] teren mit Ontree zu vermieten. [it vom 1. Mai 1888 ein Gefchäftde 

5 

N 


Zu vermiethen | 
Breslauerſtr. 19 ſogleich 5 Zimmer ; 


Passiva: 5 Mark 3,000,000, Refervefonds M. 750,000 Quetſchen, Hidjelmafhinen, Rübenſchneider. 1. Oktober cr. zu vermietben. m 2 Sin eben” — 22 
Umlaufende Noten M. 1,765,400. Sonſtige täglich fällige Verbindlich 8 Wübelmsplat 1 im 3. Etod Zim It . 5 ? 
1 I. 197,05, I, eine Kindigungeiih gebundene 2e-6indlichteiten Neue Dampfkochapparate mer 60 per if. ein Mübewobner B del und Nee 
Ade zeln Weste f E . We begin in e 4 la Henze für Viehfutter. gn gene- St. Martin 67 
Die Direktion. Schlagleiſten⸗ u. Stiften Dreſchmaſchinen Zubehör und Stall für 2—3 Pferde 


zu Sofort geſucht Lieutenant Petzel, 
Friedrichsſtraße 21. 
a ee e zu u 
im 3. Stock: in, Bade: ud. een 
Madchenſt. Kiofet ꝛc.; im 2. Stock:] Sapiehaplatz 2 iſt ein 


Tür unkündbare und kündbare Darlehne, mit Göyel und Lanz ſchen Loeomobilen. 


auf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taxe, ſielle ich gegen? Die bewährten Locomobilen und Dampf⸗ 


wärtig außerordentlich günſtige Bedingungen. Zinszahl oft: dreſchmaſchinen von illia & C ; 
— Nähere Auskunft ertbeilt 25 . in 1 William Joſter Comp 


2. Di 8 al⸗A 2 . — B If „ Küch ’ K d., 2 r E 
en zer Sehlefiicen Boden-Rrebit- Aktien Bank Neue Grülnmalzquetſchen u. Gentrifugal-| . für Sorten . de Geſchäftsſokal 8 
TTT E220 ͤ aber Der 1. But m 

‚ 20. N 4 eleg. richteten Zimmern, vermieten. 
2 f leder H. F. Eckert, Bern. 3.422 4: 
. anweigen, bad 16 kerkinß 2 211 55 U us n, Gas: 5 e e . Dit, F 

| 1 Küche, Entree, Walen € eee e 

reitestrasse Nr. 18 b Filiale Breslau, Victoriaſtr. 6. Eine kleine Wohnung Mühlenſtraße 25 


iſt die erſte Etage vom 1. Oktober 
(auch ſchon früher) zu vermiethen. 


A. Herrmann, 


Breiteſtraße 26. 


; 
Spezial: Gejchäft für chirurgiſche Artikel, Kranken⸗ 


. Verbandſtoffe, Gummiwaaren ze. Den Hreslauer Maſchinenmarkl 


Genaue Branchenkenntniß und erſte Bezugsquellen ſetzen mich in ; ; ; ; : 
al ec Snterefiehten Bei mängen festen Nestle solide beſchicken wir auch in dieſem Jahre wieder mit unſeren 


von drei Zimmern für M. 270 zu 
vermiethen. Näheres im Comtoir 
Wronkerſtr. 6. 


Sapichaplatz 7 2 3. u. Küche, 


zu bedienen. beſtrenommirten 1 eee Rn e 36 ſind 9 mit 
Ich bitt igtes Wohlwollen und empfehle mi f 5 5 reslauerſtr. 1: aſſerleitung zu vermiethen. 
Ich bitte um geneig b 1508 Er pfehle mich e für Kraft⸗ und Roßwerk⸗ 8 1 egen ge 7 In OWT azlaw. aw 
J. Baer, etrieb, Juli er. zu verm. . bajelbfi 2 
. P beim Wirth. = 
Breitefirake 186. Roßwerke, Häckſel⸗ Mafchinen, Schrot-| In Hane gegenüber Bariarsno) Zur Bade⸗Saiſon empfiehlt 
ro SOCCER ĩ Teer mühlen, am, unten ‚und ber Strabe Wohnungen von 8 Mark 
u eſtuurir ärze zum Renovien alter MWoliftoffe, 5 j it nach Junikowo find Wohnungen, ſeſ .- 2 
Mützen, Hüte, Schirme à Flacon Haferquetſchen für Hand⸗ und Kraftbetrieb mit 2 Stud. m. Küche, Bodenk., Keller. wöchentlich an 
2 3 50 und 1 Stahlgußwalzen. Stall, auch eine Stube mit Alkove Villa Buss 
%%% sc, 1. lem ____| nn rg ne 
11 In Bezug auf die Dreſchmaſchinen iſt hervorzu⸗ Pieiſe f. Kommt Soherek mit Baifon, Nebengelaß, Küche vom 
ruber äſefarbe 50 Pf . ; 2 8 5 Prei 3 f 1 0 
1 Gruber's Dingenfpecie® zur Schhilbertslung eines ausgezeich⸗ heben, daß dieſelben weſentlich verbeſſert für Riem⸗ Breiten. 1. 1. Oktober zu _vermtetben. 


Wironkerplan 4/5 

ift in der 3, Etage eine Wohnung, 
aus vier Zimmern, Küche und) Zu⸗ 15 
behör beſtehend, per 1. Oktober zu 
vermiethen. 


1128 lr parterre, in Wilhelmsſtr. 1: 


„ 2., 3. und 4 Etage, ſof. und 1. N 5 

5 ih aulfiki Eine Parterre. Wohnung, 4 Zim⸗ 
34, m. Rip. Paulikirchſtr. 4, mer, Küche und Rebengelar und eine 
Eine hertſchaſtliche Woh⸗ 


Wohnung in der 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß vom 1. Juli 
nung, Deftebend aus 1 Saal. 6 
Zimmern, Babeftube mit Einrichtung. 


oder ſofort zu vermietben. 
Mühlenſtraße 29 
Balkon, iſt Sapiehaplatz 2a J N ü 
1. Etage zum 1. Oktober zu verm. 


eine elegante Wohnung von 4 Zim⸗ 
Breslauerſtr. 13 


mern nebſt Zubehör in der 1. Etage 
ft zum 1. Juli d. J. oder auch 
Zimmer zum 1. Oktober zu verm. 

ſind zwei Stuben und Küche ꝛc., 

vornheraus 2 Tr., in gutem Zuſtande, 

vom 1. Oktober er. zu vermiethen 


St. Martin 27 
Geſucht wird 


iſt ein Schaufenſter nebſt Ein⸗ 
zum 1. Juli eine Wohnung von 


gangsthür ſofort zu verkaufen. 
2 Zimmern mit Küche od. Kammer — 

im J. oder 2. Stock in der Nähe 
der Gr. Gerberſtr. Offerten mit 
Preisangabe sub A. P. an Herrn 

W. Gilda, Markt 71, erbeten. 
Möbt. Zimmer mit ſepar. Ein⸗ 
gang billig zu vermiethen. — —— 
Breiteſtraße 20, I. Eine Wohnung im oberen Stadt⸗ 
Em möbl. Vorderzimmer billig fſtheil, von 3 Zimmern, Küche und 
fofort E b. Alter Markt 77, TIL Nebengelaß, in der I. oder II. Et, 


reslauerſtr. 9, wird zum 1. Ottober von ruhigen 
‚Dre 5 merſte. 4 Mietbern geſucht. Offerten mit 
Nedengelaß zum 1. October er. zu Preisangabe unter A. B. abzuge⸗ 
5 vermietben. ben in der Exped. der Poſ. Ztg. 


5 neten Magenb ttern à Packet 40 Pf. 
Gruber's Möübelpolitur — neu = hochſt praktiſch und bequem & 
2 * 


Fl. 60 
Gruber's Silberflüſſigkeit, welche durch bloßes Hineintauchen 
Silbergeſchur eder Art, obne das⸗ 
5 anzugreifen, reinigt, a Flacon 
710 Mr * 


betrieb und ſo eingerichtet ſind, daß ſie auf den Tennen 
verlang geſtellt werden können und in ihren Leiſtungen 
den beſten Maſchinen für Locomobilenbetrieb gleichkommen. 


Eiſenhültenwerk Tſchirndorf b. Halban, 
empfiehlt die Fabrik chemiſch⸗tecnniſcker Produfte von Niederſchleſien. 


S. Gruber in kuchen A. M. 1 Gebr. Glöckner. 
Alleinverkauf für Poſen bei R. Barcikowski, 6 Juſeklen⸗, Schwaben: und Mollenp M m m 


Neueſtr. 7/8. 
7 in beſter Waare empfing und empfiehlt 


Markt 67. Ausverkaufssßor, Markt 67 J. Schmalz Poſen, 


r 1 1 ü Arie 9 2 
Anerkannt billigſte Bezugsquelle für ſchwarte un 22. Friedrichsſtr. 22. 


„ coul. Spitzen, Strümpfe, Seiden⸗Band, Handſchuhe 
0. FRIESE, 


in Zwirn, Seide und Glace, Schleifen, Corſetts, Rüſchen, Kragen 
Mechaniker, Poſen, Schulſtraße Nr. 14. 


%., ſowie ſämmtliche Kurz, Galanterie⸗ und Weißwaaren zu ſtreng 
reellen feſten Preiſen. 
Nähnaſchinen⸗Aeparaluren, 
1 — eee eee r ſowie alle mechaniſchen Arbeiten werden unter Garantie ſchnell und billig 
Bad Salzbrunn. 


io auegefithtt, — SE. 
5 Friſche Leinkuchen 
Rappold s Villa Belvedere, find wieder eingetroffen. 
ſchönſte Lage im ganzen Kurort, empfiehlt für die g 71 
Saiſon ſeine Zimmer mit neuen Möbeln, wie Roß⸗ Hel Baffinerie 
haarmatratzen, jeine großen, ſchönen Verandas und 


Adolph Asch Söhne, 
Garten. Zimmer per Woche ſchon von 7 Mark an. Marti 82, 


„ 


ö 

ö 
2 

Er 

5 


f 


= 


k 


 halligraphifh gebräiſcher Inſchrift. 


* 
E 
ir 
En 


u 19] Harmonium-, Piano: Forte] Minna Katz, jüngiten Tochter des . Hohadtungsooll 
2 18 5 26 2 ER 88 Gente Sigism. Ohnstein. 5 We end ee H. Scholz. 
EM, St klemme 3 N. . W Stellen Geſuche . Joplogiſcher Garten 7 
n rn a ee Da, Sp, 1 g. Simon. Zoblogiſcher Garten. 
} ö ö e u ; il. u. Schank. 1 . . 
J. A. F. Kophal, Hamburg. erfragen Gartenſtr. 2, part. rechts. Kommiſſ. Soherek, Breiteſtr. 1. Seelow, im Juni 188%, Entree 25 bezw. 10 Pf. 
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rs eeRTTEETHER 
A 


1. Ziehung. 10000 5 ee 


JEE ↄðù d ĩͤ TTT 
i Die Poſener 45Ct. Pfandbriefe. Gertrud Sthüple, 
Für die im Juni ſtattfindende Ziehung übernehmen Carl Ruge 
- 1000— Al II die Verſicherung gegen Coursverluſt e 
Goldschmidt & Kuttner. d Nie, den 3. Juni 188. 
ͥͤͤ —ͤͤ — :⸗⁴çq - i ⏑ e 


von Die Verlobung unſerer Tochter 
Bianca mi dem K ufmann Herrn 
Gustav Jakubowskl aus Kurnik 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt 


Gebr. Andersch 5 


Posen, Markt 50, Jtdfn- Cement Weiss und Fran. 


a EEE . i bbs der Portland-Cement-Fabrik:,,STERN“ S 
empfiehlt ihr beſtens aſſortirtes Lager in Toepffer, Grawitz & Co., Stettin, 3 1 


= B. Sametzki, 


£ 4 eilen San ogr. perQuadrat- Neuvermählte, 
Mosel-, Rhein-, Schaum-, eee 12 45 Ae e Baan Nat Mai — 
unter Garantie der Festigke K Heute achmittag 44 Uhr wurde 
Bordeaux-, Burgunder- und | 
| 3 8 Vertreter für die Provinz Posen., dee r 
ö 8 2 Verſpätet. 
zur geneigten e und unter Zu Heute 92 Uhr ſtarb mein 
ſicherung ſolideſter Bedienung. . 
. 2 F. weinen Geld- and Julius Feige. 
8 eine Lehrlingsſtelle vakant. kannten tierb trübt an 
++ 
denkmüler Hinterbliebenen. 
g i 2 Berlin, den 29. Mai 18:3 
A wende sich gefl.vertrauensvoll nur an den Juwelier, — 
ichnungen der berühmteſten Kirchhöfe Deutſchlands Wii 5 f N N 
een Bun de füteragenten LICHT in posen. N Breiteſtraße 25 Heute Mittag verſchied 
tionen. Empfehle mich auch den jüdiſchen Herr 5 Laufburſche den unſere vielgeliebte 
ſchaften zur Anfertigung von Obelisken in e id cofort 1b rf ch Gattin und Mutter, 
eldschränke!!| I Gandidat der Philologie Amalie Hirſch 
g Zeugn. ſucht 1 Hauslehrerſtelle. f : 
’ s . patentirt, gegen Feuer und Tefl. Sf. sub X 214 an Radelf ] Dies zeigen um ſtille 
y 1 ther’s Hotel 4. ker Theilnahme bittend, tief 
e in größter Auswahl zu bil | Laufburſchen ucht i 
a ers 0 ligſten Preiſen die Haupt ul Iga. Löwinsohn, Schlo’ft. Poſen, den 1. Juni 1883 
In ei tüchtige Burſtenmachergeſellen Julius Hirsch, 
; M. J. Pape, Bürftenfabrilant, 
Einem geehrten reiſenden Publikum die ergebene Mittheilung, Poſen, Breiteftr. 18 b. Bromberg. Die Beerdigung findet 
tung meines 1 x 
ſuche einen n für Kolonialwaarengeſchäft, durchaus f A'/ Uhr vom Trauer⸗ 
Hotels und Restaurants jüngeren Commis. dachi, der einiasen Buchfübtung 
. x hauſe Wronkerſtr. 25 
meinen Vertreter übertragen zu wollen. Fe Mühlen Gtabliſſements 1 ferner D llat 
R. Walther. Ein mit der Mabl⸗Branche und ein eſt a eur, 
Auf Obiges bezugnehmend, empfehle gute Zimmer, prompte ren en, die Vertretung einer feinen finden per 1. Juli c Stellung. 
Bedienung, kalte und warme Speiſen in reicher Auswahl zu jeder Sade und Wei ſenmühle für E. ondon, „greunde zu Yofen. 
R. 8552 an Rudolf Mosse, Leipzig Mogiino, Hirsoh findet Sonntag den 3. d. Mi., 
Rudolf Braun. Em junges Mädchen, das perieft| Das Dom. Witkowioe bel Byſhm Nachmittags 44 Uhr, vom Trauer⸗ 
—— — i äften tbätı i igen Wi ſere Mitglied 
Beſten dee F e e e ee 
* + ’ 
allen Farben Engagement. Wo? jagt die Exped. 7 : 
Dee , min) Shüben-Sompaguie 
= : ; N : 10 
zum Einmachen Spitzen, Spaniſche t Beha lugt obne Wache. Gehalt 300 Nor des Roſener dandwehrvereins. 
illi . Proiss, Auichruaantr. 3. Schluß des Prämienſchießens. 
empfehlen billigſt Geſtickte Streifen u. Wirthſchafterin, Ein ordentl. Laufburſche rant Der Vorſtand. 
Gebr 1 Andersch. Einſätze, Hüte. der polniſchen ſich melden Wronkernr. 15. 
— . T—kͤ — det zum 1. Jult oder ſogleich Stel⸗ Eine zuverläſſige Kinderfrau oder 
Neue Malta⸗Kartoffeln. ſowie ſtets fertiges Lager in dung auf dem Dom. Ostrowieozko Ktindermädchen wird * N ge Ss den 3 Juni 
Die erſte Sendung vor⸗ Hit @meiprrwaßcen. :aeiucıt „ Tofort Gr. Gerberftr. 38. 23 77 2 
Tduber- Ulell bei B. Wogner, Venere 8 on Sehr viele gute Wirthinen, geduld. ; Uuwiderruf⸗ 
Matjes 5 Heringe, Küche geübt, zu haben; auch gute ee * 
3 1 5 f Köchinen, Stubenmädch. von gleich! 0 
der ſich über ſeine Brauchbarkeit „„ st ell 
ft. mar. Lachs, 1 Isidor Urlesg, J S5 e Se „ sh 15 


(Festigkeit bei 1 Theil: Cement und 
Römling & Kanzenbach, Posen. meine liebe Frau Anna geb Rad- 
* 
Champagner-Weinen e 
geliebter Mann und Vater, der 
i J Grab- Sicherer Erfolg u Silberwaaren Geſchäft ift| Dies zeigen Verwandten und Be⸗ 
0 1 Wer sein Gut verkaufen, oder Ahr Hobrelber die trauernden 
wer ein Solches kaufen will, . ) 
und eigener Kompoſition in anerkannt ſchönen Propor⸗ Ein orcentliwer, fräitiger ſanft nad) ſchweren Lei⸗ 
Gewandte, gewissenhafte u.discrete 
ſchwarzem, polirten Syenit, von Rmk. 600 an, mit f aldanhnänkall| Malhrandt & Wiegandt die Fraufl 
Du neu (i Jahr Hauslehrer) mit beiten im 56. Lebensjahre. 
Einbruch bewährt, empfiehlt Mosse, Breslau, Ohlauerſtr. 85 
betrübt an 
4 Jul Igu. Löwinsohn, Schlob ſtr. 
Niederlage von f Arbe 
T reme j j en. Moritz Tuch, finden dauernde Arbeit bei nebſt Kinder. 

f eee y . rent x 
FF 2 10 Für mein Gigarren Geſchäft Ein Commis Sonntag, Nachmittags 
übergeben habe und bitte das mir geſchenkte Vertrauen auch auf Max Fraeskel, Slegan. nn bolmiſchen Sprache mächtie, aus, ſtatt 

Kundſchaft feit \ befannt I die ſelbſiſtändige Leitung des f at 
ae, "enter auf f ele Sage zn übemehmen bar Verein der wohlthätigen 
Tageszeit, bei höchſt ſoliden Preiſen. RR 
in der Schneiderei iſt und möglichft |fucht zum 1. Jul einen evangeliſchen, vauſe, Wronkeritr. 25, aus ftatt. 
Sammetbänder in . 5 3 Leichenbegängniß. Ber Vorſtand. 
feinen Konfeltionsgeſchäft Poſene Wirthſchaftsbeamte n, .. LE sachen FE 
x — nn ute Abend präziſe 74 Uhr: 
Guipur⸗Spitzen, Eine deutſche Dieuftbgten jeder Art empfiebli 301 
prache mächtig, fin⸗ ſich melden Wronfernr. 15. 
Blumen, Federn, Sonntag, 
bei Oolzig. ſucht. 
züglich ſchmeckender . f a Se. 
27 2 7 ch. z. Stütze in Landwirthſch. u FRE: s 
empfiebltiu allerbilligſten Preiſen 9 . l le t 
Ein Hofverwalter, lich letzte 
und Juli geſucht. 
(faßweiſe und ausgewogen), Sprache mächtig iſt, findet vom 


empfing und empfiehlt billigſt Krämerſtr. 20. Fe nie e eher Abſchriftliche[ Statt Minn & Meldung. Menagerie. 
' 1 J. H k Dom. Zabno bei Mogilno. inna at, Bei meinem Scheiden von bier 
on 118 b Wb. * orace 0 557 $. Simon ſage ich den geehrten Herrſchaften 
Klavierſtimmer, Ein Commis ’ von Poſen, fo wie auch den Herren 
Krämerſtraße 12. kauft und verkauft neue und alte mit der Glas- und Porzellan: Verzebte. von der Preſſe für das mir bier be: 


Berlin. Seelow. pieſene Wohlwollen meinen innig⸗ 
Meine Verlobung mit Fräulein ſten Dank. 


ſtrumente. 5 
drei Weltausſtellungen vrämürt. |\ofort E. gagement. 


nene Ma jes + Heringe In Neue Klaviere, auf waarenbranche gut vertraut, findet 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Nöſtel) ir Polen. 


Original Volllooſe, gültig für alk 2 
5 2 N 10 5 Ziebungen, A 10 Mark 50 Pf. 
d ) „inkl. Reichs ſtempelſteuer find zu be⸗ 
ziehen durch A Molling, Geueral-Bebit 
Hannover, und den durch Plakate 


incl. Reichsſtempelſteuer. erkenntlichen Verkaufsſtellen. 
CCC ˙ A ⁵ 6 ¾⁰ͤͤ— ̃]§⁵ULlß A . TIEREE, 


Zu Johanni reſp. 1. Juli er. 

empfehlen wir den geehrten Herr⸗ 
ſchaften die größte Auswahl wirk⸗ 
lich tüchtiger Dominial Wirth: 
ſchaftsbeamten jeden srader b ider 
Nationalitäten, ſowie Erzieherin⸗ 
nen, Bonnen Fröbelſcher Kinder: 
gärtnerinnen u Wirthſchafterinnen 
undzwar nur m. Prima⸗Referenzen 


N a 
koſtenfrei. 
v. Drweski & Langner, ’ 
Wilbelmeſtr. 11. 
Erzieherinnen, Bo nen, Frö⸗ 
belſche Kindergärtnerinnen und 
Wirthſchafterinnen erbalten per 
1. Juli er. gute Stellung durch 
v. Drweski & Langner, 
Wilvelmsſtr. 11. 
Dominial⸗ Beamte 
jeden Grades erhalten noch ver 
1. Juli er. dauernde gute Stellen 
durch v. Drweskl & Langner, 
Wubelmaſtr. 11 
Ein gebild. beicheid. junges Mäd⸗ 
chen, in Handarbeit geübt, wird als 
Stütze der Hausfrau reſp. Beguf⸗ 
ſichtigung größerer Kinder zum 1. Juli 
geſucht. Erwünſcht efähigung, die 
Schularbeiten der Kinder überwachen 
zu können. Zeugniſſe, Photographie 
und Gehaltsanſprüche ſind einzu⸗ 
ſenden. 
Frau Kaufmann Alma Lindner, 
Bromberg, Kornmarkt 6, 


Simon, 
Friedrichsſtraße 30. 
Kräftigen Mittagstiſch in be⸗ 
kannter Güte a 70 Pf. (Abonnement 
60 Pf.) in und außer dem Hauſe 
täglich von 12 bis 2 Uhr. 


Montag. den 4. Yunı cr.: 


Großes Streich = Konzert 
im Stock'ſchen Garten, 
ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des 99. Infanterie Regiments. 
Anfang 7 Uhr. Entree 15 Pf. 
iſcher 
Ravellmeifter. i 


amberts Garten. 


Heute, Sonntag, den 3. d.: 
Großes 


Militär - Fees! 


Anfang 6 Uhr. — Entree 15 Pf. 


A. Thomas 


Kapellmur im Inf.⸗Regt. Nr. 46, 


Tila Gehlen. 


Sonntag, den 3. Juni: 
roßes 


Militär⸗ Ko nzert, 
v. Trypolski. 


Feldſchloßgarten. ö 


eute Sonntag: 


Großes Militär⸗Konzert, 
ausgefünrt von Mitgliedern der « 
Kapelle des 6. Regiments. 
Entrée à Perſon 15 Pf. 
Kinder unter 10 Jabren frei. 


C. Beigel, 


Victoria-Theater 
in Poſen. 
Sonntag, den 3. Juni 1883: 
um 9. Male: 
Der Bettelſtudent. 
Eroße Operette von Millöcker. 
Montag, den 4. Juni 1833: 


„Zum 2. Male: 
Fänfling u. Margarethe.“ 
Komiſche Operette v. Karl Treumann. 

B. Heilbronn's 


Volks ⸗ Theater. 
Sonntag, den 3. und Montag? 
den 4. Juni 1883; i 
Gaſtſpiel der Fi. . Luftkünſt⸗ 

lerin iß Eleonore. 
Auftreten der beliebten Chanfonetten 
Geſchwiſter Menotti 

und der Liederſängerin 
Frl. Barckancy. 

Dazu: „Das Geheimniß der 
jungen ‚Mamjell“, „In Hemds⸗ 


ürmeln“. 
Die Direktion. 


Für die Inſerate mit Ausnahme 


des Sprechſaals verantwortli 
Berleger. ” ac 


ea 
a 
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